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Breslau, 3. April. binzu, ſcheint es Garibaldi übel genommen zu haben, daß ihm Depretis lein und unſeren Traditionen entſpricht, wird mächtig dazu beitragen, uns die 4 
Portefeuille angeboten hat, denn er bat an einen Geſinnungsgenoſſen, den Sympatbien und die Freundschaft aller freien Völker zu erhalten und zu 


Die bevorſtehende Begegnung des Deutſchen Kaiſers mit der Königin von 


England (wenn fie überhaupt ftattfindet!) ſoll in Verbindung ſtehen mit dem Marquis Villani in Mailand geſchrieben: 


Project eines Vertragsabſchluſſes zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem 
Herzoge von Edinburg, wonach der Letztere auf ſeine eventuelle Thronfolge 
in dem Herzogthum Coburg Verzicht leiſten werde, und zwar gegen eine 
jährliche Rente und den Nießbrauch der Fideicommißgüter des herzoglichen 
Hauſes. Die „Voſſ. Ztg.“ giebt dieſes Gerücht mit aller Reſerve wieder. 

Eine der erſten Aufgaben des neuen Reichs⸗Geſundheits⸗Amts wird die 
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau ſein, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit in Ausſicht genommen iſt und ſich als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß berausgeſtellt hat. In Preußen wird die Neuerung auch die gute Folge 
haben, daß die Geiſtlichen nicht mehr zur Leichenſchau verordnet werden und 
beſtimmen, wann eine Beerdigung ſtattfinden kann. 

Auch die Kammer der Standesherren in Würtemberg hat der Reſo⸗ 
lution der zweiten Kammer in der Eiſenbahnfrage zugeſtimmt. Mit ſämmt⸗ 
lichen der in der Sitzung anweſenden Stimmen nahm. fie den Antrag an, 
es wolle die Kammer Angeſichts des Geſetzentwurfs betreffs Uebernahme der 
preußiſchen Bahnen durch das Reich, der Regierung gegenüber die Erwar⸗ 
tung ausſprechen, daß dieſelbe ihre eifrigſten Bemühungen darauf richten 
werde, das Zuſtandekommen eines Reichseiſenbahngeſetzes in Ausführung 


der bezüglichen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung (Artikel 4, Ziffer 8 und 


Cap. 7) zu bewirken, dieſelbe wolle jedoch der Uebernahme von Bahnen 
einzelner deutſcher Staaten durch das Reich in keiner Weiſe zuſtimmen. 
Dorner wolle die Kammer der Standesherren im Hinblick auf die officielle 
Aeußerung des Miniſters im anderen Hauſe von einer weiteren Interpella⸗ 
tion in dieſer Angelegenheit „Umgang nehmen. 5 

Dieſem einmüthigen Wink beider Häuſer des Landtags — fügt die „Trib.“ 
hinzu — wird die Stuttgarter Regierung boffentlich nicht nur nach der nes 
gativen, ſondern auch nach der poſttiven Seite hin ftattgeben. Iſt fie im 
Stande, die von ihr geforderten Bemühungen für das Zuſtandekommen eines 
Reichseiſenbahngeſetzes mit Erfolg aufzuwenden, ſo hat die jetzige Eiſen⸗ 
bahnvorlage keine Bedeutung mehr und kann zurückgezogen werden. Wir 
würden ihr in dieſem Falle nur zu um ſo größerem Dank verpflichtet ſein. 

In Italien ift, wie eine Römiſche Correſpondenz der „A. A. Ztg.“ be⸗ 
ſonders bervorhebt, die Sprache der Organe der äußerſten Linken, von „Se⸗ 
colo“ und „Ragione“ bis „Capitale“, der neuen Regierung gegenüber ſchon 
eben ſo heftig und feindlich, als ſie es je gegen die Regierung der Gemäßigten 
war. „Dazu kommen“, ſagt die dom 29. März datirte Correſpondenz, „die 
Volksdemonſtrationen, etwas hier zu Lande ganz künſtlich herbeigeführtes, das 
gar nicht in den Gewohnheiten und im Charakter der Nation liegt, um das 
allgemeine Stimmrecht zu verlangen, wie in Mailand, Livorno, geſtern Abends 
noch in Florenz, und die Studentenunruhen in Neapel, wo man meint: die 
Profeſſoren, welche die Geſinnungen der geſchiedenen Miniſter theilen, müßten 
jetzt auch vom Katheder ſteigen. Der neue Miniſter des Innern aber, wie 
der neue Unterrichtsminiſter haben ſofort erklärt: ſie würden einſchreiten 
laſſen, ſobald dieſe Manifeſtationen einen rubeſtörenden Charakter annähmen. 


Endlich gehören noch die vielfachen Entlaſſungen bewährter Beamten nicht zu 


der Handlung in ermüdender Weiſe auf. 


den Annehmlichkeiten der neuen Regierung: in Turin, Mailand, Rom, Neapel 
und Palermo find die Prefecturen erledigt, und trotz aller Bitten haben viele 
der angeſehenſten und erfahrenſten nicht⸗politiſchen Beamten dieſes Beiſpiel 


Muſik. 
(Dinorah. — Florentiner Quartett.) 

Im Stadttheater ging geſtern die hier ſeit einer Reihe von Jahren 
in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzte Oper „Dinorah“ von 
Meyerbeer in Scene. Daß dieſe Oper Meyverbeer's von allen aus 
der letzten Periode ſeines Schaffens ſtammenden Compoſitionen die 
ſchwächſte fei, wird wohl auch von den unbedingteſten feiner Verehrer 
nicht geleugnet werden. Meyerbeer wollte mit dieſer Oper den Beweis 
führen, daß er auch ohne den Apparat der großen Opern, ohne An⸗ 


wendung orcheſtraler Effecte und ohne Zuhilfenahme gewaltiger Chor⸗ 


maſſen eine wirkſame Oper zu liefern im Stande fei, er wollte zeigen, 
daß er auch auf dem Gebiete der leichten Spieloper Hervorragendes 
zu leiſten vermöge; leider wurden ſeine Bemühungen nicht vom Er⸗ 
folge gekrönt. Die Sprache naiver Natürlichkeit iſt Meyerbeer völlig 
fremd; wo er einfach ſein will, wird er in der Regel unbedeutend, 
und gar bald greift er dann wieder zu feinem alten Recepte, und 
wir werden mit taffinirten Kunſtſtückchen regalirt, ohne daß dieſelben 
und über den Mangel geſunder Productivität zu täuſchen vermochten. 
Die muſikaliſch werthvollſten Nummern der Oper, die Geſänge des 
Jägers, des Mähers und der Hirtenknaben im dritten Act, ſtehen mit 
der Oper ſelbſt nur im loſeſten Zuſammenhang und halten den Gang 


Wenn trotz aller Mängel „Dinorah“ ſich noch immer auf dem 
Repertoir erhält, fo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dieſe 
Oper eine Anzahl überaus dankbarer Rollen enthält und namentlich 
der Coloratur⸗Sängerin Gelegenheit bietet, ihre Bravour im vollſten 

lange ſtrahlen zu laſſen und dieſem Umſtande verdanken wir wohl 


auch die Repriſe der Oper in unſerem Stadttheater. 


— BR KEN 


der Fall 


Die geftrige Aufführung war in jeder Beziehung zufriedenſtellend. 

au Eggeling gab die Dinorah in Geſang und Spiel gleich vor⸗ 
neflic und führte die zahlreichen Schnorkeleien, mit welchen Meyer: 
ir dieſe Rolle verbrämt hat, in  virtuofer Weiſe mit feinem Ge: 
chmack durch. Namentlich riß die Künstlerin das Publikum nach dem 
Ch Bravour geſungenen Schattentanz zu ſtürmiſchem Beifall hin. 
Sm oürtig ſtand ihr Herr Ale xy zur Seite, der als Hoöl feine reichen 

Immmittel aufs Wirkſamſte entfalten konnte und namentlich für die 
bey olems Ton und echt künſtleriſcher Mäßigung geſungene Arie im 
$ en Act vollſte Anerkennung verdient. Friſch und lebendig war 
Sin Winkelmann als Gorentin, mandermal, fo insbeſondere im 

* des erſten Actes, hätten wir größeres Maßhalten gewünſcht. 
Kurıneren Partien waren durch die Damen Blanck und Weber- 
beſezt. la und die Herren Aglitzky und Küch durchaus angemeſſen 
. Chor und Orcheſter thaten ihre Schuldigkeit, die Inſcenirung 
Ziege un: Hoffentlich wird bei Wiederholung der Oper auch die 
reifen bre beim erſten Auftreten leicht begreiflſche Befangenheit ab- 

5 wirkſamer in das Enſemble eingreifen, als dies geſtern 


Das Haus war dicht beſetzt und von der Vorſtellung ſichtlich be⸗ 


5 Mein theurer V.! 
„Nach dem Tode des „Feindes“ 
„Freunde“ gefunden haben, ihn zu erſetzen, 


Neues und nichts Gutes weiß ich vom Miniſterium zu ſchreiben, aber ver⸗ 


lieren wir die Hoffnung nicht. * 5 
Rom, den 21. März 1876. Immer Euer G. Garibaldi.“ 


Was die auswärtige Politik des neuen Miniſteriums anlangt, fo ſpricht! von den Regierungsſorgen zu erholen, hat begreiflicherweiſe auch in Frank⸗ ö 


ſich der „Diritto“ darüber in folgender Art aus: 


„Da Herr Depretis mit einem ſehr liberalen Programme in der Hand] ſpondent, „nur wenig Glauben, und man muß es der Pariſer Preſſe nachſagen, 


zur Regierung gekommen iſt, jo braucht er Europa über die Abſichten der 
neuen Regierung nicht erſt zu beruhigen, weil fein Programm ihr die 
Sympathien Europas ſichert. Die liberale Politik des Miniſteriums wird 


in Frankreich, das jetzt ganz entſchieden nach einer wahren Wiedergeburt größter Behutſamkeit Ausdruck gegeben hat. 
ſtrebt, boch angeſchlagen werden. Die Reformen, welche ein Volk bei ih | hervorgehoben zu werden, da die franzöſiſchen Chauviniſten ſeit lange die 
ujammenbang der | ſeltſamſte Ueberzeugung hegen, daß der Czarewitſch bei der erſten Gelegen⸗ 


durchführt, kommen durch den geheimen inneren 
Schicksale aller Völker auch den anderen zu Gute. er das Programm 
der italieniſchen Linken mit dem des franzöſiſchen Premierminiſters ber- 
gleicht, wird manche gemeinſame Punkte entdecken; denn Reform der Ver⸗ 


waltung, Autonomie der Lokalbehoͤrden und Verantwortlichkeit der Beamten europäiſchen Höfe und namentlich der Thronfolger behandeln ſollen. Sie 
ſind Verbeſſerungen, welche gleichzeitig in Italien wie in Frankreich ange⸗ fangt heute mit dem Czarewitſch an, erwähnt die wiederholten Beweiſe, die 


ſtrebt werden. Hier wie dort verlangt man auch größere Energie gegen 
die clericalen Beſtrebungen, indem man in Frankreich dem Staate die 
Leitung des höheren Unterrichts wiedergeben und in Italien die Verwal⸗ 


(bas Miniſterium) würde ich ſoſort die | Republiaue Francaiſe“ das italieniſche Minifterium Depretis als dem ſezigen 
aber unglücklicher Weile rechnet | franzöſiſchen Cabinet „parallel“: 
man mich immer noch unter die Haudegen, unter die Leute, die nur zum] neue, entſchieden freiſinnige Periode und verſpreche Italien die Freundſchaft 
Dreinſchlagen gut genug find, und mein Rath wird wenig gehört. Nichts] des von den clericalen Uebergriffen befteiten Frankreichs. 


wahren“. = 
Unter den franzöfifchen Blättern begrüßt namentlich die Gambettaſche 


fein Eintritt in die Geſchäfte eröffne eine 3 
5 
Das vor einigen Tagen plötzlich auftretende Gerücht, der Kaiſer von 8 
Rußland werde feinem Sohne die Regentſchaft übertragen, um ſich im Süden 


reich Senſation gemacht. „Doch fand es“, ſchreibt unſer Pariſer O-Corser 


daß ſie die Eventualität nur mit Vorſicht beſprochen und der ihr naheliegenden 
Idee, es ſei nur ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß möglich geworden, mit 5 
Dieſe Behutſamkeit derdient 

* 
beit mit Deutſchland brechen werde. Jetzt nimmt die „France“ aus dem 5 8 
Gerüchte Anlaß zu einer Reibe von Artikeln, welche die Tendenzen der : 
er von feiner Abneigung gegen Deutſchland gegeben und meint, daß das 
Geheimniß ſeiner künftigen Politik ſich in ſeiner Vorliebe für den General N 


tung des Kirchenvermögens den Laien anvertrauen will. Dieſe Gemein: |Ygnatieff finde. Das Programm Ignatieff's aber ſei dieſes: Entfernung 


ſamkeit der Ideen wird die Bande der Freundſchaft mit dem liberalen 
Frankreich enger knüpfen, und dieſes wird unſeren Reformbeſtrebungen 
denſelben Beifall ſchenken, den wir den ſeinigen entgegenbringen. Auch 


Deulſcland wird das neue Minifterium mit ſeinem Beifall unterſtützen; formulirt ſie folgendermaßen: „Frankreich wäre wahnſinnig, wenn es ſich 
denn die innere Politik deſſelben, wird kräftig mit dazu beitragen, daß einbildete, daß die Thronbeſteigung des Czarewitſch, ob fie nun bald bebor- 
Deutſchland ſeine Kirchenpolitik energiſch durchführen kann. Die Linke hat] ſteht oder nicht, der Urſprung eines 


die gefällige Nachgiebigkeit und die ängſtliche, faſt ganz paſſive Politik der 
Regierung den Anſprüchen des Vaticans gegenüber, welche das ganze 
liberale Europa zu wiederholten Malen als gemeingefährlich beklagt hat, 
nie 
welcher das Miniſterium Mingbetii nach der Interpellation Mancini's 
einen ſchwachen Anlauf verſucht dat, um den Wünſchen der Kammer und 
des Landes nur einigermaßen (und ſelbſt auf Koſten feines Pro⸗ 
gramms) zu entsprechen, ganz offen und energiſch verfolgen und zwar mit 
der Kraft, die ſie aus dem Umſtande zieht, daß ſie dieſelbe ſtets verlangt 
und verſprochen bar. Deutſchland wie Frankreich werden dieſe Politik, aus 
welcher auch fie keinen geringen Vortheil ſchöpfen, mit Sympathie und 
Glückwünſchen begleiten. Auch Oeſterreich⸗Ungarn wied den eingetretenen 


Miniſterwechſel mit Wohlgefallen betrachten; denn feine inneren Zustande haben. Die Blatter äußern ſich darüber ſehr erfreut. Seldſt der „Cconomiſt“ 
geben ihm nicht die gleiche Sicherheit, wie fie Deutſchland beſitzt, der ultra⸗ giebt zu, daß Northcote's Voranſchläge durch die Thatſachen ihre vollſtändige 


montanen Reaction gegenüber, deren Macht durch jeden Triumph der 
liberalen Sache mehr gebrochen wird. Und was wir von Frankreich, 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn geſagt haben, das gilt auch von Eng⸗ 


land und den anderen Staaten. Die Politit des auswärtigen Amtes wird] Fehler in der egyptiſchen Angelegenheit und im Titelgeſetz bemerklich er⸗ 
dieſelbe bleiben; aber die Aenderung der inneren Politik und der große] ſchüttert ſei. Die „Bombay Gazette“ und „Indian Daily News“ tadeln 


ſoeben vollzogene conſtitutionelle Act wird zum Vortheil aller freien Völker 
ausſchlagen. Die beſſere Wahrung der individuellen Freiheit im Inlande 
wird auch unſeren Bürgern im Auslande zu Gute kommen. Italien wird 
ſich den großen Fragen gegenüber, welche Europa gegenwärtig bewegen, 
nicht zurückziehen / ſond 
Nationen anerkannten Bedeutung entſpricht. Europa hat ſogar das Recht, 
von uns als einem wieder auferſtandenen Volke mehr Energie zu verlangen. 


Das neue Miniſterium kann daher dem Urtheile Europas getroſt entgegen | it werden, 
ſehen, und die innere liberale Politik deſſelben, welche unſerem Charakter] von Somerſet, ſich anzüglicher gegen die Königin und ihren Premier äußerte, 


befolgt.“ Ebenſo, fügen wir nach einer Römiſchen Correſpondenz der „H. N.” en . 


ftiedigt. Die Darſtellenden wurden nach den Aetſchlüſſen, Frau Eg ge⸗ gewerbes früherer Zeiten, ausgeſtellt von Kunſtliebhabern und Samm⸗ 


ling auch bei offener Scene wiederholt gerufen. 


Einen hohen muſikaliſchen Genuß bot Sonnabend das berühmte] den Fortschritt oder jagen wir hier lieber in fo manchen Beziehungen 
Die unerreichten Vorzüge dieſes Quartettes] den Rückſchritt der Neuzeit darzulegen. 8 


„Florentiner Quartett“. 
ſind auch in Breslau von früheren Jahren her wohlbekannt und wie⸗ 


derholt gewürdigt. Was techniſche Vollendung und meiſterhaftes Zu⸗ die Aufftellung erſt theilweiſe beendigt — und in beſchränktem Umfange 
ſammenſpiel betrifft, kennen die Florentiner keinen Rivalen. Bei an: verwirklicht. 5 
deren Quartetten ſind wir ſtets gewohnt, daß die erſte Violine faſt für kleinere Kreiſe mehrfach ausgeführt und ſich dabei die ſchon dem 
die ausschließliche Aufmerkſamkeit für fi) in Anſpruch nimmt, die übri- Wiener Verſuch vorausgegangene Ausftellung älterer kunſtgewerblicher 5 


verſtehen können. Die neue Regierung wird jene Kirchen volitik, zu) lungen und die muthige Entſchiedenheit feiner Haltung der Sympathie em: 


den Einfluß ausüben, welcher feiner von allen] ſtattgebabten Verhandlungen des Oberhauſes verdient, wie eine Londoner 


aller Fremden aus der ruſſiſchen Verwaltung, friedliche Eroberung der Zu⸗ 
gänge des Schwarzen Meeres? Und die Moral für Frankreich: Die „France“ 


14 
8 
gewiſſen und ſchon jetzt geſicherten 


Bündniſſes ſein wird. Aber es wäre auch ſehr ungeſchickt, wenn es die Ab: “4 
ſichten eines Prinzen verkennen wollte, welchen die Freimüthigkeit feiner Hand: N 


pfehlen, wenn es in ihm nur einen neuen Fürſten jähe und nicht daran 
dächte, in ihm einen Freund zu gewinnen. 2 2 

In England haben die Einnahmen des mit dem 31. März abgelaufenen 
Finanzjahres den Voranſchlag um nahezu anderthalb Millionen überſtiegen. 
Die Acciſe allein iſt hinter dem angeſetzten Betrage zurückgeblieben, wogegen 
die übrigen Einnahmezweige alleſammt an der Steigung Theil genommen 


Rechtfertigung erhalten haben. Von den Wochenblättern erklären „Spectator“ 
und „Saturday Review“, daß die Popularität der Regierung durch ernſte 


entſchieden die Wahl des Kaiſertitels; die „Times of India“ dagegen hält 
den indiſchen Titel und inſonderheit den Kaiſertitel für höchſt glücklich gewählt 
und verſpricht ſich gute Wirkungen davon. Aus den darüber am 30. März 


Correſpondenz der „K. Z.“ meint, als neu höchſtens das Eine berborgeboben 
daß ein leibhaftiger Peer und Herzog obendrein, nämlich der 


lern, zu einer 24. Gruppe zu vereinigen, um auch auf dieſem Gebiet 


Die lobenswerthe Idee wurde bekanntlich nur pät — Mitte Jull war 


Seitdem hat man in Deutſchland denſelben Gedanken 


A 


[* 


gen Stimmen dagegen zur untergeordneten Rolle der obligaten Be: | Gegenftände im königlichen Zeughauſe zu Berlin zum Muſter genom: 


gleitung herabgedrückt werden. 


Die vollſtändige Gleichſtellung der] men. 


Es iſt allen erinnerlich, welch eine Menge der ſchoͤnſten älteren 0 
9 


einzelnen Summen, die abſolute Unterordnung des Einzelnen zu] Arbeiten nur aus Berlin, Potsdam und Charlottenburg durch die 
Gunſten der Geſammtwirkung iſt der unvergleichliche Vorzug des] Munificenz Sr. Majeftät des Kaiſers und der übrigen Mitglieder der 
„Florentiner Quartetts“. Hierzu tritt noch die feltene Klangſchönheit] königlichen Familie aus den Schlöſſern und dem Privatbefig der hoͤchſten 


jedes einzelnen Inſtruments, namentlich der beiden Mittelſtimmen.] Herrſchaften, aus den öffentlichen Sammlungen und von Eunfiliebenden 
Hier hört man Nichts von jenem unangenehm ſchnarrenden Tone, Privatperſonen im Herbſt 1872 auf dieſer Ausſtellung vereinigt waren. 


f 


durch welchen uns namentlich das Cello jo oft verleidet wird, hier iſt Im vorigen Jahre haben bekanntlich zwei ähnliche Ausſtellungen, die 


jeder Ton, der zu unſerem Ohre tritt, vollendet ſchön, und dieſe wun⸗ eine in Dresden, die andere in Frankfurt a. M. ſtattgehabt. Beide 
derbare Klangſchönheit erklärt in erſter Reihe den Zauber, welchen das] beſchränkten ſich auf einen kleinen Theil von Deutſchland, die erſtere 


„Florentmer Quartett“ auf jedes muſtkaliſch gebildete Ohr ausübt. 


Das Programm des vorgeſtrigen Abends bot zunächſt ein Quartett] die weitere Umgegend. 
von J. Rheinberger (C-moll opus 89), eine intereſſante, wenn Unterſchied gemacht zwiſchen deutſchen und fremdländiſchen Erzeugniſſen, 


auch etwas trockene Compoſition, welche, wohl hauptſächlich in Folge 
des muſterhaften Vortrags, ſich einer ſehr beifälligen Aufnahme er⸗ 


freute. Es folgte hierauf ein unſeres Wiſſens hier noch nicht öffent: taliſchen Geweben; deutſche, italleniſche und orientaliſche Arbeiten 
lich geſpieltes Quartett von Brahms (A-moll opus 51). Wie die edlen und unedlen Metallen nahmen gleichmäßig das Intereſſe des 
meiſten neueren Compoſitionen dieſes Meifterd iſt auch dieſes Quartett] Beſchauers in Anſpruch. In Berlin wie in Dresden und Frankfurt 
ein mehr bedeutendes als anſprechendes Werk, voll rythmiſchex Kraft, waren Arbeiten aus neuerer Zeit durchaus, Gemälde und Sculpturen 
Den Schluß] fo gut wie ganz ausgeſchloſſen. Dagegen werden in München ältere 
18 fund neueſte Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und außerdem Gemälde 
Nr. 2). Der entzückende Vortrag, namentlich des Adagio und des] und Sculpturen vereinigt, Gegenſtände fremdländiſchen Urſprunges 


vielfach, namentlich im Finale, an Beethoven erinnernd. 
bildete das oft gehörte G-dur-Quartett von Beethoven (opus 


reizenden Scherzo riß die Zuhörer zu ſtürmiſchem Beifall hin. 


Wenn wir bei dem vorgeſtrigen Concert der Florentiner etwas zu der Anordnung der neueren Arbeiten von allen ihren Vorgängerinnen 
bedauern haben, fo iſt es der Umſtand, daß es das einzige Concert] unterſcheiden. Die Veranlaſſung, wir mochten faſt ſagen den Vor⸗ 
derſelben in dieſer Salſon bleibt. Hoffen wir, daß die Künftler bis zu wand, für die Veranſtaltung der Ausſtellung und die Verwirklichung 


ihrem nächſten Beſuch unſerer Stadt keine allzulange Zeit ir 
laſſen. | 


Die Kunft- und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung in München. 


Von der Weltausſtellung zu Philadelphia und der internationalen] vielfachen Erfolgen anderer ähnlicher Vereine in Deutſchland kann 
Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Apparate, welche in dieſem Frühjahr in] man doch ſchon jetzt behaupten, daß bisher keiner derſelben ſich um die 
London flattfinden wird, iſt ſchon mehrfach in dieſen Blättern die Rede] Hebung des deutſchen Kunſigewerbes ein ebenſo großes Verdienſt er⸗ 
Dagegen ift die dritte unter den größeren Ausſtellungen] worben hat, wie der Münchener durch die von ihm beſchloſſene Aus⸗ 
und doch iſt fie es, welche wenigſtens] stellung. Zur Durchführung der Sache vereinigte ſich im Mai des 
aus Deutſchland und Oeſterreich weit zahlreicher beſucht werden wird, vorigen Jahres in München eine größere Anzahl von Freunden 
als eine der beiden anderen. Wir meinen die in München vom] und Förderern der Kunſt und des Kunſt⸗Gewerbes: Maler, 
15. Juni bis 15. October ſtattfindende Kunſt⸗ und kuaſtgewerbliche | Bildhauer, 
Bekanntlich war es ſchon bei Gelegenheit der Wiener Ariſtokratie 
Weltausſtellung beabſichtigt, Gegenſtände der Kunſt und des Kunſt⸗Joder das Directorium beſteht aus 11 Mitgliedern, von 


geweſen. 
bisher wenig erwähnt worden, 


Ausſtellung. 


* 


auf das Königreich Sachſen, die letztere auf die Stadt Frankfurt und 
Bei allen dieſen Gelegenheiten wurde kein 


1 


neben dem Meißener Porzellan ſtanden Geſchirre aus Seores wie aus 
China; Teppiche, von deutſchen Nonnen geftickt, wechſelten ab mit orien- 
in 


ar 


aber ausgeſchloſſen fein und zugleich ſoll die Ausſtellung ſich hinſichtlich 


N 


eines ſchon bei der Wiener Ausſtellung erörterten Planes hat der Um: 
ſtand hergegeben, daß der Kunſtgewerbe⸗Verein zu München in dieſem 
Jahre ſein 25jähriges Jubiläum feiert. VAR 

Bei aller Achtung vor den lobenswerthen Beſtrebungen und den 


8 


Architecten, Induſtrielle, 
und hochgeſtellte Beamte. 


Gelehrte, 
Der 


Mitglieder 
engere Ausſchuß 


a 


als der Radicalſte unter den Radie alen des Unterhauſes bisher für angezeigt 
gehalten hatte. 

„Der Premier“, ſo bemerkte er unter Anderem, iſt ein Mann von 
glänzendem Genie und orientaliſcher Einbildungskraft. Durch die Atmo⸗ 
ſphäre des Hofes berauſcht, wünſchte er Ihrer Majeſtät eine große Höflich⸗ 
keit zu erweiſen, und dachte, die größte würde die ſein, wenn er ſie zur 
Kaiſerin machte.... Wir wiſſen alle, daß der Premierminiſter Grillen 

wilder und heftiger Art unterworfen iſt, aber wir beſaßen ein Recht, zu 
erwarten, daß der geſunde Menſchenverſtand der gegenüberſitzenden Lords 
und der klare Verſtand des edlen und gelehrten Lord auf dem Wollſack 
uns den Titel erſparen würden. Wir müſſen verzichten, Lord Derby's 
Anſicht zu hören, denn er befindet ſich an einem Hofe des Auslandes, wo 
er muthmaßlich ſeine ungewohnten Lippen in die Ausſprache des Wortes 

Kaiſerin einſchult.“ 

Es läßt ſich begreifen, ſagt die gedachte Correſpondenz, daß dieſe und 
ähnliche Ausfälle von Zeichen lauter Heiterkeit begleitet waren, aber wenn 
ein Herzog mit grobem Beiſpiel vorangeht, wird ſich Niemand wundern 
dürfen, wenn demnächſt ein radicaler Irländer im Unterhauſe den Gedanken 
faſſen ſollte, ihn nachzuahmen oder auch zu überbieten. 

Die Angabe der „Times“, Don Carlos ſei im Begriffe, ſich nach Steier⸗ 
mark zu begeben, und habe die zöſterreichiſche Regierung von ſeiner Abſicht, 
dort feinen Aufenthalt zu nehmen, in Kenntniß geſetzt, wird von der „Mor: 
uing Poſt“ als falſch bezeichnet, mit dem Hinzufügen, daß der „Herzog von 
Madrid“ überhaupt nicht die Abſicht habe, England zu verlaſſen. 

Unter den neueſten Nachrichten aus Amerika iſt die Meldung hervorzu⸗ 
beben, daß in Maſſachuſetts die Frage des Frauenſtimmrechts wieder 

einmal zur Ruhe verwieſen worden iſt. Der Senat hatte einen Antrag zur 
Verfaſſung auf Verleihung des Wahlrechts an das weibliche Geſchlecht an⸗ 
genommen, das Repräſentantenhaus des Staates aber hat denſelben mit 
der großen Mehrheit von 77 zu 27 Stimmen verworfen. — Karl Schurz 
Hat vor Kurzem feine Gattin durch den Tod verloren. Die Verſtorbene war 
eine hochbedeutende Frau; ihr frühes Dahinſcheiden hat in den weiteſten 
Kreiſen tiefes Bedauern erregt. Der unerſetzliche Verluſt trifft Karl 
Schurz um ſo härter, als erſt vor wenigen Wochen ſein Vater ſtarb. 


Deutſchland. 

= Berlin, 2. April. [Das Hilfskaſſengeſetz. — Die 
Amtsſprache. — Das Herzogthum Lauenburg.] Das Hilfs⸗ 
kaſſengeſetz und fein Schickſal im Bundesrathe iR in den letzten Tagen 
wieder einmal vielfach in den Zeitungen unrichtig beſprochen worden. 
Auch jetzt iſt das Geſetz nach den Reichstagsbeſchlüſſen im Bundesrathe 
gar nicht zur Sprache gekommen, wohl aber iſt es richtig, daß ſich 
die einzelnen Regierungen damit beſchäftigt haben und daß demnächſt 
das wichtige Geſetz im Bundesrathe definitiv zur Beſchlußfaſſung ge⸗ 
langen wird. Dort iſt mit Sicherheit auf die Annahme zu zählen, 
nachdem auch von Selten Preußens die allerdings früher vorhanden 
geweſenen Bedenken zuverſichtlich aufgegeben worden ſind. Im preuß. 
Miniſterium haben in der letzten Zeit eingehende und umfangreiche 
Berathungen über das Hilfskaſſengeſetz ſtattgefunden. Man bat fi 
dabei zumeiſt auf die Gutachten geſtützt, welche im vorigen Jahre von 
beſonderen Sachoverſtändigen eingefordert worden find. Hier hing 
allerdings das Schickſal des Geſetzes an einem Haar. Wir hören von 
gut unterrichteter Seite, daß der Minifterpräfident Fürſt Bismarck an⸗ 
fänglich zu den Gegnern der Beſchlüſſe des Reichstages gehörte und 
der Miniſter des Innern dieſelben gleichfalls für bedenklich hielt. Da⸗ 
gegen treten der Handelsminiſter und der Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten ſehr lebhaft für das Geſetz in ſeiner jetzigen 
Faſſung ein und namentlich wäre es den Bemühungen des erſteren 
zu danken, daß der erhobene Widerſpruch ſchließlich fallen gelaſſen 
wurde. Der Referent im Reichstage, Abg. Dr. H. B. Oppenheim, 
war unabläſſig durch Vorſtellungen bei den Miniſtern bemüht in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie dies im Reichstage bereits geſchehen, den gegen das 
Geſetz geäußerten Bedenken entgegen zu treten. — Im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden in der gegenwärtigen Woche nur drei Sitzungen, am 
Montag, Mittwoch und Freitag ſtattfinden und dann Ferien bis zum 
24. April eintreten. Am Mittwoch ſollen kleinere Gegenſtände und 


— 


am Freitag wahrſcheinlich das Anſiedelungsgeſetz das Haus beſchäftigen. 
— Das Geſetz für die Amtsſprache wird in der Commiſſion am 
Dinstag zur zweiten Leſung gelangen. Die polniſchen Abgeordneten 
haben noch eine endloſe, lange Reihe von Amendements vorbereitet, 
fie wollen unverkennbar die Commiſſion ermüden und die Plenarbe⸗ 
rathung verſchleppen. Die Commiſſton iſt indeſſen gewillt dieſer Ab⸗ 
ſicht die größte Ausdauer entgegenzuſetzen. Uebrigens will man auch 
die Conceſſion, daß ſchriftliche Eingaben an die Gerichte in einer 
fremden Sprache zuläffig fein ſollen, wieder beſeitigen. — Zu dem 
Entwurfe über die Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die 
preußiſche Monarchie hat die Fortſchrittspartei eine Relhe von Anträ⸗ 
gen eingebracht, u. A. ſoll danach ſtatt „Herzogthum Lauenburg“ ge⸗ 
ſetzt werden „Kreis Lauenburg an der Elbe“. Außer einigen redac⸗ 
tionellen Aenderungen wird noch beantragt zu § 4 zu ſetzen: „Die 
Prüfung und Dechargirung der Rechnungen über die Staatsverwal⸗ 
tung des Herzogthums Lauenburg erfolgt durch die Oberrechnungs⸗ 
kammer und zwar in Bezug auf die Rechnungen bis zum 1. Juli 
1876 nach den bisher geltenden Grundfägen, in Bezug auf die ſpä⸗ 
teren Rechnungen nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. März 1872% 
— den $ 7 in folgender Faſſung anzunehmen: „Bis zur Einfüh⸗ 
rung einer neuen Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein nimmt 
der Kreis Lauenburg a. d. Elbe an dem provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
bande von Schleswig⸗Holſtein nicht Theil.“ 


Berlin, 2. April. [Aufhebung des Pariſer Ver⸗ 
trages von 1856. — Zweite Leſung des Synodalgeſetzes. 
— Die Städtetage und die Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. — Die parlamentariſche Tactik zur 
Reformgeſetzgebung. Miniſterkriſis in Dresden.] 
Ruſſiſche Diplomaten haben ſeit 6 Monaten im Verkehr mit ihren 
Collegen hier und anderswo ſtets betont, daß das Streben Rußlands 
der Aufhebung des Pariſer Vertrages von 1856 gelte. Dies ſei die 
Vorbedingung für jede weitere Action ihrer Regierung in der orienta- 
liſchen Frage. Der Zeitpunkt ſei nicht fern, wo die Forderungen 
Rußlands den Vertragsmächten gegenüber und die Audeinander- 
ſetzungen mit Oeſterreich betreffs der territorialen Frage in der Türkei 
beginnen würden. Fügen wir dieſen Mittheilungen ruſſiſcher Diplo⸗ 
maten hinzu, daß eingeweihte Politiker meinen, Rußland würde auf 
dieſem Wege nicht die Unterſtützung des deutſchen Cabinets finden. — 
Die Commiſſion für die Berathung des Synodalgeſetzes in den acht 
älteren Provinzen der Monarchie hat die zweite Leſung beendet und 
den Abgeordneten Dr. Gneiſt zum Referenten ernannt. Der Berlcht 
wird vor Eintritt der Vertagung dem Hauſe zugehen. Die Mehrheit 
der Commiſſion hat die von der Fortſchrittspartei vorgeſchlagenen 
Aenderungen in der Kirchenverfaſſung ſelbſt abgelehnt, jedoch die Rechte 
der Staatsgewalt verſtärkt und vorſichtige Beſtimmungen über das 
Beſteuerungsrecht der ſynodalen Organe aufgenommen. Insbeſondere 
dürfen für allgemeine landeskirchliche und provinzielle Zwecke zuſammen 
nicht mebr als 4 pCt. von der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. Weitere Beſtimmungen ſetzen den Erlaß eines 
Staatsgeſetzes voraus. Das Geſetz wurde, wie es aus der zweiten 
Leſung hervorgegangen, im Ganzen angenommen. Dagegen ſtimmten 
die zur Fortſchrittspartei gehörenden und die vom Centrum gewählten 
Commiſſions mitglieder. — Faſt in allen Provinzen des Staats wer: 
den Städtetage abgehalten, um den Entwurf der Städteordnung zu 
beſprechen, für welchen die Berathungen der Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes das größte Intereſſe erweckt haben. Zahlreiche Petitio⸗ 
nen einzelner Städte laufen beim Abgeordnetenhauſe ein. Die 
Commiſſion beſteht aus Abgeordneten faſt aller Provinzen, welche aus ihrer 
Thätigkeit als Magiſtratsperſonen oder Stadtverordneten die ſtädtiſche 
Verwaltung genau kennen. Man kann daher den Ergebniſſen ihrer 
Berathungen Seitens der Städte gewiß mit Vertrauen entgegenfehen. 
Die Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes arbeiten mit der groͤßten 
Anſtrengung in Morgen⸗ und Abendſitzungen. In einer geſtern Abend 
abgehaltenen Zuſammenkunft der Führer der Mehrheitsparteien wurde 
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eonftatirt, daß der allgemeine Wunſch dahln gehe, durch den Erlaß 
der wichtigen Geſetze, betreffend die Competenz der Behoͤrden und die 
Städteordnung, noch in dieſer Seſſion die große Reform der inneren 
Verwaltung, wenigſtens in den älteren Provinzen, zum Abſchluß zu bringen. 
Es ſind gerade nicht Beſorgniſſe für eine etwaige rückläufige Bewe⸗ 
gung, welche den liberalen Parteien dieſen Wunſch dictiren, aber man 
hält ſich doch an den alten, wenn auch etwas banalen Spruch: 
„Beſſer haben als hätten“. Mit unfertigen Reformgeſetzen in eine 
neue Legislaturperiode einzutreten, verbietet eine geſunde parlamenta⸗ 
riſche Tactik, auch wenn vorauszuſehen wäre, daß die Neuwahlen den 
liberalen Mehrheitsparteien günſtig ausfallen. Das aber liegt im Volke 
ſelbſt, welches jedenfalls für ſeine Erziehung in Selbſtverwaltungs⸗ 
Angelegenheiten einer Durchgangsperiode von mehreren Jahren be⸗ 
darf. Ein notables Mitglied der liberalen Partei ſagt uns mit Recht: 
Sind einmal die Reformgeſetze da, ſo haben wir keine Reaction zu 
fürchten. — Sächſiſche Relchstagsabgeordnete ſchreiben an ihre hieſigen 
Freunde, daß die partielle Miniſterkriſis in Dresden mit der Reichs⸗ 
Eiſenbahnfrage in Zuſammenhang gebracht werde. Man ſagt, Herr 
von Noſtiz⸗Wallwitz, ſächſiſcher Geſandter in Berlin, habe im Auftrage 
feines Königs Verhandlungen über die beregte Frage eingeleitet, welche 
die bekannten Erklärungen des Miniſters von Frieſen compromittirt 
hätten. Dieſer habe die Abſicht, ſeine Entlaſſung zu verlangen, bereits 
kund gegeben, jedoch ſei ein Reſultat feiner Schritte noch nicht in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Von anderer Seite werden aus Dresden 
ähnliche Mittheilungen gemacht, doch hören wir ihre Richtigkeit be⸗ 
zwelfeln; namentlich wird in Abrede geſtellt, daß von hieraus über die 
Köpfe der Miniſter hinweg mit dem Dresdener Hofe Verhandlungen 
gepflogen werden. 


A Berlin, 2. April. [Die Städteordnungs⸗Commiſſton. 
— Die Synodalordnung. — Abg. von Kerdorff.] Die 
Städteordnungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in ihrer 
letzten Sitzung ziemlich freiſinnige Beſchlüſſe gefaßt, iſt dann aber bei 
einer Frage ſtehen geblieben, die von verſchiedenen Seiten, insbeſondere 
von den fortſchrittlichen Abgeordneten Richter und Zelle für eine der 
praktiſch wichtigſten erklärt wurde, — bei der Frage, ob und wie weit 
und in welcher Weiſe die Magiſtrats⸗Collegien zu vermindern ſeien. 
Die genannten Abgeordneten fanden bei ihren Anträgen in dieſer nicht 
direct politiſchen Frage unerwartet die eifrigſte Unterſtützung bei dem 
Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Wohlers, welcher hier wie ſchon 
öfter erklärte: die Staatsregierung habe in ihrem Entwurfe ſich zwar 
an das Beſtehende angeſchloſſen, aber erwartet, daß aus dem Schooße 
der Commiſſion Abänderung beantragt werde. Die gröbften Mißſtände 
haben ſich durch die Ueberzahl der Magiftratöperfonen nicht blos in 
Berlin mit feinen 34 Stadträthen (17 unbeſoldeten und 17 beſoldeten 
incl. 2 Stadtſchulräthen und 2 Stabtbauräthen), ſondern auch in 
mittleren und kleineren Städten herausgeſtellt. Daß es weit ange⸗ 
meſſener ſei, die höheren techniſchen Beamten der großen Städte, die 
Schul, Bau: und Medicinal⸗Räthe, nicht zu Magiſtratsmitgliedern, 
ſondern zu Beamten zu machen, deren Wahl vorzugsweiſe der Stadt⸗ 
vertretung obliegt, darüber ſchien Einverſtändniß zu herrſchen. Im 
Uebrigen iſt die Frage der Verminderung um deshalb ſo ſchwierig, 
weil man die Zahl niemals dem Ortsſtatut überlaſſen darf und kein 
Mittel erhellt, den gegenwärtigen Ueberfluß ſofort zu beſeltigen, ohne 
Zank und Streit und Verwirrung in den Communen zu erregen. 
Schließlich einigt ſich vielleicht in der nächſten Sitzung die Commiſſton 
über eine Skala der Zahl der Stadträthe nach der Einwohnerzahl, 
mit dem Vorbehalt, die Verminderung zunächſt dadurch zu bewirken, 
daß die überflüſſigen Beſoldeten, wenn fie fi nicht über eine Penfio: 
nirung vergleichen, auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt werden, bei den Un⸗ 
beſoldeten aber eine vollſtändige Neuwahl unter Verringerung der Zahl 
ſtattfindet. Recht ſchlecht ſchnitt geſtern die Städteordnung in der 
Competenz⸗Commiſſton ab, der ſie wegen der Regelung der Aufſichts⸗ 
verhältniſſe überwieſen war. Die Städteordnungs⸗Commiſſion hatte 
den durchaus nicht radicalen, ſondern ſehr gemäßigten Beſchluß gefaßt, 
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wir nur als die bekannteſten nennen wollen den erſten Bürgermeiſter 


der Stadt München, Dr. Erhardt, den Kunſthiſtoriker Ernſt Förſter, 
den Maler und Vorſtand der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft L. Hoff, 
den Director des baieriſchen Nationalmuſeums Dr. von Hefner⸗Alteneck, 
den Akademie⸗Director von Piloty und den techniſchen Director des 
königlichen Hoftheaters Fr. Seitz. Den Ehrenvorſitz hat der königliche 
Oberſthofmeiſter Graf zu Caſtell und das Präſidium der Vorſtand der 
koͤniglichen Erzgießerei Herr von Miller und der Königliche Miniſterial⸗ 
Rath und General-Secretär Herr von Bezold übernommen. Endlich 
haben Se. Majeftät König Ludwig II. geruht, das Protectorat des 
Unternehmens anzunehmen. Nach dem gedruckten Programm iſt die 
Ausſtellung beſchränkt auf Erzeugniſſe der Deutſchen Kunſt⸗ und 


Kunſtinduſtrie, mithin auf das Deutſche Reich, auf Oeſterreich und die 


Schweiz. Die Gegenſtände werden aber nicht in der von allen frü⸗ 
heren Induſtrie⸗Ausſtellungen ſattſam bekannten unſchönen Weiſe ge⸗ 
ordnet werden und ebenſowenig die Gemälde und Statuen in der 
auf den Kunſtausſtellungen hergebrachten Art, Bild neben Bild und 


15 ein Werk der Seulptur neben dem andern aufgeſtellt werden, ſondern 


Kunſt und Kunſthandwerk ſollen hier auch äußerlich und räumlich 
einander genähert werden. Man wird nicht allein die Arbeiten des 


Be Kunſtgewerbes, wie dies ſchon auf der Wiener Ausſtellung mit dem 
größten Erfolge und zum größten Vortheil der Ausſteller ſelbſt beſon⸗ 


ders in der franzoͤſiſchen Abtheilung geſchehen war, fo aufſtellen, wie 
fie am beſten wirken und wie fie in einem geſchmackvoll ausgeſtellten 
Zimmer geordnet ſein müßten, ſondern auch die Gemälde und Sta⸗ 
tuen überall hin vertheilen. In den Muſeen find wir einmal gend: 
thigt ein Bild dicht neben das andere zu hängen — wodurch meiſten⸗ 
theils beide verlieren — in unſeren Wohnungen aber ſollen die De⸗ 
coratlonen der Wände und der Decke, die Vorhänge und die Teppiche 


den im Zimmer befindlichen Kunſtwerken zur vollen Wirkung ver⸗ 


helfen und ſelbſt wieder von dieſen gehoben werden. Es iſt daher die 
Beſtimmung getroffen, daß diejenigen Ausſteller, welche die immer mit 
ihrem Namen deutlich zu bezeichnenden Gegenſtände dem Directorlum 
zur beliebigen Verwendung überlaſſen, die Koſten des Arrangements 
nicht zu beſtreiten haben, während diejenigen, welche eine beſondere 
Gruppe allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Ausſtellern bilden 
und hiebei beſondere Decorationen, welche jedoch mit dem allgemeinen 
Plan harmoniren müſſen, anbringen wollen, auch die dafür erwach⸗ 
ſenden Koſten ſelbſt zu tragen hat. 

um dieſes Programm durchführen zu können, ſoll der größere 
Theil des unteren Raumes im Glaspalaſte zu München, welcher eine 
einzige große Halle von ca. 234 Meter Länge und ca. 47 reſp. 82 
Meter Breite bildet, durch hohe Bretterwände in eine Menge einzelner 
Zimmer getheilt werden, welche theils von der Seite, theils von oben 
und durch das Glasdach ihr Licht erhalten. In der Mitte jedoch bleibt 
rings um den großen Springbrunnen, welcher bereits bei der Induſtrie⸗ 
ausſtellung im Jahre 1854 weſentlich zur Erhaltung einer kühlen 
Temperatur im Glaspalaſt beitrug, ein großer Raum — etwa ein 
Viertel der ganzen Halle — frei, der mit Blumenanlagen und Statuen 
geſchmückt werden und zugleich größere Ausſtellungsobjecte aufnehmen 


fol. Von hier aus tritt der Beſucher rechts in die Öfterreichtiche Aus⸗ 
ſtellung und weiter in die Baieriſche und Würtembergiſche Abtheilung, 
links dagegen ſchließen ſich an den Mittelraum zunächſt Preußen, 
dann das übrige Norbbeutichland, Heſſen und Baden. Dort werden 
auch die für das Baieriſche Königshaus beſtimmten Zimmer eingerichtet; 
an den beiden äußerften Enden des Gebäudes aber geräumige Reſtaurations⸗ 
localitäten hergeſtellt worden. Rings um den Glaspalaſt ziehen ſich 
im Innern deſſelben zwei Gallerien hin; die untere in der Höhe von 
reichlich 5 Meter über dem Eſtrich gelegen, bildet mit ihrem dicht in 
Nuth und Feder gelegten Bretterboden zugleich die Decke der unter⸗ 
halb an den Außenwänden des Gebäudes eingerichteten Zimmer und 
wird die Ausſtellung der- Kunſtſchulen, ſowie kunſtgewerblicher Entwürfe 
(Gruppe D. des Programms) aufnebmen. Eine Wand ſoll dieſe 
Gallerie gegen das Innere des Palaſtes abſchließen und zugleich zum 
Aufhängen von Zeichnungen dienen. Die zweite, obere Gallerie liegt 
um 20 Fuß weiter in das Innere des Gebäudes hinein und beinahe 
10 Meter über dem Erdboden. Sie iſt dem Deutſchen Architecten⸗ 
Verein reſervirt, welcher beſchloſſen hat, ſeine diesjährige Hauptoer⸗ 
ſammlung in Verbindung mit einer Ausſtellung nach München zu 
verlegen. Dem Zusammenwirken aller Künſte: der Architectur, der 
Malerei und der Sculptur und des Kunſthandwerks kann dieſer Be⸗ 
ſchluß nur förderlich ſein. Nur die Einſicht, daß kein Zweig der Kunſt 
des anderen entbehren kann und daß jeder den anderen fördern muß, 
wird uns die Einheit des Kunſtlebens wiederbringen, ohne welche keine 
bedeutenden Erfolge, wie die Geſchichte zeigt, jemals erreicht worden 
find. Ueber die Zulaſſung der für die Kunſtausſtellungen an gemeldeten 
Werke hat ſtets eine Jury von Sachverſtändigen entſchieden und ebenfo 
hat nie Jemand daran Anſtoß genommen, daß auch unter den für 
eine hiſtoriſche Ausſtellung beſtimmten Gegenſtänden eine Auswahl ge⸗ 
troffen worden iſt. Dagegen hat noch zuletzt in Wien jeder Fabrikant 
und jeder Handwerker in der deutſchen Abtheilung, ſoweit der Raum 
reichte, die Erzeugniſſe ſeiner Werkſtatt, wenn ſie dem guten Geſchmack 
auch noch ſo wenig zuſagten, ausſtellen dürfen. Das gleiche Verfahren 
würde von vornherein die Durchführung des eine künſtleriſche Zuſam⸗ 
menſtellung und Gruppirung der Ausſtellungsgegenſtände ankündigen: 
den Programms unmöglich machen. Wie will man geſchmackloſe 
Mobilien zu einem gefälligen Ganzen verbinden? Das Programm 
ordnete daher an, daß alle für die Ausſtellung beſtimmten kunſtgewerb⸗ 
lichen Gegenſtände zunächſt von den an verſchiedenen Orten in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich zu bildenden Localanmeldeſtellen geprüft und dem⸗ 
nächſt ebenſo wie die älteren Arbeiten und die Werke der Sculptur 
und der Malerei in München von einer Jury geprüft und, wenn 
zurückgewleſen, dem Elgenthümer auf ſeine Koſten zurückgeſandt werden 
ſollten. Der Fortgang der Sache erfuhr unerwarteten Aufenthalt und 
erſt im Anfang des Herbſtes konnte das Directorium ſich an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer und die übrigen deutſchen Fürſten, ſowie an eine 
große Zahl von Städten, kirchlichen Corporationen und Privaten mit 
der Bitte wenden, das Unternehmen zu unterſtützen. 

Dies und beſonders der Umſtand, daß der Kaiſer den preußiſchen 
Miniſtern der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten und für Handel ꝛc. Sein 


lebhaftes Intereſſe für das gedachte Unternehmen, welches ein an 
ſchauliches und anregendes Bild der Entwickelung der Deutſchen Kunſt 
und des Deutſchen Kunſtgewerbes zu gewähren verſpreche und zugleich 
den Wunſch kundgeben ließ, daß auf thunlichſt rege Betheiligung an 
der Ausſtellung hingewirkt werde, veranlaßten bei den betheiligten 
Minifterien eine nähere Prüfung der Frage, in welcher Weiſe dieſes 
Ziel ſich am vollſtändigſten werde erreichen laſſen. Dabei zeigte ſich 
ſofort — und dieſer Auffaſſung traten auch einige, den zunächſt be⸗ 
theiltgten Kreiſen der Hauptſtadt angehörige, um ihren Rath befragte 
Männer bei — daß wenigſtens die Kunſtgewerbtreibenden ſich nicht 
darauf einlaſſen würden, Arbeiten nach München auf die Gefahr hin 
zu ſchicken, daß dieſelben zurückgewieſen werden könnten. 

Das Directorlum zu München vermochte ſich dieſer Erwägung nicht 
zu verſchließen und man einigte ſich dahin, daß ein im Hinblick auf 
die Kürze der noch übrigen Zeit nur aus Einwohnern Berlin's zu 
bildendes Central⸗Comite mit Unterſtützung der Localanmeldeſtellen über 
die Annahme oder Zurückweiſung aller Anmeldungen preußiſcher Kunſts 
gewerbtrelbenden endgiltig beichließen und daß in gleicher Weiſe über 
die Annahme der für den hiſtoriſchen Theil der Ausſtellung beſtimmten 
älteren Gegenſtände ſchon vor der Abſendung entſchieden werden ſolle. 
Das Directorium hat ſich ſpäter veranlaßt geſehen, ähnliche Befugniſſe 
den Central⸗Comites, welche ſich für Oeſterreich, Sachſen und Würtem: 
berg bildeten, einzuräumen. In Berlin traten auf Erſuchen des 
Münchener Directoriums gegen 40 Herren aus allen Kreiſen zu einem 
Comite zuſammen und beauftragten den Geheimen Regierungs⸗Rath 
Lüders im königl. Handels⸗Miniſterlum als erſten Vorſitzenden und 
den Director des Deutſchen Gewerbe⸗Muſeums, Herrn Grunow, als 
Stellvertreter mit der Leitung der Geſchäfte. Dem von dem Central⸗ 
Comite in den geleſenſten Zeitungen veröffentlichten Aufruf hat nur 
eine geringe Zahl von Kunſtgewerbetreibenden entſprochen; auch ſind 
die Bemühungen der Local⸗Comites, welche ſich zu Danzig, Königs⸗ 
berg, Hannover, Köln und Frankfurt a. M. bildeten, zum Theil nur 
von einem geringen Erfolge geweſen. Dagegen haben wenige ber 
ſpeciell zur Theilnahme aufgeforderten Kuſtgewerbtreibenden ſich aus⸗ 
geſchloſſen, und es iſt ſchon jetzt mit Sicherheit aus Preußen auf 160 
Ausſteller zu rechnen. Es iſt dies Reſultat als ein erfreuliches und 
die Erwartungen übertreffendes ſchon deshalb zu bezeichnen, well das 
Central⸗Comite erſt im December thätig werden konnte, der äußerſte 
Termin für die Anmeldungen urſprünglich der 7. Januar war und die a 
Ablieferung in München ſchon vor der Mitte des April erfolgen follte- 
Wie der letztere Termin bis zum 1. Mai allgemein verlängert iſt und 
für viele Ausſteller, insbeſondere ſolche, welche eine Specialausſtellung , 
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z. B. ein vollſtändig eingerichtetes Zimmer herſtellen, oder kleine 
Objecte bringen oder genaue Zeichnungen und Photographien vorlegen, 
welche die Auswahl des Platzes für das einzelne Stück im Vora 
moglich machen, unter Umſtänden noch weiter binaudgefhoben werden 
kann, ſo iſt auch die Annahme von neuen Anmeldungen noch ni 

ausgeſchloſſen. Manche aber, denen unter allen Imftänden die Zell 
um eine angemeſſene, den vom Central⸗Comite zu gellenden ſtrengen 
Anforderungen und den eigenen Wünſchen entsprechende Ausſtellung 
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die Städte von 5000 Einwohnern und darüber nicht mehr dem Land⸗ 
rathe, beziehungsweiſe Kreisausſchuß zu unterſtellen. Schließlich kam 
die Majorität aber dahin, bei den Städten bis zu 8000 Einwohnern 
2 Alten zu laſſen, und nur bei Städten von 8000 bis 
1950 — auf des Miniſters Anordnung, bei Städten über 
0. ee ſtets den Magiſtrat an Stelle des Kreis ausſchuſſes 
82 Ir afen, unter der Bedingung, daß in dem Magiſtrat ein 
= sl k 3 welches das Gerichtö⸗ oder Regierungs⸗Aſſeſſor⸗Eramen 
kühe h 0 65 al. Die letztere Bedingung iſt zwar ſelbſt vom Abg. Lasker 
— erſlützt, dürfte aber doch etwas bureaukratiſchen Geruch nicht 
en, wenn man z. B. erwägt, daß der jetzige Oberbürgermeiſter 

zu Köln (früher in Dortmund) und fein für Düffeldorf er⸗ 


Rabe) duns er und Nachfolger in Dortmund (früher in Halber⸗ 
Belſpiele eide nur bis zum Referendar gebracht haben. Derartige 
beibrin eee tüchtiger Bürgermeiſter laſſen ſich gewiß noch viele 
1 — Die Synodalordnung iſt geſtern in zweiter Leſung 
Abgeord = hartes Stück Arbeit namentlich für die 5 fortſchrittlichen 
Knörcke 8 Virchow, Klotz, v. Saucken⸗Tarputſchen, Wißmann und 
herein N 175 Zuſammenſetzung der Commiſſton von vorn 
Abänderung zt e Mehrheit dem Opus ſogar ohne irgend eine 


ſolut unannehmbar bleibe, 


3 darüber, daß der Abg. von Karderff gewagt hat, zu 


zum Provinziall 
eine Mißtrauen 
Anz Zeitung“ 
len, den Joggen een Berfammlung in Köln] hat be 

ie 


Abeilt die, f 
Starwerorzgeen gie 30 


ollegi itte 
Denkmale für den von der Andreae 'ſchen Stiftung zur Grrihtung eineh 
Ha Monument fo 


au] dem Neumarkt oder auch auf einem and i 
2 0 eren öffentlichen Platze unſerer 
3 Leitung des Bauinſpectors Pflaume errichtet — dieſer 
kan) utachten in der Angelegenheit dahin abgegeben, daß die Frift zu 
Hart, d. 8 bat die Wittwe des Herrn Andrege ſich damit einverſtanden er⸗ 
sa “ Zehn Jahre zur Herſtellun des Denkmals beſtimmt, die 20000 
* erzinslich angelegt und die gate zum Capital geſchlagen werden, 
die v ner, falls von anderer Seite Beiträge für das Monument eingeben, 
Coden ibrem Gemahl geſtiftete Summe das Grundcapital bilden ſoll. Das 
it 7 beſchloß, das Vermächtniß zu beſagtem Zwecke unter den von der 
des e des Commerzienraths geflellten Bedingungen anzunehmen. Alle An⸗ 
— 2 ſtimmten dafür, dagegen nur die Herren Braubach, Jul. Bachem 
N chenk, unter Motivirung durch Herrn Braubach, daß die Errichtung 
Bie Denkmals ein Schlag ins Geſicht der Katholiken Kölns ſei. Der Herr 
N erbürgermeifter wird denz Reichskanzler an ſeinem beutigen Geburtstage 
2 dem Vermächtniß in Kenntniß ſetzen und demfelben im Auftrage der 
tadtverordnetenverſammlung gleichzeitig die Glückwünſche des Collegiums 


7 6 
Die Frau Großherzogin Luiſe von Baden] lud Fr i 
Morgenitern zu einer Audienz, Donnerstag, den 30. Mag, ein. W 15 
ieſtat die Deutſche Kaiſerin und Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin 
empfingen Frau Morgenftern auf das Huldvollſte. Die lebhaft geführte Un. 
———— betraf das Berliner Vereinsweſen, die wirtbſchaftlichen Fortbil⸗ 
drin ſchulen für Arbeiterinnen und Dienſiboten, von denen die Kaiſerin 
Dee und hoffte, daß die ſtädtiſchen Behörden, an die ſich der 
daten nenberein in Betreff derſelben wandte, dieſelben einführen reſp. unter⸗ 
lichten er da die weibliche Bildung vom höchſten Einfluß auf die Sitt⸗ 
ſteln, ſprachen u Biele, welche der Berliner Hausfrauen⸗Verein ſich ge⸗ 
. al hae n ibre volle Sympathie aus und wiederholen 
2 eutihen Ha Pr en — — Saltung und ben Sehe de 
bei „die fie von Beginn an mit der größten 
— ‚perfolgt hatten. Im Lauſe des Geſprächs machte Frau Morgen⸗ 


zu beſchaffen, zu kurz war haben vo 

’ n vornherein ſich nicht zu betheili⸗ 
eee nimmt die Ausſtellung zu Philadelphia 
Slauhen En Gesc ne Denige leider glauben ſich bei der jetzigen 
erlauben zu dürfen, obgleich en einer Ausſtellung nicht ſchon wieder 


verringern, daß die Ausftellungs 


ern die Mittheilung, daß fie von Peſt aus aufgefordert worden ſei, die Ge⸗ 
bichte und Zwecke des vaterländiſchen Frauenvereins für eine öſterreichiſche 
Zeitung zu ſchreiben, da dort ein Kreis Frauen mit der Abſicht umgeht, die 

ensvollen Einrichtungen dieſes Vereins nach Oeſterreich zu berpflanzen. 


ſe 
re Majfeſtät die Kaiſerin äußerte hierüber lebhafte Freude und wünſchte, R 


daß die Frauen aller Länder ſich in dem Streben nach Solidarität vereinig⸗ 
ten, um überall zur rechten Zeit und auf die rechte Weiſe bei Nothſtänden 
Abhilfe zu ſchaffen, die ſicher im künftigen Jahr bei der vorauszuſehenden 
Mißernte allgemein geboten fein wird. — Wie wirkſam dergleichen Vereine 

ſich bei außergewöhnlichen Unfällen zeigen, dat auch der von der Frau Groß: 

— geleitete Badiſche Frauenverein bei der jetzigen Ueberſchwemmung 
ewieſen. 

[Der bekannte Schriftſteller Dr. Heinrich Beta] iſt am Freitag 
gegen 8 Uhr nach langem körperlichen Leiden an einem Schlagfluß verſchieden. 
Mit dem Verſtorbenen ſinkt wieder Einer aus der alten literariihen Garde 
von Achtundvierzig ins Grab. In den Märztagen des tollen Jahres vornan 
ſtehend als Rufer im Streit zog ſich Beta eine Verfolgung wegen Hochverrath 
zu und mußte in aller Heimlichkeit, wie ſein alter Freund Freiligrath, nach 
England flieben. In London gelang es ihm nach Jahre langen harten Ent: 
behrungen ſich eine geſicherte Lebensſtellung als Schriftſteller zu ſchaffen. 
Als im Jahre 1868 Deutschland feinen Exilirten wieder gaſtfreundlich die 
Arme öffnete, kehrte auch Beta mit Freiligrath und Kinkel nach der Heimath 
urüd. Doch nur kurze Zeit war es ihm vergönnt, inmitten feiner Freunde 
ich froh zu bewegen. Ein ſchon in London auftretendes rheumatiſches Leiden 
feſſelte den Heimgekehrten mit Hartnäckigkeit auf den Krankenſtuhl und be⸗ 
raubte ihn des freien Gebrauches der Hände und Füße. Trotzdem blieb der 
von Schmerzen Heimgeſuchte bis zum letzten Augenblick geiſtig friſch und 
rege und nahm den lebhafteften und freudigſten Antheil an der geiſtigen 
und materiellen Entwicklung des Vaterlandes. Keine ſeiner mannigfachen popu⸗ 
lärwiſſenſchaftlichen Arbeiten, die er in den letzten Jahren ſeiner Frau in 
die Feder dictiren mußte, verrieth Abſpannung; bis zum letzten Athemzug 
blieb ihm eine freundliche Heiterkeit, die, aus warmem Herzen kommend, ſich 
auch in ſeinen ſchrifiſtelleriſchen Arbeiten wiederſpiegelt. Alle trüben Er⸗ 
fahrungen ſeines dreiundſechszigjährigen Lebens konnten ihn nicht verbittern. 
Seine gediegenen Aufſätze, die ſich beſonders durch tiefe Kenntniß der eng⸗ 
liſchen Literatur und Wiſſenſchaft berborthaten, erſchienen in den bedentendſten 
deutſchen Zeitungen und Zeilſchriften, fo in der Gartenlaube, in Ueber Land 
und Meer, in der Illuſtrirten Zeitung u. ſ. w. u. ſ. w. 

Leipzig, 2. April. [Vorladung.] Der „Volksſtaat“ ſchreibt: 
„Am Freitag, den 24. März, erhielt der Redacteur der „Neuen 
Welt“, W. Liebknecht, gleich für denſelben Tag eine Ladung vor 
das Leipziger Bezirksgericht „auf Requiſition von Berlin“. Er fand 
ſich zur beſtimmten Zelt ein und wurde in Kenntniß geſetzt, daß er 
auf Requifition des Berliner Stadtgerichts über das Gedicht in Nr. 10 
der „Neuen Welt“ (Die Flinte ſchießt, der Säbel haut) vernommen 
werden ſolle, und daß Seitens dieſes Gerichts die Vorunterſuchung 
auf Majeſtätsbeleidigung gegen ihn eröffnet ſei. Liebknecht erwiderte, 
daß die „Neue Welt“ in Leipzig redigirt, gedruckt, verlegt und aus⸗ 
gegeben werde, daß ein Prozeß gegen die „Neue Welt“ nur vor dem 
zuſtändigen Leipziger Gericht geführt werden konne, und verweigerte, 
in Anbetracht der Incompetenz des Berliner Stadtgerichts, jede wei⸗ 
tere Auskunft. Dies wurde zu Protokoll genommen und ſofort mit 
den Acten nach Berlin geſchickt. Liebknecht wird, falls das Berliner 
Stadtgericht nicht von weiterem Vorgehen abſteht, in der Competenz⸗ 
frage den Inſtanzenweg betreten.“ 

Kitzingen, 2. April. [Der hieſige katholiſche Volks⸗ 
Verein, ] deſſen Reſolutlonen die Hausſuchung in Würzburg veran- 
laßten, iſt geſchloſſen wurden. 

Stuttgart, 2. April. [Die motivirte Abſtimmung,) 
welche die demokratiſchen Abgeordneten in der geſtrigen Abend: 
ſteung der Abgeordnetenkammer zu Protokoll gaben, lautet wortlich: 

„Die eben beſchloſſene Reſolution trifft nicht das Weſen der Sache, wenn 
fie die „Abhilfe der Mißſtände“ im deuiſchen Eiſenbahnweſen an die Spitze 
tellt. Dieſe dienen nur als Anlaß eines Unternehmens, welches in ſſeiner 
irkung dem Reiche den Charakter des Bundesſtaats, den Einzelſtaaten ihren 
Neſt von Selbſiſtändigkeit zu benehmen geeignet iſt. Eine Reſolution der 
Abgeordnetenkammer hätte dieſe Bedeutung der Sache nicht unberührt laſſen 
miüſſen. Wenn ferner ein Reichseiſenbabngeſetz verlangt wird, fo ſollte nicht 
mit Stillſchweigen umgangen werden, daß ein ſolches nach dem Muſter der 
bereits vorgelegten Entwürfe nicht gemeint ſein könne. Endlich durfte ein 
Ausſpruch der Abgeordnetenkammer den Rechtsſtandpunkt nicht übergehen, 
welcher allein der Uebereinſtimmung der in der Sache vorzugsweiſe betheilig⸗ 
ten Staaten auf Grund des § 78 der Reichsverfaſſung einen Erfolg zu ſichern 
vermöchte. Wir Unterzeichnete haben gleichwohl der Reſolution beigeſtimmt, 
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nichts vergeſſen, ſondern noch recht viel hinzugelernt haben. Aber nicht 
allein von Wien aus werden vollſtändig eingerichtete Zimmer die Reiſe 
nach München antreten. Es ſind dergleichen bis jetzt im Ganzen nicht 
weniger als 32 angemeldet worden, darunter eins aus Köln, eins aus 


Koſten für den Einzelnen ſich dadurch Hannover und fünf aus Berlin, deren Arrangement einige unſerer 


bahnen entweder zur halben n auf den Deutſchen Staats- tüchtigſten jüngeren Architecten übernommen haben. Es verräth dieſe 


entgeltlich geſandt werden, auch keine 
die Herſtellung einfacher Tiſche, 
ſtellung kostenfrei erfolgt. Das größte Co 
Berlin ſtellen, ſchon in Folge der perſönl 
ei —— Düiieher des Comites zu den 
„demnächſt k 
aalen chſt kommt Hanau, wo der L 
eſchmacks im Deutſchen Kunſtgewerbe zu ber 
8 8 bedürften, und der Diree 
„eine 
dure ebhafte Thätigkeit entwickelt 
und würde das Hervorheben einzel 
zelner faſt ein 
e N einſchließen. Die Grundfäpe, welche das Central⸗ 
we ei der Prüfung der eingehenden Anmeldungen in Ueber⸗ 
a mung mit dem Ditectorium zu München zur 
— sen beitofen und den Localanmeldeſtellen zur 
getheilt hat, ſind geeignet, das Schlechte und Mittelm 


alten und es darf d 
der Einzelnen ni aher angenommen werben, 


inneren Wert 
daß das vr 
daß die 1 


ieb gew 
* erg orden 


Wände, 


äßige fern zu 


verſchieden ſein werden. Wir 


ſind, Oeſterreich auf dem 
Die Leiſtungen dieſes Reiches un 


hin und zurück, oder zurück un⸗ Art auszuſtellen einen bedeutenden Fortſchritt in den Anſchauungen der 
Platzmiethe zu entrichten iſt und] Einzelnen, welche ſich zu ſolcher gemeinſchaftlichen Thätigkeit vereinigen 
Pledeſtals, ſowie die Auf⸗ und dem Directorlum der Ausſtellung wird dadurch die Erfüllung der 
ntingent an Ausſtellern wird] Aufgabe, welche es ſich geſtellt hat, ſehr erleichtert und vereinfacht. 
ichen Beziehungen, in denen] Auf der nordiſchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Kopenhagen, 
> en Kunſtinduſtriellen] deren geſchmackvolles ee e eee 5 e Kant m 
er an der königl. Zeichen: | gehlic) bleiben wird, und die von dem hohen Stande des Kunſtgewerbe 

Herr Fiſchbach, deſſen Verdienſe um die ee 1 Stadt ein viel beſſeres Bild gewährte, als das wenige in Wien 
annt find, als daß ſie] Ausgeſtellte, hatte eine ganze Anzahl Ausſteller vollſtändige Zimmer 
= er Akademie, Herr geliefert. In Wien N nn von * 3 — 5 
aben und endlich die lichen verſchloſſenen Pavillon der franzöſiſchen Jury einige Franzoſen 
Alle einzelnen Ausſteller zu nennen iſt nicht usch rn N ein 8 ein egyptiſches Zimmer 
Unbilligkeit zweifelhaften Werthes und außerdem Philipp Haas und Söhne, ſowie 


mehrere Tapeziere Räume ausgeſtellt, bei denen die Zurſchauſtellung 
von Draperien oder von Polſterarbeit die Hauptſache war. Man darf 


Anwendung zu erwarten, die Leiſtungen, welche man damals innerhalb des Induſtrie⸗ 
Berückſichtigung palaſtes ſah, in München weit übertroffen zu finden.“) 


Die Auswahl der Gemälde und Sculpturen neuerer 


daß die Leitungen Meiſter iſt in Preußen wie im übrigen Deutſchland nicht durch die 
br dem Umfange oder der Koſtbarkelt nach als gr Seien, ſondern durch die verſchiedenen Künſtleroereine getroffen 
preußiſche K glauben hoffen zu dürfen, worden. Nicht weniger als 500 ausgewählte Werke der bildenden 
873 in Mi unſtgewerbe bei dieſer Gelegenheit zeigen wird, Kunſt, welche im Laufe der letzten 25 Jahre von deutſchen Künſtlern 

en gemachten Erfahrungen ein Sporn und An⸗ geſchaffen find, werden aus den Atelierd der Meiſter und aus öffent: 
zuerſt betretenen Wege zu lichen und Privatſammlungen im Glaspalaſt vereinigt werden. Jeder 
d feiner Hauptſtadt Wien bedeutende Künftler wird durch einige feiner beſten Arbeiten vertreten 


erregen Das ichllic auch bei dieſer Gelegenheit das größte Intereſſe ſein und manches ſchöne Werk, welches der Zufall in Prioat⸗Gallerien, 


fehlen dortige Centralcomite hat 
ins Gen alle Kräfte zu vereinigen 5. wohl 
werden aich führen. 


reich die ah erhöht werden, daß der 


die Wiener 

Oeſterreich sag an dag 
ralität zur Verfül ung geteilt 
ſo jung vor wenig hat. 
darunter erblicken! 


Wie viele Meiſterwerke des leider 


en geſtorbenen Valentin Teirich werden wir lin 


es nicht an Bemühungen die Wenigen bekannt ſind, oder in öffentliche, aber der allgemeinen 
gerüſtet und geordnet] Reiſeſtraße weit abliegende Sammlungen geführt hat, wird dort fo zu 
Der Reiz und die Wirkung der Austellung] ſagen feine Auſerſtehung feiern. Bei dieſer Gelegenheit wird es auch 
Kaiſer von Defter: Denjenigen, welche nach München, aber nicht nach Berlin kommen 
herrlichen und fofibaren Arbeiten, welche können, möglich werden, den viel genannten Fries der Siegesſäule von 
t der Wiederbelebung des Kunſtgewerbes in A. von Werner, wie ihn der Künfller zuerſt in Oelfarben ausgeführt 
für ihn angefertigt haben, mit großer Libe⸗ hat, kennen zu lernen. 


Wenn auch Gemälde und plaſtiſche Werke älterer deutſcher Meiſter 
das Programm der Ausſtellung aufgenommen ſind, ſo wird doch 


von Hanſen und Dune der erſten Architeeten Wiens wie Theophilus nach der Natur der Sache kaum fehr Vieles nach München geſandt 


ector Storck haben jeder eine 
deminſchafillchen Ausstellung 
ereinigt und dem in die 
en ſich 
Wer im Ja 


* im Prater erlangte, welß, was die Wiener 
g 925 0 5 Räumlichkeiten zu leiſten vermögen. Wir 
„ e trotz des Krachs auf dieſem Gebiet nicht nur 


gewerbetreibender zur 
eingerichteten Zimmers 
lung Eintretenden werd 

aume öffnen. 
Kaiſers und 
für die Aus 
werden ſehe 


Anzahl Kunft: | werden, weil alte Gemälde bekanntlich meift mit ähnlicher Sorgfalt wie 
eines vollſtändig] alte Menſchen vor Luft: und Temperatur⸗Veränderungen, vor weiten 
R öſterreichiſche Abthei-| Reifen und außerordentlichen Anſtrengungen — und eine folde find 
zunächſt die für den Kaifer beſtimmten große Ausſtellungen nicht allein für die Menſchen, welche fie veran⸗ 
hre 1873 Zutritt in den Pavillon des 5 


*) Mit tiefem Bedauern vermiſſen wir in dieſer Aufzählung den Namen 

reslau, wo ja das Kunſtgewerbe auch eifrig gepflegt wird. Sollte ſich 

in unſerer Stadt nicht ein Comite dieſer wichtigen Angelegenheit an⸗ 
nehmen? Die Red. 


f ! 
weil dieſelbe das beſtimmle Verlangen enthält, aß die königliche Staals⸗ 
regierung jedem Anfinnen auf den Erwerb deulſcher Eiſenbahnen für das 
Reich die Zuſtimmung verſage, und weil wir über die Thatſache, daß biers 
über das ganze Land einig ſei, ſo weit es an uns liegt, keinem Zweifel 
aum laſſen wollen.“ Unterzeichnet v. Oeſter len, v. Streich, Uhl, Retter, 
Mesmer, Dentler, Maier (Tettnang), Eratb, Dr. Bucher, Schwarz, Ruf, 
Bühler, Egelbaaf, Binder, v. Dannecker, Moritz Mohl, Gutheinz, v. Rauch, 
Probſt, Nübel, Vollmer, Hopf. . | i 

Karlsruhe, 2. April. [In der Berbandlung der zweiten 
Kammer] vom 30. v. M. über den Etat des Cultus ſtellte die 
ultramontane Partei den Antrag, die von der Budget⸗Commiſſion 
wegen Nichtbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Frei⸗ 
burg zurückgewieſene Dotation von 13,400 Gulden zu genehmigen. 
Staatminiſter Dr. Jolly erklärte auf die Angriffe der Ultramontanen 
wegen verzögerter Beſetzung zu Freiburg: „So lange ich mitwirke, 
werde ich nie einen Erzbiſchof zulaſſen, der die Geſetze des Staates 
nicht anerkennt. Im Jahr 1873 ſchrieb mir Antonelli, daß der heilige 
Stuhl geſtatten wolle, daß das Capitel zu Freiburg zur Aufſtellung 
einer neuen Liſte ſchreite — ein Beweis, daß Jahre lang ein bezüg⸗ 
liches Verbot beſtand; ich kann daher nicht zugeben, daß ein Mann 
ein ſo einflußreiches Amt einnimmt, für den die Satzungen eines 
Auswärtigen mehr gelten, als die Geſetze des Vaterlandes. Es führt 
zur Rebellion, wenn Jemand erklärt, er ſei nicht verflichtet, die Geſetze 
zu befolgen.“ Der ultramontane Antrag wurde abgelehnt und die 
Regierung ermächtigt, die Dotation erſt auszubezahlen, wenn der erz⸗ 
biſchoͤfliche Stuhl beſetzt iſt. 

Straßburg, 2. April. [Ausweiſungen.] Es iſt von früher 
her bekannt, daß ſich vor etwa drei Jahren in unſerem Lande eine 
Anzahl von Flüchtlingen der Pariſer Commune niederge⸗ 
laſſen hat. Dieſelben, denen Seitens der Regierung kein Hinderniß 
in den Weg gelegt wurde, werden in verſchiedenen Fabriken (Mül⸗ 
hauſen, Schlettſtadt, Lothringen) beſchäftigt und ſechs von ihnen haben 
ſich in dem benachbarten Schiltigheim ſelbſtſtändig angeſiedelt, wo ſie 
eine mechaniſche Werkſtätte mit Erfolg betreiben. Vor ganz wenig 
Tagen kam dieſen letzteren nun ein Erlaß unſerer Regierung zu, 
wonach fünf derſelben binnen 14 und einer binnen 8 Tagen das 
reichsländiſche Gebiet zu räumen haben. Selbſtverſtändlich befinden ſich 
die Ausgewieſenen in einer peinlichen Lage und haben ſie deshalb 
eine von hieſigen Induſtriellen unterſtützte Petition um Aufhebung 
der Maßregel, beziehungsweiſe um Aufſchub der Ausweiſungsfriſt an 
die Regierung gerichtet. Ob auch die übrigen im Reichsland ſich 
aufhaltenden Communiſten von der gleichen Maßregel betroffen wur⸗ 
den, iſt zur Zeit hier nicht bekannt, doch iſt es ſehr wahrſcheinlich und 
dürfte dem Verfahren ein bezügliches Verlangen der franzöſiſchen 
Regierung zu Grunde liegen. 


Deſterreich. 

Wien, 1. April. [Die Lage in der Herzegowina.] Die 
gegenwärtig angebahnte Pacification der Herzegowina begegnet, wie 
vorauszuſehen war, allerlei Intriguen und Schwierigkeiten. Man 
ſchreibt der „P. C.“ aus Raguſa: „Nachdem in Folge des Ergeb⸗ 
niſſes der letzten hieſigen Verhandlungen nothgedrungen Waffenruhe 
in der Herzegowina eingetreten iſt, ſucht die nimmer ruhende Agi⸗ 
tationspartet mit anderen Mitteln die Öffentliche Meinung hierzulande 
und in der Herzegowina in Spannung zu erhalten. Man läßt ſich 
Depeſchen zum Vorzeigen kommen, welche den Nachweis liefern ſollen, 
daß, wenn auch an der Pacification der Herzegowina gearbeitet wird, 
die Türkei doch noch auf anderen Seiten in Schach gehalten wird. 
Man verbreitet Siegesnachrichten aus Bosnien, indem man den 
dortigen Inſurgentenführer Golub Babich einen großen Erfolg 
über die Türken bei Unac am Unacfluſſe davongetragen und in 
Folge deſſen direct auf Bosniſch⸗Grahovo losmarſchiren läßt. Aber 
auch noch mit anderen Nachrichten ſucht man dem Inſurrections⸗ 
ſtimulus Angeſichts der Erfolg verſprechenden Paclſications⸗Ver⸗ 
handlungen, die im Zuge ſind, nachzuhelfen. Man läßt Londoner 
Depeſchen circullren, nach welchen Graf Sohn Ruſſel und Mr. Lewis 
Farley in engliſchen Kreiſen eine Anleihe für die Inſurgenten in der 


JA 
ACER 


N 
1 
en 

A 
0 


ak 


7 


* * 


falten oder beſehen, — geſchützt werden müſſen. Einige für die Wie⸗ 


J 
2 
* 


— 


dergeburt der Deutſchen Kunſt wichtige Werke, welche der Kunſtfreund 
ſchmerzlich vermiffen würde, wie die großen Bilder von Schick und 
Wächter, die in Stuttgart aufbewahrt werden, wird man aber nicht 
vergebens ſuchen. 1 8 
Für die Ausſtellung älterer kunſtgewerblicher Arbeiten iſt 
ein bedeutender Theil des Glaspalaſtes reſeroirt worden, von dem man 
ſich am beſten eine Vorſtellung macht, wenn man ſich 30—40 Säle, 
jeden 20 Fuß lang und eben ſo breit aneinander gerelht denkt. Die 
nahe räumliche Verbindung der Leiſtungen des heutigen Kunſtgewerbes 
mit den Schätzen, welche wir oder öfter noch ein gütiger Zufall in die 
Gegenwart hinein gerettet haben, nöthigt jeden Beſucher zum Ver- 
gleichen und wird ohne Zweifel den Geſchmack des Publikums wie der 
Induſtriellen bilden und läutern helfen. Wir Deutſche werden uns 
aber um ſo mehr zur Selbſterkenniniß und zum Wetteifer mit früheren 7 
Jahrhunderten angeregt fühlen, weil alle Arbeiten, deren fremd⸗ 
ländiſcher Urſprung jedem Sachkenner unzweifelhaft iſt, von der Aus⸗ 
ſtellung grundſätzlich ausgeſchloſſen bleiben. Eine Ausnahme hiervon 7 
wird nur hinſichtlich der aus italieniſchen und orientaliſchen Stoffen 
bis zur Reformation in Deutſchland angefertigten kirchlichen Gewänder 
gemacht worden, weil die Muſter derſelben für die heutige Textil? 
induftrie und die Tapetenfabrikation von täglich wachſender Bedeutung , 
geworden find. Auf der anderen Seite kann man aber nicht jo weit 
gehen, den urkundlichen Nachweis zu fordern, daß jeder einzelne Gegen⸗ N 
ſtand deutfchen Urſprungs iſt, oder nur ſolche Stücke anzunehmen, über 
deren Herkunft alle Fachmänner einig find. Von der Vorausſetzung 
ausgehend, daß die Mehrzahl der Arbeiten deutſcher wie ausländiſcher 
Meiſter in den Jahrhunderten eines geringeren Verkehrs in ihrem 5 
Heimathslande geblieben find, wird man zunächſt auch Alles, deſſen Ur⸗ 
ſprung zweifelhaft fein könnte, aufnehmen und nur im Katalog bei den 4 
einzelnen Gegenſtänden hierauf in überſichtlicher Weiſe aufmerkſam 
machen. Ohne Zweifel aber wird bei dieſer Gelegenheit auch weiteren ‘ 
Kreiſen gezeigt werden, daß die Zahl der aus dem Auslande nach 
Deutſchland gelangten Arbeiten eine weit geringere iſt, als viele, 5 
welche den kunſtgeſchichtlichen Forſchungen ferner ſtehen, anzu⸗ b 
nehmen geneigt ſind. Es iſt eines der vielen Verdienſte des Directors 
Dr. von Hefner⸗Alteneck, ſeit Jahren für die geiſtigen Urheber⸗Rechte 
Deutſchlands eingetreten zu ſein, wie denn auch die Veranſtaltung einer 
nur deutſche Arbelten umfaſſenden hiſtoriſchen Ausſtellung ſchon vor 
Langem von ihm angeregt worden iſt. Sicherlich wird die bevorſtehende 
Ausſtellung dazu beitragen, die Zahl der angeblich von Benvenuto 
Cellini gefertigten Prunkgefäße und Waffen und der „unzweifelhaft 3 
italieniſchen oder franzöſiſchen Arbeiten“, welche ſich in Deutſchland bes 
finden, nicht unerheblich zu verringern. Sie werden das Schickſal zahle 
reicher Prachtſtücke in den Sammlungen des Auslandes, welche ſchon 
als Arbeiten von Nürnberger, Augsburger und Münchener Gold⸗ und 
Waffenſchmieden nachgewieſen find, theilen. Es iſt daher hoͤchſt erfreun⸗ 
lich, daß das Directortum der Ausſtellung zu München ſich bemüht, 
auch aus den Sammlungen des Auslandes unzweifelhaft deutſche 
Arbeiten zu erlangen, fo z. B. einige Prachtrüſtungen aus der berühmten 
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ſich ſehr ſympathiſch für die aufſtändiſche Bewegung ausgeſprochen 
haben ſoll. Auch von einer ſympathiſchen Kundgebung des Biſchofs 
von Mancheſter über die Emanclpations⸗Beſtrebungen der unter türfi- 
(der Herrſchaft lebenden Chriſten iſt im füdſlaviſchen Lager viel die 
Rede. Es liegt auf der Hand, daß dieſes Alles nichts Anderes, als 
eine verderbliche Einflußnahme auf die zum Pactiren disponirten In⸗ 
ſurgenten bezweckt.“ 

„ Wien, 2. April. [Der Verwaltungs: Gerichtshof.] 
Wir find es nachgerade gewöhnt, daß die Sanction der wichtigſten 
Geſetze für die Erblande von Ungarn aus erfolgt. So iſt denn auch 
das heute publicirte Geſetz über den Verwaltungs⸗Gerichtshof aus Goͤ⸗ 


dolls datirt. Die neue Inſtitution wird von der Verfaſſungspartei 


mit großem, wie mir ſcheinen will, übertriebenem Jubel begrüßt. So 
viel läßt ſich allerdings nicht leugnen, daß die Befugniſſe des Tri⸗ 
bunales einen ſehr weiten Spielraum haben und ſehr präcis abgefaßt 
find. Daſſelbe hat in allen Fällen zu entſcheiden, wo Jemand durch 
eine geſetzwidrige Verfügung oder Entſcheidung einer Staats-, Landes-, 

Bezirks⸗ oder Gemeinde⸗Verwaltungsbehörde in feinen Rechten gekränkt 
zu ſein behauptet — der Spruch hebt eventuell die angefochtene Ver⸗ 
fügung auf — die betreffende Behörde aber iſt verpflichtet, ſich bei ihren 
weiteren Aenderungen von der Rechtsanſchauung leiten zu laſſen, nach 
denen der Verwaltungsgerichtshof vorgegangen iſt. Das wäre nun immer: 
hin eine ganz hübſche Morgengabe zum Ausbau unſerer Verfaſſung; über⸗ 
dies verheißen die Staatsgrundgeſetze von 1867 ausdrücklich die Creirung 
eines derartigen Gerichtshofes. Auch wären gegen die neuen Punkte, 
die von der Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichtshofes ausgenommen 
find, nicht viel einzuwenden. Sie find ſämmtlich ſelbſtverſtändlich, bis 
auf etwa zweie: Beſchwerden gegen die Steuer⸗Einſchätzung und gegen 
ſolche adminiftrativen Maßregeln, die entweder auf einer Entſcheidung 
des Oberſten Gerichtshofes oder auf dem Verdicte einer Inſtanz von 
Richtern oder Verwaltungsbeamten beruhen. Auch die Strafe gegen 
muthwillige Ouerulanten iſt mit dem Satze 5— 1000 Fl. ganz zweck⸗ 
entſprechend bemeſſen. Aber von der Competenz des Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes ſind auch ausdrücklich alle Angelegenheiten ausgenommen, 
die vor das Reichsgericht gehoͤren. Dieſes fungirt nun ſchon im 
neunten Jahre ganz vortrefflich und erkennt endgiltig nicht nur in 
Conflicten zwiſchen Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, zwiſchen Landes⸗ 
vertretungen und Regierungsbehörden, zwiſchen autonomen Landes⸗Or⸗ 
ganen, über Anſprüche zwiſchen dem Reiche und Ländern, ſowie von 


einzelnen Perſonen an Communitäten; ſondern „auch über Beſchwerden 


der Staatebürger wegen Verletzung der ihnen verfaſſungsmäßig gewähr⸗ 
leiſteten Rechte“. Colltiſionen zwiſchen Reichsgerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
Gerichtshof ſind alſo auf dieſem Gebiete faſt unausbleiblich: 
Ja, um fie nach Möglichkeit zu vermeiden, hat durch ein 
zweites Geſetz, das gleichfalls heute publieirt wird, die Competenz 
des Reichs ⸗ Gerichts bereits beſchnitten werden müſſen, Nach 
dem Staatsgrundgeſetze war derſelbe „einzig und allein“ Richter dar⸗ 
über, ob ein Fall vor fein Forum gehöre: jetzt ſoll über Competenz⸗ 
Conflicte zwiſchen ihm und dem Verwaltungsgerichtshofe eine gemlſchte 
Commiſſion aus beiden Körperfchaften entſcheiden. Der erſte Erfolg (!) 
der neuen Inſtitution iſt alſo eine Beſchränkung des Reichsgerichtes, 
das die Krone aus je ſechs Terne⸗Vorſchlägen beider Parlamentshäuſer 
ernennt — zu Gunſten des Verwaltungs⸗Gerichtshofes, deſſen Mit: 
glieder der Kaiſer ſich völlig unbeſchränkt auswählt. 
Schweiz. 

Bern, 29. März. [Zur Gotthardbahn.] Einem von der 
Bundes⸗Canzlei fo eben veröffentlichten officiellen Bulletin zufolge be: 
ſchloß, fo ſchreibt man der „K. Z.“, der Bundesrath in feiner Sitzung 
vom 20. März, den Regierungen des Deutſchen Reiches und Italiens 


ſo wie den betheiligten Cantons⸗Regierungen und Eiſenbahn⸗Directionen 


die Berichterſtattung der Gotthardbahn⸗Direction vom 3. d. M. über 


die Finanzlage der Unternehmung zu übermitteln und den beiden erſt⸗ 


!!... d d ²˙ :—— Ze es; Regierungen auf die erſte Hälfte des nächſten Monats Mai 


Koͤniglichen TTFTCTCTCTCCc0 n!!!! l. enger zu Madrid und anderes aus dem South⸗ 
Kenſington⸗Muſeum zu London und aus St. Petersburg. Den Auf⸗ 
forderungen und Bitten, welche das Directorium an die einzelnen deut⸗ 
ſchen Fürſten und Städte, Domcapitel und Kirchen, wie an die Beſitzer 
von Privatſammlungen hat ergehen laſſen, hat das Central⸗Comite 


innerhalb Preußens bis jetzt noch über 100 nachfolgen laſſen. Dieſen 


Einladungen wird im Allgemeinen mit der größten Liberalität ent⸗ 
ſprochen. Wir nennen außerhalb Preußens nur die Könige von 
Sachſen und Würtemberg, die Großherzöge von Heſſen⸗Darmſtadt und 
Sachſen, und die Herzöge von Coburg, Sachſen⸗Meiningen, Braun⸗ 
ſchweig und Anhalt. 

In Preußen hat das Central⸗Comite, deſſen Thätigkeit bisher be⸗ 
ſonders durch die Vorbereitungen für den modernen Theil der Aus⸗ 
ſtellung in Anſpruch genommen wurde, weil die dafür beſtimmten 
Gegenſtände großentheild erſt angefertigt werden müſſen, ältere Arbeiten 
aber nur verpackt zu werden brauchen, verhältnißmäßlig ſpät der hiſto⸗ 
riſchen Ausſtellung ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden können. Es ſind 


daher in Berlin bei Privaten für dieſelbe noch gar keine Schritte 


gethan, auch nach auswärts ergehen noch Einladungen und es wird 
gehofft, daß die Befiger älterer Gegenſtände, welche die an fie gerich⸗ 
teten Einladungen noch nicht beantwortet haben, ſich davon nicht durch 
den Umſtand werden abhalten laſſen, daß auf den verſandten Formu⸗ 


laren der 1. März als der äußerſte Anmeldetermin bezeichnet iſt. Auch 


der Thätigkeit einiger Kunſtfreunde, Gelehrten und Muſeumsvorſtände, 


welche der an ſie gerichteten Bitte um ihre Mitwirkung bereitwillig 
entſprochen haben, iſt hier zu gedenken. 


Eine gefährliche Concurrenz 
ſchien dem Unternehmen aus dem Umſtande zu erwachſen, daß im 
Anfang des Sommers in Köln eine Ausſtellung älterer kunſtgewerb⸗ 
lichen Arbeiten aus den Rheinlanden ſtattfinden ſoll. Man vereinigte 
ſich aber leicht dahin, daß das Local⸗Comite zu Köln, deſſen Mitglieder 
auch die Veranſtalter der dortigen Ausſtellung ſind, ſich bemühen wird, 
von den reichen Schätzen jener Gegenden für beide Ausſtellungen zu 
erlangen. Da das 18. Jahrhundert von der Kölner Ausſtellung aus⸗ 
geſchloſſen iſt, werden die Arbeiten aus dieſer Perlode dem Münchener 
Unternehmen allein verbleiben. Die Anzahl der Städte und Kirchen, 


katholiſche wie evangeliſche, welche von den in ihrem Beſitz befindlichen Kunſt⸗ 


werken herzuleihen ſich ſchon bereit erklärt haben, iſt zu groß, als daß 
hier alle namhaft gemacht werden könnten. Da den Ausſtellern älterer 
Arbeiten keine Koſten erwachſen, indem ihnen ſogar die Koſten der 
Verpackung auf Verlangen erſetzt werden, und da die Gegenſtände 
während des Transports und der Ausſtellung gegen Feuersgefahr ver: 
ſichert werden und überdies die ſorgſamſte Bewachung des Glas: 


Palaſtes im Inneren und von Außen auch bei Nacht ſtattfinden wird, 


ſteht zu erwarten, daß die Zahl der Anmeldungen ſich noch vermehren 
wird. Zur ganz beſonderen Förderung wird aber der Ausſtellung die 
Theilnahme gereichen, welche die Mitglieder des Königlichen Hauſes 
und die hochſten Behörden der Hauptſtadt derſelben zuwenden. 
Central⸗Comite hat ſich an das Ober⸗Hofmarſchallamt mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer die allerunterthänigſte Bitte 
um Ueberlaſſung einiger Gegenſtände aus den Königl. Schlöſſern in 


Das 


die Aufgabe geſtellt würde, die von dem Ober⸗Ingenieur der Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn Helwag, "bearbeiteten Pläne und Koſtenberechnungen zu 
unterſuchen und zu begutachten, wie überhaupt alle techniſchen Ver⸗ 
hältniſſe klarzuſtellen, die bei den Verhandlungen in Betracht fallen 
werden, welche nach Anſicht des Bundesrathes unmittelbar nach dem 
Schluſſe dieſer vorbereitenden Conferenz zum Zwecke der abſchließlichen 
Erledigung der Angelegenheit in Ausſicht zu nehmen ſind“. Was die 
von einigen Blättern gemachte Andeutung betrifft, der zwiſchen der 
Direction und dem Gottbardtunnel⸗Unternehmer, Herrn Favre, obwal⸗ 
tende Conflict könne möglicher Weiſe vor dem Bundesgericht zum Aus: 
trage kommen und in dieſem Fall eine Unterbrechung des Baues auf 
mindeſtens einige Jahre eintreten, fo iſt, wie mir ſpectell an officleller 
Stelle verſichert wurde, an die letztere gar nicht zu denken, da, wenn 
Herr Favre wirklich die Arbeiten einſtellen ſollte, was er ſich aber 
wohl noch ſehr reiflich überlegen wird, der Bau auf dem Wege der 
Execution entweder von der Direction oder vom Bundesrathe ſelbſt 
im Einverſtändniß mit den betheiligten Regierungen fortgeführt werden 
würde. Eben ſo iſt es auch nicht richtig, daß, wenn auch Herr Favre 
mit feinen ſeitherigen Garantie: oder Entſchädigungs⸗Forderungen vom 
Bundesrath und der Direction abgewieſen worden, die Verhandlungen 
mit ihm als vollſtändig geſcheitert zu betrachten ſind, wie von der 
„Agence Havas“ berichtet wurde. 


Frankreich. 

O Paris, 31. März, Abends. [Parlamentariſches. 
Ernennungen. — Verſchiedenes.] Die geſammten Depuiitten 
— etwa n 8 an der Zahl — deren Wahl einer Unterſuchung unter: 
worfen werden wird, haben die Abſicht, in einer der nächſten Verſamm⸗ 
lungen ihre Entlaſſung zu geben. Wahrſcheinlich wird die republika⸗ 
niſche Mehrheit dieſe Entlaſſung nicht annehmen. Doch können die 
ihres Mandats ſchon überdrüſſigen Abgeordneten ſich auf einen Präce⸗ 
denzfall berufen, den ihnen die Wahlprüfungen der Nationalverſamm⸗ 
lung von 1871 gegeben haben. Als am 9. Marz 1871 die Ver⸗ 
ſammlung unter Grevy's Vorſitz eine Unterſuchung über die Wahlen 
der 3 Abgeordneten von Vaucluſe, Naquet, Pin und Gent, anordnete, 
reichten dieſe gemeinſchaftlich ihre Entlaſſung ein, die freilich nach an⸗ 
fänglicher Weigerung auf den Vorſchlag Tillancourt's mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen wurde. — Für die durch Louis Blanc's 
Option nothwendig gewordene Nachwahl in St. Denis ſind, wie ge⸗ 
meldet, eine ganze Anzahl von Candidaten aufgetreten, von denen die 
8 bevorzugteren geſtern in einer Öffentlichen Verſammlung ihr Glaubens⸗ 
bekenntniß ablegten. Es ſtellte ſich heraus, daß nur 2 von allen be⸗ 
gründete Ausſicht auf Erfolg haben, der bekannte ultra⸗radicale Bonnet- 
Duverdier und der gemäßigtere Camille See. Letzterer war Unter: 
präfect unter der Septemberregierung und wird heute von der „Opinion“ 
wegen ſeines Wiſſens, feiner Mäßigung und Charakterfeſtigkeit warm 
empfohlen. — Das Amtsblatt meldet die Ernennung des Republikaners 
Fourcand zum Bürgermeiſter von Bordeaux. Fourcand bekleidete ſchon 
einmal dieſen Poſten, wurde aber von de Broglie ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben. Auch in Ajaccio wurde ein Republikaner, Peraldi, zum Bürger⸗ 
meiſter ernannt. Der Vorgänger war der bekannte Imperialiſt Foretoll⸗ 
Conti. — Geſtern, bei dem parlamentariſchen Diner in der Präſident⸗ 
ſchaft, ſowie dem darauf folgenden Empfange, bemerkte man die Liebens⸗ 
würdigkelt, mit welcher die Marſchallin Mac Mahon die republikaniſchen 
Deputirten behandelte. Bei dem Diner ſaßen Grevy und Durfort 
de Givrac neben der Marſchallin und Mac Mahon unterhielt ſich beim 
Empfange längere Zeit mit dem Oberſten Denfert. — Die franzöͤſiſche 
Wiſſenſchaft hat einen großen Verluſt erlitten: der berühmte Chemiker 
Ballard, der Entdecker des Brom's, iſt, 74 Jahre alt, geſtorben. 

© Paris, 1. April. [Aus der Deputirtentammer, — 
Wahlprüfungen. — Die Amneſtiecommiſſton. Sar. 
de Mun'ſchen Unterſuchung. — Miniſterium une 
lament. — Zur Preſſe. — Der Labrador] Die RR e 
kammer bat ſich nicht von ihrem Syſtem der Strenge abwendig machen 


Berlin und Umgegend, vortragen zu wollen. Vom Prinzen Alexander 
Königliche Hoheit dürfen einige ſchöne Geräthe und von dem Prinzen 
Carl Königl. Hoheit viele der herrlichſten Waffen aus Seiner berühm⸗ 
ten Sammlung erwartet werden. Das hieſige Königlihe Muſe um, 
das deutſche Gewerbe⸗Muſeum, die Sammlung der Königlichen Ge⸗ 
werbe⸗Akademie und das Märkiſche Provinzial⸗Muſeum, werden voraus⸗ 
ſichtlich nicht fehlen. Der Herr Cultusminiſter hat die Geneigtheit ge⸗ 
habt, die Königl. und Univerſitäts⸗Bibliotheken, ſowie das Königliche 
Muſeum zu Kaſſel anzuweiſen, ſich an der Ausſtellung zu betheiligen. 
Von erſteren iſt in Folge deſſen eine Auswahl ſchöner alter Einbände 
angemeldet worden. Die ſchönſten Einbände, welche der Glaspalaſt 
vorausſichtlich enthalten wird, ſind augenblicklich hier im deutſchen Ge⸗ 
werbemuſeum ausgeſtellt. Es ſind dies 4 Folianten und ein Octav⸗ 
band aus der berühmten ſogen. Silber⸗Bibliothek des erſten 1568 ge⸗ 
ſtorbenen Herzogs von Preußen, Albrechts des Aelteren, welche die 
Königl. Bibliothek zu Königsberg aufbewahrt und die demnächſt von 
hier nach München weiter gehen werden. Der Herzog, welcher be⸗ 
kanntlich das Ordensland Preußen in ein proteſtantiſches Herzogthum 
verwandelte und die Univerſttät zu Königsberg gründete, war ein 
großer Freund der Wiſſenſchaften und Künſte und zugleich ein frommer 
Herr, der in lebhaftem Briefwechſel mit Melanchthon und vielen an⸗ 
deren bedeutenden Männern ſeiner Zeit ſtand und dieſe Verbindungen 
auch zur Anlegung der Schloßbibliothek zu Königsberg benutzte. Von 
den damals angeſchafften Büchern ließ er eine Anzahl Erbauungs⸗ 
Schriften von Nürnberger Meiſtern in eiſellrtes und gravirtes, zum 
Theil vergoldetes Silber binden. Zwanzig dieſer Einbände exiſtiren 
noch, in einigen fehlt der Inhalt, welcher verfault iſt, während die 
Silberbibliothek im ſiebenjährigen Kriege in Cüſtrin, wohin fie vor 
den Ruſſen geflüchtet worden war, Jahre lang an einem feuchten Orte 
aufbewahrt wurde. 

Um dem Leſer eine Vorstellung von der Pracht dieſer Arbeiten zu 
geben, möge hier die Beſchreibung eines Bandes folgen. 

Auf dem oberen Buchdeckel befindet ſich das vereinigte Wappen 
des Herzogs und ſeiner Gemahlin, einer Braunſchweigiſchen Fürſtin, 
an dem die Helme und das die Schilde umgebende vergoldete Blätter: 
werk vortrefflich eiſelirt ſine, die Zwiſchenräume zwiſchen dem runden 
Wappen und dem daſſelbe einrahmenden verſchobenen Quadrat ſcheinen 
früher mit Zellenſchmelz ausgefüllt geweſen zu fein. Darunter 
lieſt man die Jahreszahl 1555. Eine in Silber gravirte reiche Land⸗ 
ſchaft mit Gebäuden, Bergen und einem Fluſſe, welche von wandern: 
den oder ruhenden Pilgern belebt iſt, umgiebt das Mittelſtück von 
allen Seiten bis an die gleichfalls vergoldeten Leiſten, welche den 
Deckel einrahmen um jenes und die Gravirungen bet der Benutzung 
des Buches vor der Berührung mit der Tiſchplatte zu ſchützen. Das 
Mittelfeld der Rückſeite zeigt in erhabener Arbeit den auferſtandenen 
Chriſtus, welcher den Drachen zertritt, und im Hintergrunde die 
ſchlafenden Wächter, die Bäume des Gartens und die drei zum Grabe 
wallenden Frauen. Die Umgebung dieſer Darſtellung bilden hier die 
meiſterhaft gravirten lebensvollen Figuren der vier Evangeliſten mit 
ihren Symbolen. Johannes, welcher verzückt nach der durch das 
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laſſen; 255 der Rohaliſt de la Roejaqueein Hatte 1 5 den Semen, 
feine Wahl caſſirt zu ſehen. Doch wurde dle Nichtbeſtätigung erſt 
nach langer Debatte und mit einer geringen Mehrheit ausgeſprochen. 
de la Rochejaquelein vertheidigt ſich mit Wärme und großer Erregung, ohne 
überflüſſigen Wortſchwall. Er konnte nicht leugnen, daß ſeine Freunde 
abſcheuliche Manöver angewandt hatten, um ſeine Wahl durchzuſetzen; 
aber er ſuchte zu beweiſen, daß zu Gunſten des republikaniſchen 
Gegen⸗Candidaten nicht minder verwerfliche Kunſtgriffe angewandt 
werden. Der Berichterſtatter Roncier drang hierauf auf Nichtbeſtätigung; 
dann ergriff der ehemalige Polizeipräfeet Leon Renault das Wort und 
forderte die Kammer auf, ein Auge zuzudrücken. Man müſſe ſo 
wenig Wahlen als möglich für ungiltig erklären und zumal liege in 
dieſem Falle Grund zur Nachſicht vor, da die Gegner des Candidaten 
ſich auch keiner exemplariſchen Mittel bedient hätten. Die Dazwiſchen⸗ 
kunft Leon Renault's ſchien die Linke zu verſtimmen und ſie iſt de la 
Rochejaquelein eher ſchaͤdlich als nützlich geweſen. Nachdem noch 
Prouſt und der beanſtandete Candidat einige lebhafte Wechſelreden 
ausgetauſcht hatten, ſtimmte man ab; für die Beſtätigung fanden ſich 
216, gegen dieſelbe 223 Stimmen. Jetzt kam der Bonapartiſt Duc 
de Feltte auf den Armſünderſtuhl. Coſſon verlas einen Bericht, der 
ſeine Zurückwelſung beantragt und wonach es bei der Wahl de Feltre's 
ganz ebenſo geſetzwidrig zugegangen als bei derjenigen de la Roche⸗ 
jaquelein's; aber das Urtheil iſt auf Verlangen des Angeklagten wieder 
um 24 Stunden verſchoben worden. Der Due de Feltre wird ſich 
beute vorzüglich wegen der unmäßigen Spirituoſen Verſchwendung, die 
bei ſeiner Wahl getrieben worden, zu verantworten haben. Weiter 
hatte die Kammer nichts auf ihrer Tagesordnung. Floquet tadelte 
die Saumſeligkeit der Berichterſtatter, die mit ihren Berichten über 
die Wahlen nicht fertig werden können, und ſchlug vor, dieſe Herren 
auf die Tribüne zu citiren, damit man ſehe, ob fie eine giltige Ent⸗ | 
ſchuldigung beibringen können. Dem Präfidenten erſchien jedech dieſes 
Mittel etwas zu rigoriſtiſch. — Die Amneſtie⸗Commiſſion des Senats \ 
hielt eine Berathung, worin man endgiltig und nach dem Vorſchlage 
Changarnier's und anderer Monarchliſten beſchloß, nicht eher in öffent⸗ 
licher Sitzung über die Amneſtie zu verhandeln, bis die Deputirten⸗ 
kammer einen Beſchluß gefaßt habe. Eine intereſſante Wendung 
ſcheint die Unterſuchung in Sachen der Wahl des ultramontanen 
de Mun nehmen zu ſollen. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat 3 
Mitglieder bezeichnet, welche an Ort und Stelle, im Morbihan, Er⸗ 5 
kundigungen einziehen ſollen, nämlich Bethmont, Turquet und le 
Pommelee; drei andere, Gulchard, de Dalmas und G. Caoſe, ſollen 
die Angelegenheit unter dem juridiſchen Geſichtspunkt prüfen. Die 
Commiſſion hat ſich auf allerlei Widerſetzlichkeiten gefaßt zu machen. 
Sie wollte geſtern als Zeugen den Abbé Cadoret, den bonapartiſtiſchen 
Nebenbuhler de Mun's hören. Diefer aber erklärte, nur dann ausſagen zu 
wollen, wenn der Biſchof von Vannes ausgeſagt habe. Der Biſchof von 
Vannes und nach feinem Beiſpiel der Erzbiſchof von Paris und der Biſchof 
von Nantes weigern ſich jedoch entſchieden, vor der parlamentariſchen Com⸗ 
miſſion Zeugniß abzulegen, und man wird ſie ſchwerlich gegen ihren Willen 
zu einer Ausſage noͤthigen können. In den parlamentariſchen Kreiſen 
ſpricht man mit Befriedigung von einer plötzlich hervorgetretenen Ge: 
ſinnungsänderung des Staatdoberhaupted. Im letzten Miniſterrath 
haben die Miniſter den Marſchall⸗Präſtdenten in einem Maße, wi» es 
bisher nicht der Fall war, für ihre Vorſchläge empfänglich gefur en. 
Sogar die beabſichtigten Perſonenwechſel ſcheinen nicht w Nauf den 
früheren Widerſtand zu ſtoßen und Ricard hat bavo.s glei) prof Ark, 
um die gemeldeten Ernennungen Fourcand's und Peéraldi's zu 7 
germeiſtern von Bordeaux und Afacclo durchzuſetzen. Im Ganzen hat 
ſich die vor acht Tagen ziemlich unbehagliche Stimmung merklich ge 
beſſert; es iſt weder von einem Conflict des Miniſteriums mit dem 
ee der Republik noch von Reibereien zwichen der Kammer 
und dem Cabinet mehr die Rede. Auch von den resctionäxen Ten’ 
denzen des Senats fürchten die Republikaner nicht viel mehr. Man 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Fenſter in den Wolken ſichtbaren Jungfrau mit dem Kin ckt und 
Lucas, der die Feder eintauchen will, find in der oberen Hälfte, in 
der unteren der ſchreibende Marcus und der feinem Engel zubörend® 
Matthäus von einer reichen Architectur umgeben, deren einzelne Theilt 
wie Pilaſter, Kapitäle u. ſ. w. mit den reizendſten Ornamenten del 
Frührenaiſſance bedeckt find. Den Rücken des Buches theilen 6 ver 
goldete und vortrefflich eiſelirte Bänder, in denen Früchte, Blättel 
und kleine Figuren ein reizvolles Ganze bilden, in 5 Felder, welch 
von ſchoͤn verſchlungenen Flechtbändern auf ſchraffirtem Grunde auf‘ 
gefüllt werden. 

Die übrigen Bände ſind nicht weniger mannigfaltig, Einer der 
ſelben, welcher eine deutſche Bibel einſchließt und gleichfalls die Jahres 
zahl 1555 trägt, iſt ſogar ganz vergoldet und auf beiden Seiten mi 
wundervoll ausgeführten Reliefdarſtellungen bedeckt, einzelne Felder m 
wohl erhaltenem Email erhöhen noch die Wirkung des Ganzen. 

Neben dieſen Meiſterwerken der Goldſchmiedekunſt erregt noch a! 
Gebetbuch der eriten Gemahlin des Herzogs Albrecht, einer däniſchel 
Prinzeſſin, Intereſſe. Es führt den originellen Titel „Feuerzen 
chriſilicher Andacht“ und iſt 1536 mit dem däniſchen Wappen un 
auf allen Blättern neben und unter dem Tert mit Malereien 9 
ſchmückt worden. Dieſe Darſtellungen ſind jedoch nicht etwa ern 
Inhalts, ſondern zwiſchen bunten Blumen und Blättern tummeln m 
allerlei Thiere umher. Bald jagen die Hafen den Hund, bald rührt 
der Fuchs die Gans ſpazieren oder eine Sau hat gar ihre Junge! 
bis auf ein Ferkelchen, welches in einem Korbgeſtell, das es vor de 
Umfallen ſchützt, zurückbleiben muß, in eine Schiebkarre geladen 
macht ihnen das Vergnügen einer Ausfahrt. Das Seitenſtück zu 
dieſem Werk, das Gebetbuch des Herzogs Albrecht, beſitzt Se. kalſel 
liche Hoheit der Kronprinz und hat die Gnade gehabt, daſſelbe 
die Ausſtellung in München zuzuſagen. 

Von neueren Arbeiten, welche für dieſelbe beſtimmt find, iſt augen 
blicklich ein goldenes, reich mit edlen Steinen, Perlen und Ka 
geſchmäcktes Diadem aus der Fabrik von Geißel und Hartung 10 
Hanau ausgeſtellt. Die Hanauer Juweliere werden in München unte 
Hinweglaſſung gewohnlicherer Arbeiten eine Auswahl des Beſten br! 
gen, darunter hoffentlich eine Caſſette von Ebenholz, an welcher 
Goldſchmiede, Juweliere, Steinſchneider und Emailleure ihre gan 
Kunſt zu zeigen ſich bemüht haben. Das Werk iſt zu einem bt 
geſchenk Hanauer Einwohner an den Fürſten von Bismarck beſtimmt 

Wenn wir alle uns vorliegenden Nachrichten zuſammenfaſſen, 
dürfen wir mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß die — 
deutſchen Nation auf dem Gebiet der Kunſt und des Kunſtgewerbe 
noch niemals fo vollſtändig und in fo geſchmackvoller Weiſe vereint 
geweſen ſein werden. Wir wollen hoffen, daß die vielen Tauſen 
welche in dieſem Jahre in München die Arbeiten der Gegenwart u 
der Vergangenheit vergleichen werden, den Eindruck mit bine 
nehmen: Auch wir rühmen uns der Väter nicht unwerth m ri 

Berlin, im April. 
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Fortſetzung.) g 
bat ſich, wie die „République heute bemerkt, im Senat in doppelter 
Hinſicht ein falſches Urtheil gebildet. Zuerſt glaubte man beſtimmt, 
daß er eine republikaniſche Mehrheit enthalte, und nach ſeinen erſten 
Voten verſiel man in entgegengeſetzten Irrthum, zu glauben, alle libe⸗ 
ralen Beſchlüſſe der Kammer würden am Senat einen Gegner finden. 
Die Wahrheit iſt, daß ſich zwiſchen einer reactionären und einer repu⸗ 
blikaniſchen Gruppe, die von gleicher Stärke, eine Gruppe von etwa 
30 „Vernunftrepublikanern“ befindet, deren Mitglieder zwar die Mon: 
archie vorzögen, aber in Erkenntniß von der Unmöglichkeit derſelben 
die aufrichtige Anwendung der Verfaſſung wollen. Dieſer Gruppe 
wird es vor Allem darum zu thun ſein, Conflicte zu vermeiden, und 
wenn eine Maßregel von der Deputirtenkammer und im Miniſterium 


N 
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zugleich unterſtützt wird, hat ſie auf eine Mehrheit im Senat zu rech⸗ K 


nen. Der Senat wird nichts thun, um die Verfaſſung umzuſtoßen. 
— Sogleich nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes wird, wie die 
„République Frangaife anzeigt, ein kleines Journal zu einem Sou, 
„La Petite République frangaise“, unter der Eingebung Gam⸗ 
bettas erſcheinen, welches ſich die Aufgabe ſtellt, „unter einer leichten 
und einfachen Form die republikaniſchen Wahrheiten in den abgele⸗ 
genſten Landgemeinden einzubürgern“. Von dem kleinen bonapartifti- 
ſchen Blatte, welches der „Gaulois“ im erſten Schreck über die Wahlen 
am 20. Februar gründen wollte, verlautet nichts mehr. — Schon 
ſeit einiger Zeit gingen beunruhigende Berichte über das Schickſal des 
Dampfers Labrador, welcher der compagnie generale transatlan- 


tique gehört, und die Unruhe war um ſo größer, als dies Schiff ſehr 


werthvolle, für die Austellung von Philadelphia beſtimmte Gegen: 
ſtände an Bord hatte. Eine geſtern eingetroffene Depeſche meldet, 
daß der Labrador bei Tinn's Point, in der Nähe von New⸗York, 
geſcheitert iſt, daß jedoch die Ladung in Sicherheit gebracht werden 
konnte. N 

Abends. Tirard von der Linken hat heute einen Vorſchlag 
eingereicht, wonach die Beſoldung für den Geſandten beim Vatican 
(110,000 Fres.) aus dem Budget zu ſtreichen if. Die Bonapartiſten 
legten ein Amendement zum Bürgermeiſtergeſetz nieder. Sie verlangen, 
daß der Bürgermeiſter nicht vom Gemeinderath, ſondern vom allge⸗ 
meinen Stimmrecht direct gewählt werde. Natürlich hat dieſer Vor⸗ 
ſchlag, der in jeder Gemeinde einen kleinen Kaiſer dem Gemeinderath 
entgegenſtellen würde, keine Ausſicht auf Annahme. Die Erzbiichöfe 
von Paris und Rouen baben es übernommen, im Namen der eben 
hier abgehaltenen Biſchofs⸗Conferenz bei dem Miniſterium gegen die 
Reform des Unterrichtsgeſetzes vorſtellig zu werden. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 31. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] hatten ſich die Pairs in Erwartung einer Debatte anläßlich des 
zur zweiten Leſung vorliegenden Geſetzentwurſes über den neuen Titel der 
Königin zablreicher als üblich eingefunden. Die Fremdengallerie war über⸗ 
füllt, in den Seitengallerien ſaßen viele Bairsgemablinnen und um den 
Thron berum ſowie in der Commons' Gallery bemerkte man eine Menge 
hervorragender Mitglieder des Unterhauſes, darunter die Herren Disraeli, 
Lowe, Forſter, den Marquis von Hartington, den Marquis von Lorne u. ſ. w. 
zahdem Lord Granville und der Herzog von Cleveland eine Anzahl 
ton Petit onen aus verſchiedenen Theilen des Landes gegen die Bill, durch 
elch. me Hör; in ermächtigt wird, ihren bisherigen Titeln den Titel einer 
"hiferim on Indien beizulegen, überreicht, beantragte der Herzog von 
Richnond und Gordon die zweite Leſung dieſer Vorlage, begleitet von 
einem Ausdruck der Hoffnung, daß fie den einſtimmigen Beifall des Hauſes 
finden moge. In der Einleitung ſeiner begründenden Rede verbreitete ſich 
der Herzog zuvörderſt über die Motive des Geſetzentwurfes. Zur Zeit der 
Uebertragung der Regierung Indiens Seitens der oſtindiſchen Compagnie 
an die Krone, bemerkte er, würde die Annahme eines indiſchen Titels auf 
Seiten der Königin ohne Zweifel im ganzen Lande großen Anklang gefunden 
baben, aber der damalige Stand der Dinge in Indien erlaubte ein ſolches 
Vorgeben nicht, und man bielt es für angemeſſen, die Uebertragung fo ſtille 
als möglich auszuführen. Seitdem hätte dieſes Land 20 Jahre des Friedens 


und Wohlfahrt genoſſen und die Häuptlinge und Fürſten Indiens bätten 
die Autorität der Königin anerkennen gelernt. Alle, welche die Rund⸗ 
reiſe i Prinzen von Wales in Indien beobachtet, hätten geſehen, daß 


nhänglichteit an das königl. Haus nicht bles auf die eng: 
Uſchen Unterthanen in dieſem Lande beschränkt geweſen, demnach ſei dies 
Ieht eine geeignete Gelegenheit für eine Maßregel, welche die Königin in den 
tand ſetzen würde, in directere Verbindung zu ihrem indiſchen Reiche zu 
treten, um die zwei Länder feſter mit einander zu verknüpfen. Die Map: 
vd ſtehs überdies in völligem Einklange mit den Wünſchen der indiſchen 
nterthanen Ihrer Majeſtät. Mu Bezug auf die Controverſe darüber, 
welcher Titel der geeignetere ſein würde: „Königin“ oder „Kaiſerin“, fo be» 
merkte der Redner, daß der erſtere Titel eine directere Souderänität involvire, 
als Ibre Majeſtät über die reichen und mächtigen indiſchen Fürſten eigentlich 
außübe, während der letztere Ihre Majeſtat genau als das oberſte Haupt 
der verſchiedenen Könige und irften des indiſchen Reiches darſtelle. Der 
Titel „Kaiserin“ würde dem indiſchen Volke die Stellung, die Ihre Majeftät 
im dieſem Reiche legitim und gerecht einnehme, beſſer klar machen als irgend 
— anderer Titel. Mit Bezugnahme auf die Oppoſition gegen die Maßregel 
ezeichnete es der Herzog als eine merkwürdige Thatſache, daß, erſt nachdem 
die nationale Reform Union Circulare ausgeſandt, in welchen zum Ein⸗ 
reichen von Petitionen gegen die Titelbill aufgefordert wird, ſolche Documente 
auf den Tiſch des Hauſes gelegt worden feien. Zum Schluß empfahl der 
edner die Maßregel der Gunſt des Hauſes lediglich aus dem Grunde, daß 
le, während fie das indiſche Volk befriedigen würde, weiter nichts als die 
; ggrmele Anerkennung einer exiſtirenden Thatſache bilde. Der Herzog von 
x omerſet behauptete, daß keine friftigen Beweiſe für die Nothwendigkeit 
er Annahme eines Titels beigebracht worden, det ein zu autokratiſches 
epräge trage, um für das engliſche Volt annehmbar zu fein. Er be⸗ 
goeifelte, ob das indische Volk die Maßregel wünſche. Lord Napier of 
ttrid war der Meinung, daß der vorgeſchlagene Titel die Gunſt der Fürſten 
Fürs Häuptlinge Indiens finden würde. Er beſorgte nicht, daß er ein Sub: 
a für den alten biſtoriſchen Titel „Königin“ werden würde. Dies ſchien 
* Lord Grey zu fürchten, denn er beſchwor die Regierung zu erwägen, 
9 — mit der Ehre und Würde der Krone bereinbar ſei, einen ſolchen Vor⸗ 
125 Angeſichts der feindlichen Stimmung im Volle gegen den Titel durch⸗ 
2 eben, und ob es nicht rätblich ſei, bei Zeiten ein Zugeſtändniß zu machen, 
b eine Abſtimmung über den Antrag, welchen Lord Sbaftesbury angemeldel 
8 ſtattfinde. Lord Lawrence, ein ehemaliger Vicekönig don Indien, 

0 reitete ſich aper die nachtheiligen Folgen, die entſtehen würden, wenn die 
ben einen Titel annehme, der vom engliſchen Volke nicht einſtimmig ge⸗ 
die igt worden ſei. Er meinte auch, der neue Titel würde keine Wirkung auf 
große Maſſe des indiſchen Volkes ausüben. Nachdem noch Lord Waver⸗ 


[ey und Lord S ˖ 
1 tanley of Alderley ſich gegen die Annahme des neuen 
die don tauben, ladelte Lord Örandılle vie Regierung Ir ſtreng, daß 


Uſus der letzten 36 Fahre abgewichen und es unterlaſſen babe, 
Oppofition zu conſultiren, ehe fie eine den Souverain per⸗ 
erde gende, Maßregel einbrachte. Er ſei, bemerkte er, außer Stande, 
dis Erklarung, daß die Bill keine conftitutionelle Frage involvire, 
miniſters ſe anregen dürfte, mit der jüngſten Angabe des Premier⸗ 
daß ernſte polit zu bringen, daß die Regierung von vornherein wußte, 
Zualde ragen damit verknüpft ſeien. Das Argument, daß mit 
alt ge een werde, dem ruſſiſchen Vordringen in Aſien Cu: 
ſeinen Augen weiter nichts als eine rhetoriſche Tirade. 

Leſung der Vorl \ 
ean age, ſchloß der Führer der Oppoſition, wolle er nicht 
8 befünchtend, daß der neue Titel den erhabenen alten Titel 
trag unterſtn 5 me, benachtheiligen dürfte, würde er Lord Shaſtesburv's 
Indien, das Wort Pe nahm Lord Salisbury, der Miniſter für 
worten. Zum Vewelſe daſſpleinwürfe die bis debin gemacht worden, zu 
Pune el ſubrte eweiſe deſſen, daß der neue Titel dem indiſchen Volke 
unt dal lessen er die tholſache an, daß die indiſchen Behörden über diesen 
Khan die oberfte @ Außerdem argumentirte er, daß der Titel „Kaiſerin“ 
ue. Die ſoge ewalt der Königm über die eingeborenen Herrſcher aus⸗ 
genannte Unpopularilät gegen die Maßregel ſei nur auf Salon- 
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und Club⸗Geſchwätz zurüczufübren. Es ſei zwar vor einigen öffentlichen] Parteien endgiltig bindend iſt. Wenn der Unternehmer auf diesbezügliche, 
Meetings gegen die Titel⸗Bill die Rede, aber im Großen und Ganzen berriche ihm zugegangene Aufforderung des Magiſtrats die Wahl ſeines Sachver⸗ 
weniger r e über den Gegenſtand als über die Viviſection von Kanin⸗ ſtändigen länger als 4 Wochen verzögert, fo iſt die Stadtgemeinde berechtigt, 


en. Lord 


imberley gab feiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß die auch den anderen Sachverſtändigen zu wählen. — Wenn bei Differirung der 


r in dieſem Haufe das triviale und unheilſtiftende Argu-] beiden Sachverſtändigen unter dieſen über die Perſon des Obmannes inner⸗ 


ment, da 


der Titel „Kaiſerin“ eine Wirkung auf das Vordringen der ruſſi⸗] balb 4 Wochen von der Ernennung eines zweiten Sachverſtändigen ab keine 


ſchen Macht in Aſien ausüben ſolle, nicht wiederholt bätten. Die Debatte Einigung zu Stande kommt, fo ernennt die Stadt⸗Baudeputation zu Breslau 


wurde von dem Lordkanzler mit der Erklärung geſchloſſen, daß der gewöhn⸗] den Obmann.“ — 3) Abſatz 1, 2 und 3 des ö 
liche Gebrauch des Titels „Kaiſerin“ auf Indien beſchränkt werden würde, folgende Beſtimmung zu erſetzen: „Bei Ablau 


40 fallen weg und find durch 
der im $ 4 feſtgeſtellten Ver⸗ 


daß es aber nothwendig ſein würde, in legalen Documenten, in welchen in tragsdauer von 30 Jahren ſtebt der Stadtgemeinde das Recht zu, die Bahn 
der Regel der volle Titel des Souverains figurire, den neuen Titel mit auf: | mit allem todten und lebenden Inventarium zu demjenigen Preiſe zu er⸗ 


zunehmen. Die Vorlage wurde hierauf ohne Abſtimmung zum zweiten 
Male geleſen. 


werben, zu dem dieſelbe in den Büchern des Unternehmers oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolgers am Schlußtage des letzten Betriebsjahres aufgeführt iſt.“ — 4) 


an der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] überreichten Faw⸗ Der § 11 erhält folgenden Zuſatz: „Außerdem verpfändet der Unternehmer 
cett, Jacob Bright, Peter Taylor, Potter, Rylands, Carter und Brogden zur Sicherung der prompten Erfüllung aller feiner in dieſem Vertrage über: 


Petitionen aus ihren reſp. 


ahlbezirken gegen den neuen Titel 
önigin. 


0 3 der] nommenen Verbindlichkeiten der Stadtgemeinde Breslau die ſämmtlichen 
Jenkins zeigte an, er werde bald nach Oſtern die Aufmerkſam [Bahnanlagen nebſt Zubehör und übergiebt gleich nach Fertigſtellung dieſer 


keit des Hauſes auf die Ausweiſung gewiſſer Indianer von den blauen Ber: | Anlagen dieſelben der 8 in Pfandbeſitz. Erſt wenn dieſe Ueber⸗ 


gen durch römiſch⸗katholiſche Seminarien lenken und einen darauf bezüglichen] gabe erfolgt iſt, kann er die 


Antrag ſtellen. y [ 
Louth, interpellirte den Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, 


ückzahlung der vorher erwähnten 45,000 Mark 
II. im Uebrigen ſich mit dem vorgelegten Entwurf des Vertrages mit 


Sullivan, der Depuirte für den iriſchen Wahlbezirk aus der Caution verlangen.“ 


ob die Aufmeikſamkeit von Ihrer Majeftät Regierung auf gewiſſe . x. Büfing einverſtanden zu erklären; 


gelenkt worden ſei, die in einem vom 14. April 1873 datirten und am 25ſten 


anuar a. c. im deutſchen „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Briefe des zuzuſtimmen, nach Maßgabe derſelben mit, 


IV. den Magiſtrat zu erſuchen, den * Scanner wee n 
errn Johanne ing in neue 


ürſten Bismarck an den deutſchen Kaiſer enthalten, des Inhalts, daß, als] Unterhandlungen einzutreten und das Refultat dieſer Unterhandlungen, event. 


einſt n 
ſenden, dieſes 

geſchahen, um zu ermitteln, wie die Ernennung bier aufgenommen werden 
würde, „die heftigſten Proteſte erhoben wurden aus dem Grunde, daß Graf 
Arnim in ſeinen Abweichungen von der Wahrheit ſo gewiſſenlos ſei, daß 


wurde, Graf Arnim als Botſchafter nach dieſem Lande zu | unter 
orhaben aufgegeben wurde, weil, als die üblichen Schritte | baldthunlichſt mitzutbeilen. 


Vorlegung eines veränderten Vertragsentwurfs, der Verſammlung 


4) Magiſtrat beantragt: ſich mit dem Erlaß des folgenden Orts⸗ 
Statuts für die Stadt Breslau auf Grund der 88 12 und 15 des 


Niemand ein Wort, das er fage, glauben könnte“ Jund ob, ſoweit Ihrer] Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlage und Veränderung 
Majeſtät Regierung dabei in Betracht komme, irgend welche Wahrheit in] von Straßen, einverſtanden zu erklären. — Das Ortsſtatut lautet: 


der borftebenden Angabe des Fürſten Bismarck ſei? Bourke erwiderte: 
„Obſchon ich einen in den Zeitungen veröffentlichten Brief über den Gegen⸗ 
ſtand geſeben haben dürfte, kann ich nicht ſagen, daß die Aufmerkſamkeit 
bon Ihrer Majeflät Regierung auf die Sache gelenkt worden iſt, weil ſich 
keine amtliche Correſpondenz darüber im auswärtigen Amt befindet. Nach 
der Interpellation des geehrten Herrn ſcheint der Schriſtwechſel, wenn ein 
ſolcher überhaupt ſtattgefunden, zum Beginn des Jahres 1873 gepflogen 
worden zu fein, ehe Idrer Majeftät jetzige Regierung im Amte war, und 
jener Schriftwechſel muß, fo er ſtattgefunden bat, nothwendiger Weiſe ein 
privater und confidentieller geweſen ſein. Alles, was ich über den Gegen: 
ſtand ſagen kann, ift, daß wir mit Bezug darauf keinerlei Informationen 
beſitzen.“ Rylands exkundigte ſich ſodann bei dem Premierminiſter, ob es, 
im Falle die Titelbill Geſetz werde, ſeine Abſicht ſei, der Königin anzurathen, 
den Erlaß ibrer königlichen Proclamation in Gemäßheit der Vorſchriften der 
Bill bis nach der Rückkehr Ibrer Majeſtät aus dem Auslande zu verſchieben, 
Disraeli erwiderte: „Im Falle die Titelbill Geſetz wird und in Folge 
deſſen die Frage des Erlaſſes einer königlichen Proclamation entſteht, werden 
Van Majſeſtät Miniſter der Königin ſolchen Rath ertbeilen, der nach ihrem 

rmeſſen mit der Würde Ihrer Majeſtät und der Wohlfahrt ihrer Unter: 
tbauen vereinbar iſt.“ (Gelächter.) In Exwiderung einer Interpellation 
Anderſon's, welch weiterer Präcedenzfall außer dem bereis angege⸗ 
benen exiſtire, daß der Souverain ſich während der Parlaments: 
Seſſion außer Landes begeben, entgegnete der Premierminiſter: „Ihre Ma⸗ 
jeſtät iſt während der Parlamentsſeſſion zweimal aus ihren Lande abweſend 
eweſen und das während einer nahezu 40jährigen Regierung. Es iſt in 

olge deſſen keine Unterbrechung der Staatsgeſchäfte verurſacht worden, und 
letztere ſind mit derſelben Promptheit und Genauigkeit erledigt worden, als 
wenn Ihre Majeſtät im Lande geblieben wäre. Abgeſehen von dem Tele⸗ 
graphen trifft täglich ein Courier in der continentalen Reſidenz Ihrer Ma⸗ 
jeſtät ein und es ſteht ihr ſtets ein Staatsminiſter zur Seite.“ 

Das Haus trat bierauf in die Berathung der Handelsſchifffahrtsvorlage 
und reſumirte zuvörderſt die Erörterung des 3. Artikels, 
die Ausſendung eines ſeeuntüchtigen Schiffes zu einem 
Vergehen macht. 


Auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 und 
$$ 12 und 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 werden für den Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Breslau folgende ſtatutariſche Anordnungen erlaſſen: 

I. Auf Grund des § 12 des Geſetzes vom 2. Juli 1875. 

$ 1. An Straßen oder Straßentheilen, welche noch nicht gemäß den 
baupolizeilichen Vorſchriften befeftigt und entwäſſert und nicht mindeſtens 
mittelſt einer regulirten Straße zugänglich ſind, dürfen Wohngebäude, 
welche einen Ausgang nach denſelben haben, nicht errichtet werden. 

2. Ausnahmen in Einzelfällen mit Rückſicht auf Umfang, Beſtimmung, 
örtliche Lage u. ſ. w. der beabſichtigten Baulichkeiten, können vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der baupolizeilichen Behörde vom Magiſtrat bewilligt werden, 
namentlich wenn von denjenigen, welche an vorhandenen, im öffentlichen 
Verkehr befindlichen, aber in ibren Fluchtlinien noch nicht regulirten und 
noch nicht ordnungsmäßig gepflaſterten oder entwäſſerten Straßen oder 
Straßentheilen bauen wollen, den im § 10 dieſes Statuts geforderten Ver⸗ 
pflichtungen genügt wird. 

u. Auf Grund des § 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875. 

A. Anlage neuer Straßen durch die Stadtgemeinde. 

1. Verpflichtung der Ane zur Erſtattung der Anlage⸗ 
often. 

§ 3. Bei der Seitens der Stadtgemeinde erfolgenden Anlage einer neuen 
oder Verlängerung einer ſchon beſtehenden Straße, welche zur Bebauung 
beſtimmt iſt, find die Beſitzer der angrenzenden Grundſtücke, ein jeder ſobald 
er ein Gebäude an der neuen Straße errichtet, verpflichtet, der Stadigemeinde 
diejenigen Koſten zu erſetzen, welche ihr für die Freilegung der Straße, Her: 
ſtellung des Planums, Pflaſterung oder ſonſtige vorſchriftsmäßige Befeſtigung 
des Straßendammes und der Bürgerſteige, ſowie für die Anlage der Rinn⸗ 
ſteine erwachſen. 

§ 4. Zu den Koſten der Freilegung gebören auch die Koſten der Er⸗ 
werbung des Grund und Bodens der Straße, einſchließlich der Bürgerſteige. 

Iſt das Straßenland zum Theil unentgeltlich von angrenzenden Grund⸗ 


welcher bekanntlich ſtücken abgetreten worden, fo wird Behufs Feſtſtellung des auf die einzelnen 
a zu einem criminell ftrafbaren |adjacirenden Grundſtücke entfallenden Antheils an den Grunderwerbskoſten 
Lord Eslington ſtellte dazu ein weiteres Amendement, be: das unentgeltlich abgetretene Terrain mit dem von der ſtädliſchen Bau⸗Ver⸗ 


zweckend, den Beweis für die Seeuntüchtigkeit eines Schiffes denjenigen, | waltung, unter Berückſichtigung des Preiſes des enigelllich erworbenen Terrains, 


welche vorgeben, daß es ſeeuntüchtig ſei, anheimzugeben, ſtatt dem Eigen⸗ 
thümer den Nachweis für die Seeuntüchtigkeit feines Schiffes zu überlaijen. | 
Beanſtandet wurde dieſes Amendement von Sir C. Adderley, dem Präſiden⸗ 
ten des Handelsamtes, welcher bervorbob, daß der Artikel 3 in völligem Ein⸗ 
klange mit dem Geiſte der exiſtirenden Geſetze ſtehe und den Schiffseigen⸗ 
tbümer in den Stand ſetze, rechtsgiltige Entſchuldigungen vorzubringen, um 
ſich gegen Beſtrafung zu ſchützen. Sir H. James, der Ex⸗Attorney⸗General, 
erklärte ſich mit dieſer Anſchauung einverſtanden, worauf nach einiger wei⸗ 
terer Discuſſion das Amendement mit 252 gegen 35 Stimmen abgelehnt 
wurde. Nachdem noch ein anderes, von Sir E. Wilmot geſtelltes Amende⸗ 
— ee end, die Worte zu ſtreichen, durch welche der Schiffsrheder er⸗ 
mächtigt iſt, 
längerer Debatte, an welcher ſich ausſchließlich die juridiſchen Mitglieder des 


eweiſe zur Rechtfertigung feines Verhaltens beizubringen, nach | erfo 


feſtgeſtellten Werthe bei der Ermittelung der Geſammikoſten in Rechnung 
geſtellt, demnächſt aber denjenigen Adjacenten auf ihren Beitrag zu den Ge⸗ 
ſammikoſten in Abzug gebracht, von deren Grundſtücken das Straßenland 
unentgeltlich abgetreten iſt. 

Zu den Koſten der Herſtellung des Plauums, der Pflafterung oder ſonſtigen 
Befeſligung des Straßendammes und der . gehören insbeſondere 
auch diejenigen der Herſtellung des Anſchluſſes der Nebenſtraßen. 

2. Feſtſtellung und Vertheilung der Anlagekoſten auf die zur 
ß ARME Erſtattung Verpflichteten. 

§ 5. Für die Vertheilung der Geſammtkoſten gilt derjenige zuſammen⸗ 
hän ut Sirabentheil als Einheit, deſſen Regulirung zu derſelben Zeit 
gt iſt. 
$ 6. Bei Straßen von mehr als 20 Mtr. Breite iſt von den Koſten der 


Hauſes betheiligten, mit 177 gegen 40 Stimmen verworfen worden, wurde neuen Straßenanlage ein nach dem Verhältniß von 20 Mtr. zu der Geſammt⸗ 


Artikel 3 genehmigt. 
Rheder 
Agenten nach Kräften für die Seetüchtigkeit des Schiffes Sorge tragen, be⸗ 
antragte Norwood die Streichung des Wortes „Capitän“, aber der Vorſchlag 
wurde mit 198 gegen 134 Stimmen abgelehnt und der Artikel ge⸗ 
nehmigt. Die weitere Berathung der Vorlage wurde ſodann vertagt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. April. ['Tagesbericht.] 


„ „[Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 6. April, erwähnen wir folgende: 
1) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlags auf den 


Zu Aitikel 4 des Geſetzes, welches, dem Schiffs⸗ 


N i 5 . 8° | breite der Straße berechneter Betrag von den Adjacenten zu erſtatten; der 
die Verpflichtung auferlegt, daß er, fein Capitän und die Ueberreſt fällt der Stadtgemeinde zur Laſt. 


§ 7., Der nach den SS 3-6 zur Einziehung gelangende Betrag wird vom 

Magiſtrat feſtgeſtellt. 
ie Vertheilung deſſelben erfolgt auf die zu beiden Seiten der Straße 

angrenzenden Grundſtücke nach Verhältniß der Länge ihrer die Straße ber 
rührenden ve 5 

Oeffentliche Waſſerläufe, Plätze und Promenaden werden als Grund: 
ftüde, jedoch lediglich zum Zwecke der Berechnung in Betracht gezogen, nicht 
aber Straßen, welche die regulirten Straßentheile ſchneiden oder in dieſelben 
einmünden. 

3) Fälligkeit der Beiträge und deren Einziebung. 

$ 8. Die Zahlung der nach SS 3—7 zu leistenden Beiträge hat vor der 

Ertdeilung der Bauerlaubniß zur Errichtung von Gebäuden an der neuen 


Straße reſp. Straßentheile zu erfolgen. 


Steht zur Zeit der Ertheilung derſelben der Beitrag des betreffenden 


Ankauf der Häufer Nr. 37 und 38 am Graben zum Abbruch an den Adjacenten noch nicht feſt, fo iſt von demſelben eine dom Magiſtrat zu bes 
Kohlenhändler Franz Hoffmann für fein. Gebot von 900 Mark. — ſtimmende Caution in baarem Gelde oder depoſttalmäßigen Papieren zu bes 
Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Verkauf von ſtädtiſchem Terrain an die Nieder⸗ 


Linie erfolgt. Für den etwaigen Mehrbetrag des letzteren bleibt das Grund⸗ 


ſtellen, aus welcher die Tilgung des demnächſt ermittelten Beitrages in erſter 


B es möglich fein würde, den Titel zu localiſiren. Die] P 


ſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn für eine Entſchädigung von 21 Mark pro 
Qu.⸗Meter (im Ganzen 61,26 Qu.⸗Meter). Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. a 

3) Antrag auf Uebertragung der Errichtung und des Betriebes 
einer Pferde⸗Eiſenbahn hierſelbſt an den Ingenieur und Director der 
Berliner Pferde⸗Eiſenbahn Johannes Büſing zu Charlottenburg. — 
Die „Bresl. Ztg.“ hat nicht allein in Bezug auf das Project ſelbſt, 
ſondern auch in Bezug auf den Vertrags⸗Entwurf mit Büſing aus⸗ 
führliche Mittheilungen gebracht. — Die vereinigten Grundeigenthums⸗ 
und Bau⸗Commiſſionen empfehlen: 

4 Die Offerte des Herrin Johannes Büfing in erſter Reihe zu berüd- 

en; 

Fe 40 ben vorgelegten Entwurfe des Vertrages mit ꝛc. Büſing folgende 
Modificationen zu beſchließen: 1) der § 1 erhält folgenden Zuſatz: „Falls 
ein ſolches Abkommen nicht zu Stande kommt, läßt es ſich Herr Büſing ger 
fallen, daß die etwa durch einen anderen Unternehmer auszuführenden 
eee die durch dieſen Vertrag privilegirten Büſingſchen 


§ 9 des Entwurfs iſt durch folgende Beſtimmung zu erſetzen: „Für die Bes 
nutzung der ſtädtiſchen Straßen und Plätze zum Schienengeleiſe zahlt Herr 
Büſing an die Stadtgemeinde Breslau 33% pCt. des über 5 pCt. hinaus: 
liegenden jährlichen Reingewinns des Unternehmens. — Zum Zwecke der 
Ermittelung dieſes Reingewinns wird alljährlich eine vollſtändige Inventur 
aufgeſtellt und die Bilanz gezogen. Letzteres geſchieht nach kaufmänniſchen 
rincipien. — Eine Amortifation des Anlage⸗Capitals findet nicht ſtatt. 
Dagegen werden dei Aufſtellung der Bilanz Abſchreibungen bis zur 
Höhe der untenſtehenden Sätze bewirkt: a. auf den Bahnlörper bis zu 10 
Procent, b. auf die Wagen bis zu 7% pCt., c. auf die Pferde bis zu 
15 pCt., d. auf die Geſchirre bis zu 20 pCt., e. auf die Utenſilien bis zu 
25 PCt., f. auf die Livreen bis zu 50 pCt. — Nach Verlauf von 5 Jahren, 
von dem Tage an gerechnet, an welchem die letzte Linie in Betrieb geſetzt 
iſt, findet eine Reviſion dieſer Sätze ſtatt. Kommt dabei eine Einigung 
unter den Contrabenten nicht zu Stande, jo erfolgt die Entſcheidung durch 
zwei Sachverſtändige, und zwar erwählt jeder Theil Einen und dieſe wählen, 


ſtück vechaftet. . 
„Von Grundſtücken, auf welchen zur Zeit der Anlage der Straße bereits 
ein Gebäude errichtet iſt, muß der Beitrag für ihre die neue Straße be⸗ 
rührende Grenze auch dann, und zwar binnen drei Monaten nach geſchehener 
Aufforderung gezahlt werden, wenn in dem vorhandenen Gebäude ein neuer 
Ausgang nach der Straße angelegt wird, oder wenn Fenſter nach derſelhen 
in geringerer Entfernung als 5 Meter von der neuen Straße in einer vorher 
fenſterloſten Wand angelegt werden. . 
.Die Beitreibung der Beiträge als öffentliche Wegebaulaſt erfolgt 
nötbigenfall$ im Wege der adminiſtrativen Execution. . } 
Den Gemeindebehörden bleibt es vorbehalten, ſolchen Beſitzern anliegender 


Grundſtücke, deren geringes Intereſſe an der neuen Straßenanlage augen: 0 


ſcheinlich iſt, den nach den vorſtehenden Beſtimmungen auf ihre Grundſtüczñe 
entfallenden Beitrag zu den Anlagekoſten ganz oder zum Theil zu erlaſſen. 
B. Anbau an vorhandenen unbebauten Straßen. 


$ 10. Wenn die Beſitzer von unbebauten Grundſtücken, welche an einer 


zur Zeit des Erlaſſes dieſes Statuts vorhandenen, im öffentlichen Verkehr 
befindlichen, aber in ihren Fluchtlinien noch nicht regulirten und noch mi 
1 gepflaſterten oder entwäſſerten Straße oder an einem ſolchem 
Straßentheile li 


Straße in der durch den Bebauungsplan oder ſonſt verbindlich vorgeſchriebe⸗ 
nen Weiſe feſtgeſtellten Breite erforderliche Terrain bis zur Mittellinie der 


Straße unentgeltlich an die Stadtgemeinde abtreten und pfandfrei fe 
v 


laſſen und daſſelbe in das vorgeſchriebene Niveau bringen. 
Befindet ih das abzutretende Terrain ganz oder 


gen Theil im Eigen⸗ 
tbum eines Anderen, jo muß der, welcher bauen will, 


daſſelbe zuvor er⸗ 


werben oder eine vom Magiſtrat feſtzuſetzende Caution in Höhe des Werthes 2 
des in der — feiner Grundſtücksfront bis zur Mittellinie der Straße zu 


er von der Stadt noch zu erwerbenden Straßenterrains dem Magiſtrat 
eſtellen. 
C. Anlage e al 
ſonſt in ihren Fluchtlinien verbindlich feſtgeſtellter Straßen 
durch Unternehmer oder Adjacenten. 
1) Anlage der Straßen. 


oder ſonſt in ihren Fluchtlinien verbindlich feſtgeſtellte Straße oder einen 
wenn fie ſich nicht einigen können, einen Obmann, deſſen Ausſpruch für die! Theil einer ſolchen anlegen wollen, jo haben ſie die Genehmigung dazu bei * 


a 5 € egen, auf ihren Grundſtück ein Gebäude errichten wollen, 
inien kreuzen oder ſtellenweiſe neben denſelben laufen dürfen“; — 2) der |jo müſſen fie vor Ertheilung der Bauerlaubniß das zur Freilegung der 


rhaltung neuer im Bebau ungsplane oder ; 


§ 11. Wenn Unternehmer oder Adjacenten eine im Bebauungsplane 8. 85 


— 
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5 8 ben Magiftret nannten, abgesehen von der außerdem erforderlichen Se 
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Candidat Hoffmann. 


| Gemeinde, Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Paſtor Kutta. 


Feuer. 
wie für das Converſationsſtück iſt bereits oft gewürdigt worden; 


iſt, und zwar in je 3 Exemplaren einzureichen. Der Situationsplan muß 


| größt Thell den 
altern⸗Beamten d ee ige — „Die 


5 mächtig. - - 
lobnung von 200 Mark, und 5 pCt. echt die erbeigeſchafften, und von dem 


wird wegen 

igung der Baupolizei. N 9 5 Die al Unt gung, Fälſchung und Betrugs zur B g geſucht. Der 6. 

"da diem Beute N en Situations⸗ Sala Be he ö 1755 tenen Vergnügen N hr m 1 re IR der ie f Generalagent ho et, iſt er — 

ö derſelben, aus welchen insbeſo g der 2 der berzuitellen: | mit vorangehende eater, declamatoriſchen und muſikaliſ fende rägen und polniſ die ung deſſelben iſt eine Be⸗ 
een e U cd en 1 117 lich bon federn. male 22 d a Mastenbal ftatt, ferner fanden 
fi die 2 5 an den Donnerstagen jeder Woche zu geſelligen, ſogenann⸗ 


die in die Straße fallenden und an dieſelbe angrenzenden Grundſtücke bis 
auf 30 Mtr. Entfernung von den Straßenfluchtlinien, deren Grundbuch⸗Be⸗ 


zeichnung und Beſitzer erſichtlich machen. 


§ 12. Erklären ſich die Unternehmer reſp. Adjacenten zur Ausführung 
der Straßenanlage gemäß der ertheilten Genehmigung bereit oder nehmen 
fie die Ausführung thatſächlich in Angriff, fo ſind fie ſolloariſch verpflichtet, 
die Straßenanlage innerhalb der in der Genehmigung geſtellten Friſt auf 
ihre Koſten den Bedingungen entſprechend zu vollenden, widrigenfalls die 
erforderlichen Arbeiten vom Magiſtrat für ihre Rechnung ausgeführt werden 
können (vgl. F 17). er k > 
Das zur Straßenanlage erforderliche Terrain ift vor Beginn der Arbeiten 
ur Herſtellung derſelben an die Stadtgemeinde zu übereignen und auf deren 
erlangen pfandfrei zu ſtellen. g 5 a 

Bis dahin, wo Straße, reſp. Straßentheil bedingungsmäßig und voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt ſind, Bes auf dieſelben die Beſtimmung des § 1 dieſes 
Statuts Anwendung. Ob die Herſtellung bedingungsmäßig erfolgt iſt, ent⸗ 
ſcheidet 2 ſtädtiſche Bauverwaltung, bei welcher die Abnahme beantragt 
werden muß. 

$ 13. Gas: und Waſſerleitung läßt die Stadt in ſolche Straßen für 
eigene Rechnung einführen, und find die Unternehmer der Straßenanlage 
verpflichtet, daß Legen der Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren rechtzeitig vor 
der Pflaſterung bei den betreffenden ſtädtiſchen Verwaltungen nachzuſuchen 
und zu geſtatten. 1 a 

Die unterirdiſche Entwäſſerungsanlage wird in allen Fällen durch die 
ſtädtiſche Bauverwaltung oder durch vom Magiſtrat damit beauftragte Unter⸗ 
nehmer ausgeführt. Die Kolten derſelben müſſen die Unternehmer auf Ber: 
langen des Magiſtrats vorſchieſen und erhalten dieſelben ohne Zinſen⸗Ver⸗ 

ütigung erſt in dem Jahre zurüderftattet, für welches die Canaliſtrung der 
etreffenden Straße durch Beſchluß der Gemeindebehörden in den Canalbau⸗ 
Dispoſitionsplan aufgenommen wird. 

$ 14. Die Unterhaltung der gemäß 88 11—13 von Unternehmern oder 
von den Adjacenten bergeſtellten Straßen geht auf die Stadtgemeinde über, 
nachdem diejelben bedingungsmäßig hergeſtellt und abgenommen find. 
D. Anlage neuer, im Bebauungsplane oder ſonſt verbindlich 
in ihren Fluchtlinien noch nicht feſtgeſtellten Straßen durch 

Unternehmer. a ; 

$ 15. Anträge auf Genehmigung von Straßenanlagen, die weder im 
Bebauungsplane, noch ſonſt von den zuſtändigen Behörden in ihren Flucht⸗ 
linien feſtgeſtellt find, haben die Unternehmer wie im Falle des § 11 an den 
Magiſtrat zu richten und Situations⸗ und Nivellementspläne in der bon ihm 
für nothwendig erachteten Anzahl und Beſchaffenheit beizufügen, auch auf 
Erfordern den Nachweis zu führen, daß und in welcher Weiſe die Ausfüh⸗ 
rung der Anlage geſichert iſt. \ . 0 

16. Wird die Genehmigung vom Magiſtrat mit Zuſtimmung der Po⸗ 
lizeibehörde ertheilt, fo finden der Regel nach die Vorſchriften der SS 11 bis 
14 dieſes Statuts auch auf ſolche Straßenanlagen Anwendung. 

Den Gemeindebehörden bleibt es jedoch vorbehalten, den Unternehmern 
weitergehende Verpflichtungen, insbeſondere binſichtlich der Koſten für die 
unterirdiſche eee e und für die Gas- und Waſſerleitung zur 

Bedingung zu machen, auch die Unterhaltung der von ihnen angelegten neuen 
Straßen oder Straßentheile den Unternehmern bis zur Dauer von fünf 
Jahren nach der Abnahme ($ 12) aufzuerlegen. 

E. Allgemeine Vorſchriften. 

§ 17. Der Stadtgemeinde ſtebt das Recht zu, in den Fällen der SS 11, 
12 und 15, 16 dieſes Statuts die Ausführung der Straßenanlagen im 
öffentlichen Intereſſe ganz oder theilweiſe ſelbſt für Rechnung der Unter⸗ 

nehmer zu übernehmen. In dieſem Falle finden, ſoweit nicht beſondere Vers 
einbarungen getroffen find, die Vorſchriften der 88 3 bis 9 dieſes Statuts 
Anwendung. N { \ 
$ 18. Als Anlage einer neuen Straße im Sinne dieſes Statuts gilt 
auch die Umwandlung eines unregulirten Weges oder einer Landſtraße in 

eine ſtädtiſche Straße. 
Breslau, den f ; 
Der Magiſtrat hieſiger Königl Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[Paſſions⸗Predigten. St. Eliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Schmeidler, St. 
Maria⸗Magd., Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 


en ner 7 


x mittag 2 Uhr: Hilfspred. Liebs. St. Bernhardin, Mittwoch Nachmitt. 2 Uhr: 


Senior Treblin. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diaconus Decke. Hofkirche, 
Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. 11,000 Jungfrauen, Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. St. Barbara, f. d. Civil 
St. Chriſtophori, 


Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Paſtor Stäubler. St. Salvator, Mittwoch 


Vormittag 8½ Uhr: Prediger Günther. 
8. [Lobetheater.] An drei aufeinanderfolgenden Abenden — 
Freitag, Sonnabend und Sonntag — hat Theodor Lobe ſein in⸗ 
tereſſantes Gaſtſpiel fortgeſetzt, und zwar in den beiden extremen Rollen 
als „Nathan“ und als „Shylock“, wie als „Graf Altring“ in „Splitter 
und Balken“ und als „Doctor Weller“ in „Spielt nicht mit dem 
Die Bedeutung Lobe's in dieſen Rollen für das claſſtſche 
es 
genügt, darauf hinzuweiſen, daß der verehrte Künſtler dieſelben auch 
diesmal mit derſelben Friſche, demſelben Humor und demſelben fein⸗ 
finnigen Verſtändniß geſpielt hat, wie früher. Die Unterſtützung des 
Lobetbeater⸗Perſonals war in den meiſten Fällen eine vortreffliche. 
Heute kommt das „Urbild des Tartüffe“ mit Theodor Lobe als 
„La Roquette“ zur Aufführung. Unſeres Wiſſens hat Lobe dieſe Rolle 
bei ſeinen hieſigen Gaſtſpielen in den letzten drei Jahren nicht geſpielt 
— Grund genug, um das hoͤchſte Intereſſe für dieſe Vorſtellung zu 
erregen. 


es verbleibt mithin ein Ueberſchuß von 90 M. 
um 55 M. 26 
den B { 5 
te die Berathung eines neuen Vereinsſtatuts; 
daſſelbe wird mit geringen Modificationen in der vom Vorſtande vorgelegten 
Faſſung angenommen. Es wurde bierauf zur Neuwahl des Vorſtandes ge: 
ſchritten und erhielten gleich im erſten Wablgange die abſolute Majorität 
die Betriebs⸗Secretäre Herren Kramer, Weiß, Deutſch, Brühl, Kiunka, 
Mählich, Brink, der Hauptkaſſen⸗Buchhalter Herr Nerlich, der Expedi⸗ 
tions⸗Aſſiſtent Herr Runkel und der Landſchafts⸗Regiſtrator Herr Girke. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kramer, zum Kaſſirer Herr Weiß einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Hiermit wurde die Verſammlung schen doch blieben 
die Mitglieder noch lange in gemütblicher Unterhaltung beiſammen. — Mit 
Zufriedenheit kann der Verein auf das Reſultat ſeines bisherigen Strebens 
zurückblicken, möge der Verein auch fernerhin wachſen, blühen und gedeihen. 

[ Poſtaliſches.] Die kaiſerlichen Poſt⸗ und Telegraphen Aemter find 
nunmehr ſämmtlich mit Exemplaren von Nachrichten für das Publikum bei 
Verſendung von Telegrammen verſehen. Dieſe für das Publikum ſehr prac⸗ 
liſche Mittheilungen werden von den Poſtanſtalten zum Einzelpreiſe von 
10 Pf. abgelaſſen. Die Ober⸗Poſtdirectionen haben einen entſprechenden 
Vorrath von Exemplaren, um etwaige Nachbeſtellungen der Verkehrs⸗Anſtal⸗ 
ten ſofort ausführen zu können. 0 x ; \ 

A [Bie Fenutſche Seemanns⸗Schulel iſt endlich zu Stralau bei 
Berlin als Vorbereitungs⸗Anſtalt für den Eintritt in die Kriegs⸗ und Handels⸗ 
Marine ins Leben getreten. Der vollſtändige Curſus, welcher ſich in gleich⸗ 
mäßiger Weiſe auf practiſche und theoretiſche Uebungen erſtreckt, dauert ein 

ahr. Außerdem wird aber jährlich auch ein, im Frühjahr beginnender 

urſus von 3—6 Monaten Dauer eingelegt, in welchem vorzugsweiſe 

ractiſche . getrieben werden. Die practiſchen Uebungen werden 
hei von dem Vorſteher oder deſſen Stellvertreter geleitet und wird dazu 
ein vollſtändig getakeltes 1 benutzt. Der theoretiſche Unterricht er⸗ 
ſtreckt ſich hauptſächlich auf die im ſeemänniſchen Berufe erforderlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Die an dem einjährigen Curſus Theilnehmenden werden in 2 Klaſſen 
getheilt. In der J. Klaſſe wird das Penſum der Steuermannsklaſſe der 
königl. preuß. Navigationsſchulen durchgenommen und werden in dieſer Klaſſe 
nur ſolche Zöglinge aufgenommen, welche die Reife für die Ober⸗Terlia eines 
Gymnaſtums oder einer Realſchule erſter Ordnung beſitzen. Die Aſpiranten 
für das Offiziercorps der Kriegsmarine müſſen das e für die 
Secunda haben. — Die Aſpiranten finden auf Wunſch in der Anitalt vollitän« 
dige Penſion. Für Belöftigung, Logis und Unterricht iſt für den einjährigen 
Curſus 1200 M. en zu zahlen, und zwar in vierteljährlichen Raten 
pränumerando. Diejenigen, die außer der Zeit eintreten oder monatlich zu 
zahlen beabſichtigen, haben 105 M. pro Monat zu entrichten. Aſpiranten, 
welche ſich der Offtziers⸗Carriere der Kaiſerlichen Marine widmen wollen, 
zahlen 1800 M. jährlich. Vorſteher der Seemannsſchule ift Kapitän Calließ. 
Die Aufnahme von Zöglingen findet jederzeit ſtatt. 

+ [Drofhlen erſter Klaſſe.] In unſerer Stadt hat ſich ſchon längſt 
das Bedürfniß herausgeſtellt, ein beſſeres und eleganteres ag tet 
als unſere Droſchken zu erlangen. Allerdings giebt es hierorts Lohnfuhr⸗ 
werksbeſitzer, welche elegante Equfpagen zu ziemlich hohen Preiſen verleihen, 
und deren ſich auch der minder Begüterte bei gewiſſen Feſtgelegenheiten, wie 
3. B. Hochzeiten, Kindtaufen ıc. zu bedienen gezwungen iſt. Gewiß wird 
jeder Einzelne die Nachricht mit Freuden begrüßen, daß der „Erſte Bres⸗ 
lauer Droſchken⸗Verein“ (Schitler eine Anzahl höchſt eleganter Wagen 
— vorläufig 15 — angeſchafft hat, welche vom 1. Oſterfeiertage an, dem 
Publikum als Droſchken erſter Klaſſe zu angemeſſenen Preiſen zur Benutzung 
übergeben werden. Es iſt dieſe Thatſache als ein e zu bezeichnen, 
welcher der Haupt und Reſidenzſtadt der 1 chleſien zur Zierde ge⸗ 
reicht und namentlich iſt es der hieſigen Polizeibehörde zu verdanken, die 
dieſes neue Unternehmen ins Leben gerufen, und weſentlich unterſtützt hat. 
Die betreffenden höchſt geſchmackvollen Wagen, die in der genannten Droſchken⸗ 
Vereins⸗Anſtalt erbaut worden ſind, haben in ihrer äußeren Einrichtung den 
Vorzug, daß dieſelben mit ſogenannten Cabrioletſtangen, und nicht wie die 
bisherigen Droſchken mit Gabeldeichſeln verſehen ſind, ein Umſtand, wodurch 
die Gefahr des Ueberfahrens vermieden wird, da die Deichſel nicht über das 
Pferd hinaus, ſondern nur bis an deſſen Rückengurt reicht. Die innere Ein⸗ 
richtung iſt eine äußerſt elegante, und ſind die gepolſterten Hinter⸗ und 
Vorderſitze mit blauem oder rothem und grünem Sammet ausgeſchlagen, wäh: 
rend die Fenſter mit geſchliffenen Scheiben verſehen ſind. Die Lederdecke des 


Wagens kann in wenigen Minuten zurückgeſchlagen, und ſomit der Wagen 


in einen offenen umgewandelt werden. An dem Wagen befindet ſich ein 
Porzellanſchild mit der Inſchrift: „Droſchke erſter Klaſſe“ und mit der lau⸗ 
fenden Nummer. Auf Verlangen kann bei Landfuhren oder bei Feſtgelegen⸗ 
beitsfuhren auf vorherige Beſtellung eine zweiſpännige Beſpannung ſtatlfin⸗ 
den. Daß die Wahl der Pferde eine gute fein wird, dafür bürgt das lang⸗ 
jährige Renommé der bewaͤhrten Droſchken⸗Vereins⸗Anſtalt. Ebenſo find die 
Geſchirre der Pferde als höchſt elegant zu bezeichnen. Namentlich aber iſt 
die Thatſache hervorzuheben, daß die betreffenden Kutſcher mit einer neuen 
recht kleidſamen Uniform ausgeſtattet find, nämlich mir blauem Ueberrock mit 
Stebkragen und Neuſilberknöpfen, blauem Mantel und ſchwarzem, glanz⸗ 
ladirten Reichspoſtillons⸗Hut mit, breiter Silberborte. Dem Vernehmen nach 
wird der Fahrpreis der doppelte als bei gewöhnlichen Deoſchken fein. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: die Wahl des Kämmerers und Beigeord⸗ 
neten Anders in Freiſtadt zum Bürgermeiſter der Stadt er. die 
Wiederwahl des Kämmerers Vogel in Primkenau zum undeſoldeten Bei⸗ 
geordneten dieſer Stadt; die Vocation für den Lehrer Titzmann aus Bres⸗ 
lau zum Lehrer der ebangeliichen Schule zu Tarnau; die Vocation für den 
bisberigen Hilfslehrer Worbs aus Waldau zum dritten ſelbſtſtändigen Lehrer 
an der evangeliſchen Schule zu Rothwaſſer; die Vocation für den bisherigen 
Bethe Gierth aus Creba zum Leyrer der evangeliſchen Schule zu 

roͤthen. A 

+ [Unglüdsfälle.] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe wollte geſtern 
Mittag 12% Uhr der 54 jährige Arbeiter Anton Birke mit dem Perſonen⸗ 
zuge nach ſeinem Heimathsorte Nimkau abreiſen, als er ſich beim Einſteigen 
durch Ausgleiten vom Trittbrette am linken Schienbein ſehr erheblich ver⸗ 
letzte. Im Wagen angelangt, ſtellte ſich jedoch ein fo großer Blutver⸗ 
luſt ein, daß dem Unglücklichen das Blut zum Stiefel herausquoll, und der⸗ 
ſelbe dadurch zum Ausſteigen gezwungen wurde, um ärztliche Hilfe nachzu⸗ 
ſuchen. Hierbei überfiel ihn aber eine Ohnmacht, ſo daß er das Gleichgewicht 
verlor und mit ſolcher Gewalt zwiſchen die Schienen ſtürzte, daß er außer 
ſeiner erlittenen Beſchädigung am Beine auch noch eine Verſtauchung 
des Rückgrates erlitt. Der Beklagenswerthe mußte in Folge der erlittenen 
ſchweren Verletzungen nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 
lloſters gebracht werden. — In dem Grundſtücke der Salzgaſſe Nr. 11 
ftürzte ſich geſtern ein Dienſtmädchen in den Oderſtrom. Zum Glück wurde 
die That bemerkt, und zwei dort beſchäftigten Arbeitern gelang es, die Un⸗ 
glückliche mittelſt langer Stangen zu retten und ans Ufer zu ziehen. Die 
Erſtarrte wurde alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ [ Selbſtmord.] Geftern Abend um 844 Uhr fand ein auf der Werder⸗ 
ſtraße Nr. 7 wohnhaſter Arzt die Thür ſeiner Wohnſtube verſchloſſen und 
von innen verriegelt vor, aus welcher Urſache der Genannte annehmen 
konnte, daß ſich fein Stubencollege, — ein Candidat der Mediein, — in der 
Wohnung befinden müſſe. Da dieſer jedoch auf wiederholtes Klopfen nicht 
öffnete, fo lag die Vermuthung nabe, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen 
ſein könne, und mußte daher durch eine Seitenthür eingedrungen werden. 

m Zimmer wurde der erwähnte junge Mann auf dem Sopha in ſitzender 

tellung todt mit durchſchnittenen Pulsadern vorgefunden. Vor dem Sopha 
befanden ſich große Blutlachen und auf dem Tiſche lag ein blutiges Taſchen⸗ 
meſſer, mit welchem ſich der Lebensmüde die Handgelenke durchſchnitten hatte. 
Der bedauernswerthe hoffnungsvolle junge Mann iſt der Sohn eines Ga: 
nitätsrathes und Kreisphyſikus in Dramburg in Pommern. Die Motive, 
welche ihn zum Selbſtmord veranlaßt haben, ſind bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telt, doch fo viel ſteht feſt, daß er feine Examina ruhmboll beſtanden batte, 
und jetzt als Arzt bei dem Militär eintreten wollte. In feinem Beſitzthum 
wurde noch eine Baarſchaft von 300 Mark vorgefunden, ein Beweis, daß der 


Unglückliche nicht wegen Mangel an Gelde zum Selbſtmorde getrieben wurde. 


Von Seiten der Polizeibehörde iſt bereits den Eltern Anzeige von dem trau⸗ 
rigen Ende ihres Sohnes auf telegraphiſchem Wege gemacht worden. 

+ [Polizeilihes.] Auf dem hieſigen Polizei⸗Präſidium wurde heute 
einem Haushaͤlter die Summe von 100 Mark als n ausgezahlt, 
weil derſelbe durch ſachgemäße Anzeige die Ermittelung des Schuhwaaren⸗ 
diebſtahls bewerkſtelligt hatte, in Folge deſſen der Eigenthümer wiederum in 
den Beſitz des geſtohlenen Gutes geſetzt werden konnte. — Der 40 Jahre 
alte Rentmeiſter Franz Raſſek, welcher ſich hier unter dem angenommenen 
Namen von Scymanowsky und von Szermanowsky aufgehalten, und 


Flüchtigen ee gun Ra bene e, 
von ſtattlicher Figur undangenehmen Aeußeren, mit vollem Geſicht und gut gepfleg⸗ 
ten nach oben gedrehten ſchwarzem Schnurbart. Seine Bekleidung beſteht aus 
kurzem grauen Jagdiaquet und Knielackſtiefeln. — Einem Urſulinerſtraße 15 
1 15 Golvarbeitergebilfen wurde geitern mittelſt Nachſchlüſſel aus ber: 
ſchloſſener Commode die Summe von 90 Mark, und einem Mantlergaſſe 6 
wohnenden Poſtdeamten die Summe von 36 Mark aus feiner Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. — In der Kipke'ſchen Mälzerei wurden geſtern aus verſchloſſener 
Böticherwerkſtaft eine große Anzahl Kleidungsſtücke und Werkzeuge geſtohlen. 
— Aus dem Vorgarten des Grundſtücks Kleinburgerſtraße Nr. 44/45 ſind in 
der verfloſſenen Nacht 6 Stück werthvolle Roſenbäume geſtohlen worden, 
welche einem Kaufmann gehörten. b 
= [Unterfhlagung oder Zerſtreuung.] Am Mittwoch, während 
der Aufführung der „Feenhände“ im Stadttheater, ließ ſich eine junge 
Dame, als eben die Vorſtellung begonnen hatte, vom Logenſchließer am 
Parguet links einen Operngucker leihweiſe geben, und iſt am Schluſſe der 
Aufführung ſpurlos mit demſelben verſchwunden. Das Glas trug die In⸗ 
ſchrift E. B. und hatte einen Werth von 12—15 Mark. Die Dame batte 
anſcheinend ein ſehr anſtändiges Aeußere und mag vielleicht das Opernglas 
aus Zerſtreuung mitgenommen haben. Allerdings war daſſelbe auch bis 
gehen noch nicht in den Händen des Billeteurs, welcher ſich bezüglich der 
ame nur noch erinnert, daß ſie ein dunkles Kleid getragen hat. 
=ßd= [Bon der Oder.] Die Waſſerhöhe beträgt in Brieg am Ober⸗ 
pegel 17“ 9“ 5,58 m, der Unterpegel 12° 7“ 3,94 m; in Tbier⸗ 
ur am Oberpegel 16, 11“ = 5,30 m, am Unterpegel 11“ — 3,48 m. 
4 Schiffe mit Ziegeln, Kohlen und Sceitboh und 11 Boden Floßholz 
paſſirten die Schleuſe daſelbſt. — Das Dampfſchiff „Kaiſer Wilhelm“ hatte 
geſtern früh unter ziemlicher Betheiligung des Publikums eine Fahrt nach 
Treſchen unternommen. Die Nachmittagstouren dagegen waren mit beiden 
Dampfern ſehr freguentirt. — Der n bat, ungeachtet das 
Waſſer noch nicht für die Fiſcherei günſtige Wärme hat, begonnen; derſelbe 
iſt jedoch ſehr ſpärlich, da bei dem großen Waſſerſtande ein gut Theil über 
das Strauchwehr abgeht. — Der Aalruppenfang iſt ebenfalls beendet. Die 
Ernte iſt daher in dieſem Jahre eine der ſchlechteſten, denn da am 15. April 
die Schonzeit, dürfte kaum noch ein reichlicher Fang zu hoffen ſein. 


$ Striegau, 2. April. [Zur ee, In der am 
vorigen Freitage auf Veranlaſſung des Kreisrichter Haber einberufenen und 
unter dem Vorſitz des Fabrikbeſitzer Lommel abgehaltenen Verſammlung 
Siefiger Wahlmänner wurde beſchloſſen, an dem bei Gelegenheit der letzten 

bgeordnetenwahl zwiſchen der conſervativen und liberalen Partei verein⸗ 
barten Compromiß auch diesmal feſtzuhalten und an Stelle des verſtorbenen 
freiconferbatiben — Nöldechen auf Wernersdorf den Hrn. Baron v. Richt⸗ 
bofen auf Barzdorf, und an Stelle des ebenfalls verſtorbenen liberalen 
Abg. Bea BR Scheder in Schweidnitz den königl. Staatsanwalt 
Herrn L. Wachler in Oppeln, Sohn des Hrn. Kreisgerichts⸗Director Wachler 
in Breslau, zu wäblen. Für näditen Mittwoch iſt eine allgemeine Wer: 
—..— der Wahlmänner des Striegau⸗Schweidnitzer Wahlkreiſes in die 

raucommune zu Schweidnitz ausgeſchrieben, bei welcher ſich Herr Staats⸗ 
anwalt Wachler den Wählern perſönlich vorſtellen wird. Die Abgeorrdneten⸗ 
wahl findet nächſten Sonnabend ſtatt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. April. a Aus Reinerz 
wird er Act ſeltener Rohheit gemeldet: Ein Drahtbinder, welcher ſich 
dal tshalber dort aufbielt, hatte ſich etwas angetrunken und am Stein⸗ 
erge neben die Straße gelegt, um zu ſchlafen. Ohne jede Veranlaſſung 
haben nun 4 Glasſchleifer den Schlafenden durch Werfen mit Ts genedt, 
feine Blech- und Drahtwaaren herumgeworfen und demolirt. ls ſich der 
Drabtbinder hierüber beſchwerte, nahm ihm der eine der Glasſchleifer den 
Stock weg und bearbeitete mit dieſem dermaßen den Kopf und Rücken des · 
ſelben, daß der Drahtbinder ſich flüchten mußte. Nun wurde er verfolgt 
und zum Ueberfluß noch fortwährend mit einer Peitſche geſchlagen, die ein 
vorüberfahrender Knecht des Vorwerksbeſitzer Herrmann dem Hauptſchläger 
geliehen hatte. Von Schlägen wie betäubt und um weiteren rohen Angriffen 
zu entgehen, flüchtete ſich der Drahtbinder auf das Wehr bei der Wiehr⸗ 
ſchen Papiermühle und ſprang, als er von dort F 1. werden ſollte, in 
dem Wahne, er würde aufs neue verfolgt und gemißhandelt, in die Tiefe. 
Als er vom Waſſer in die Höhe gebracht wurde, gelang es, ihn zu faſſen, 
herauszuziehen und ſo vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu retten. Der 
Hauptſchläger ſoll ſich der Strafe durch die Flucht entzogen haben. 


© Steinau a. O., 3. April.“) [Ruchloſe Brandſtiftung.] Die 
vergangene Nacht verſetzte unſer Städtchen in Angſt und Schrecken. Gegen 
11 Uhr Abends entſtand in dem unmittelbar mit der Stadt zuſammenhän⸗ 
genden Geiſendorf unweit der Poſt Feuer. Glücklicherweiſe gelang ez, das⸗ 
ſelbe zu unterdrücken und ſo die große Gefahr für den Stadttheil an der 
Mariengaſſe, der ſich durch Holzgebäude auszeichnet, zu beſeitigen. — Um 
Mitternacht erſcholl zum je Male der Schreckensruf „Feuer!“ In der 
Nähe der erſten Brandſtelle ſtand die Scheune und der Stall des Grundbe⸗ 
ſitzers Scholz in hellen Flammen. Durch rühmliche Aufopferung mehrerer 
Perſonen gelang es, das fait anſtoßende zum Theil mit Stroh gedeckte 
Wohnhaus vor dem verheerenden Elemente zu ſchützen. Das Vieh wurde 
bis auf 3 Schweine, die in den Flammen ihren Tod fanden, gerettet. Nach⸗ 
dem hauptſächlich durch die günſtige Windrichtung die Gefahr beſeitigt ſchien, 
röthete ſich in einer Entfernung von etwa 8 Minuten von Neuem das Fir⸗ 
mament. Das Wohnhaus des Bauergutsbeſitzers Liepelt in Geiſendorf ſtand 
im Augenblick über und über in Flammen. Die Bewohner, in tiefen Schlaf 
verſunken, konnten auf die schreckliche Gefahr erſt aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, als fait Nichts mehr zu retten ging. Kaum mit den nothdürftigſten 
Kleidungsſtücken verlleßen ſie das Haus. Zur Bewunderung Aller iſt es noch 
elungen, das Vieh zu retten. Ein Pferd ſoll jedoch verbrannt ſein. Einige 
Möbel konnten berausgeſchafft werden, ſonſt Nichts. — Welch entſetzliches 
Gefübl ſich der Bevölkerung bemächtigte, iſt nicht zu beſchreiben. Hieß es 
doch: ein Strolch hat ſämmtliche drei Feuer böswillig angelegt und bereitet 
noch mehr Unglück. Der Arm der Gerechtigkeit ereilte aber dies vermuthliche 
Individuum ſo zeitig, daß weiterem Unbeil vorgebeugt ſchien. In der Nähe 
der Liepell'ſchen Brandſtelle wurde der bald vermißte Arbeiter X. von zwei 
Perſonen in Sträuchern liegend erblickt und 7 Allem Anſchein 
nach iſt es der Thäter, der noch die Frechheit beſaß, der Wirkung des Feuers 
zuzuſchauen. Gegen 42 Uhr wurde der Verdächtige dem Gefängniß über⸗ 
liefert und Alles war beruhigt. 
„) Erwünſcht. D. Red. 


P. Wohlau, 2. April. (Intoleranz. — Bürgermeiſterwahl. — 
Vorträge.] Heut wurden hier zwei katboliſche Mitbürger zur letzten Ruhe 
gebracht. Weil aber dem einen von ihnen durch den Pfarrer Dohm die 
ng N in geweihter Erde verſagt wurde, jo ward ihm Seitens der evan⸗ 

eliſchen Geiſtlichkeit gern ein ehrendes Begräbniß auf dem evangel. Fried⸗ 
ofe bewilligt. — Morgen endlich ſoll hier die Bürgermeiſterwahl Rattfinden. 
— Am vorigen Dinstag kam die Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Bürger: 
meiſters J. unter den Hammer. Trotzdem das Ergebniß ein ziemlich günſti⸗ 
es war, jo reicht die erzielte Summe doch nicht hin, um die Gläubiger voll- 
tändig zu befriedigen. — In der letzten Mittwochsverſammlung des Volks: 
bildungspereins ſprach Diaconus Sinz über die Darwinſche Theorie“. 
1 — künftige Fälle möchten wir dem Redner empfehlen, feinen Vortrag mit 

remdwörtern nicht To ſehr zu überfüllen, wie er es diesmal gethan hatte, 
wenn er für eee e eben geeignet ſein ſoll. Dagegen hatte 
der Gymnaſial⸗Director Dr. Eitner in der vorletzten Sitzung bei dem Bor: 
trage über die „Königin Luiſe“ den 1 * Ton weit beſſer getroffen, 
wes halb die Zuhörerſchaft auch mit dem Beifall nicht kargte. 


O Trebnitz, 1. April. [Jubiläum.] Am 31. vorigen Monats beging 
einer der geachtetſten und verdienfeſten Bürger unſerer Stadt, Herr Apotheker 
Grünhagen sen., in ſeltener geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ſein 
50 jähriges Bürger⸗Jubiläum, aus welcher W ihm vor 
Kurzem der Kronenorden 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen wurde. Obwohl der 
Herr Jubilar jede oͤffentliche Feier ſich verbeten hatte, jo wurde ihm dennoch 
unter Anerkennung ſeiner langjährigen verdienſtvollen Thätigkeit als Mit⸗ 
glied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats⸗Collegiums 
durch eine Deputation der beiden ſtädtiſchen Corporationen eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe in ſeiner Wohnung feierlichſt aberreicht. Außerdem wurde der Herr 
Jubilar von einer anſehnlichen Anzahl von Privatperſonen theils ſchriftlich, 
theils mündlich beglückwünſcht. Desgleichen wurde der Gefeierte, welcher die 
hieſige Stadtapotheke 45 555 lang (bevor er dieſelbe ſeinem Sohne übers 
gab) in Beſiß gehabt, auch durch den Königl. Kreis⸗Phyſikus und Sanitätse 
ratb, Herrn Dr. Leſſer, zu dieſem ſeltenen Feſte beſonders beglückwünſcht. 

-r. Namslau, 2. April. [Ein Meuſch erſchoſſen. Am Donnerstag 
Abend in der 11. Stunde, während der Maſchinenſabrikant W. nicht zu 
Hauſe war, drangen einige fremde Perſonen, jedenfalls in nuredlicher Ab⸗ 
ſicht, in deſſen in der hieſigen polniſchen Vorſtadt ziemlich vereinzelt liegen⸗ 


r ne or eft umffledigtes und verſchloſſenes Geböst, berjublen Nas g Selber! legte darauf in Längerer und wobdurchdachter 


. e Wohnda 


arauf wieder. Als bon feinen Angebört i 

dealt bie E am org nen Angebörigen bierüber Mittheilung er: 
geſtrigen Abend zu Haufe und ging zeitig zu Bett. 

der Nacht in der ur Fenſter f 


fiber Ganz Elbert om welches ſonſt 


geklopft, wie das W. 

attin geweckt wurde, f 
ergriff ein mit Schrot 
trat, die nach ſeinem 


83 15 gewahrte er einen unbekannten Mann, der bon der 


war und das zeldanzen een wie leicht erklaͤrlich, bereits ſehr aufgeregt 
genden Händen © r, den Finger am Abzug, mit herunter hän⸗ 
dem weitere i die Mündung nach dem Fremden gerichtet hielt, gerieth bei 
urlich in — Vordringen des Fremden, der keinen Laut von ſich gab, na⸗ 
eine erzitte ch größere Aufregung, und ohne daß er das Gewehr erhob, übte 
— inde Hand unwillkürlich einen ſtärkeren Druck auf den Abzug 
in die Bei Gewehr entlud ſich, und W., der glaubte, daß er den Fremden 
weitere B ne geſchoſſen habe, zog ſich in fein Haus zurück, weil er jetzt ohne 
dere Spi bee d aungsmitel war und außer dem einen er noch an⸗ 
nicht eßgeſellen deſſelben in feinem G böft vermuthete. Daß er fi bierin 
Vorſa t, ergab der Umſtand, daß er und feine durch dieſen ganzen 

aus uni gewordenen Angehörigen hörten, wie mehrere Perſonen fein 
— 4 einm ien ‚und über einige Zäune ſteigend ſich entfernten. W. wollte 
gen, die al in fein Ge haft gehen, auf dringendes Zureden feiner Angeböri⸗ 
blieb er mittelbar van dem Schuſſe einen Auſſchrei vernommen batten, 
Stern 5 och bis zum Anbruch des Tages in feiner Wohnung. Als er 

— — in ſein Gehöft trat, fand er auf derſelben Stelle, wo der 
leblos m gegenüber geſtanden hatte, e nen ihm völlig unbekannten Mann 
Bebörden oden in ſeinem Blute liegend. W. hat ſofort den betreffenden 
* = über den ganzen Hergang jelbit Anzeige erſtattet. Die augenblick⸗ 
* geleitete Unterſuchung und Beſichtigung der Leiche ergab eine Schuß⸗ 
me an der linken Seite unter dem Herzen und daß der Todte bei feiner 
ſich dung unmittelbar vor dem Gewehr geſtanden haben mußte, erwies 
eines ®; ie Schrotladung doch nur eine Wunde von der Größe 
iergrofchenit 43 verurſacht hatte. In der Leiche wurde die Perſon 
cebenz Ku aus Grüneiche hieſigen Kreiſes erkannt, deſſen Ante⸗ 
9 das 20 rg, nicht darauf ſchließen laſſen, daß er in friedlicher Abſicht 

eines Gels che Geböft eingedrungen ſei. Eine eingedrückte Fenſterſcheibe 
ſclach elaſſes, in welchem W. ſeine Wintervorräthe und ein kürzlich ge⸗ 

üben 845 Schwein aufbewahrt, laſſen wohl auf die Abſichten der nächt⸗ 
andi 05 ſchließen. W. wird wegen dieſes Vorfalls, der ihm ſelbſiver⸗ 

t l Unannehmlichkeiten verurſachen wird, allgemein bedauert, denn 


in der enſch glaudt, das er abſichtlich nach Flack geſchoſſen babe. Dieſer war 


daher Aub en Zeit als Arbeiter an der bieſigen Bahn beſchäftigt und kannte 


as daran liegende Wie Geböft genau. 


Seuthen O.: S., I. Apri i 
a ., 1. „[Zur Tageschronik.] Das Haupt- 
e auf welches ſich unſere Aufmerkſamkeit im Laufe der vorigen 
verord richtete, war die zum Donnerstag, den 30, v. M., anberaumte Stadt: 
an Berfommlung. Die Tagesordnung derſelben enthielt als einzigen 
geiz a den Antrag des Magiftrats, a. die ſtädtiſchen bislang confeffionell 
dein 2 Elementarſchulen in Simultanſchulen zu Oftern a. c. umzuwan⸗ 
Aube fi im Prinzip mit der demnächſtigen Errichtung einer höheren 


aben« und Töchterſchule, nach dem Syſtem der Mittelſchulen, einverſtanden Apri 


zu erklären. Der Antrag war bereits in der Stadt 
erordneten⸗Verſammlun 
m Februar vorgelegt und zur Debatte n die a lammung 
1 moehlen, bertagt und zwar mit der Aufgabe an den Magiſtrat, den 
Sad über die lege bl Vorverhandlungen drucken und den einzelnen 
e tberorbneten zur ormation zuſtellen zu laſſen. Nachdem dies ge⸗ 
en, iſt nun in der Sitzung vom 30. Marz, an welcher ſich 28 Stadwer⸗ 
Pe hu aA in ae — beiden ei der Vorlage a. und b. 
andlung gelangten, der Punkt a. mit 17 gegen 11 Stim⸗ 
9 at ya = Conſequenz dieſer A b. el bun 
] Tat zurülgejogen worden. Es kann nicht verſchwiegen werden, 
ne Biete Ablehnung eine große Enttänſchung und lebhaftes Be unter 
m iberalen Theile der Einwohnerſchaft hervorgerufen hat, um fo mehr, als 
= en der zeitgemäßen wer ri der Einrichtung auch nach den letzten 
5 nabtberorbnetenmahlen eine Mehrheit bei den Abſtimmungen zu Guniten 
den — noch mäßigen Foriſchritts geſichert erſchien, und mit Gewiß⸗ 
. ein gerade umgekehrtes Stimmenverhältniß gerechnet werden konnte. 
2 e Voraukſetzung bat ſich, freilich nur zum Vortheil der widerſtrebenden 
a e e 5 

, t ö e nächſten zwei Jahre, nach den letzten Wahle 

ca befeftigt — die freiere Sache augenommen binde Sn 2 Side 
Ga 1 Dringlichleits⸗Antrag des Magistrats dor, den die Verſammlung vor 
ſclent in die Tagesordnung erledigte und welcher ſich auf den Congreß 
Fleſiſcher Städte, Bebufs Berathung der neuen Städteordnung, reſp. auf 


ie Theilnahme am Congreß bezog. Deputi i 
eo ER t wurden dazu die Herren Dr. 


„ R. Rybnik, 2. Apfil. [Kreistag. g 
bier abgehaltenen Kreistage wurden eee ee e won 


2 2 


trotzdem die frühere ſchwankende 


em Kreiſe Rybnik 1870/71 gefallenen Krieger it i i 9 
in, Kreißmittein bemiligt worden. a 
ba 10 1 Be Beitrages zur Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen ab⸗ 

gen Zahl der Märkte, ſowie der Verlegung der Kram⸗ 5 
* Het an benfelben Tag, ist bei eſtimmt worden. e le 
das! der Kreisordnung zum Ausſcheiden aus dem Kreisausſchuſſe durch 
ie | 008 beitimmten 2 Mitgliever, Rittergutsbeſizer Thandeiſer zu Rogoisna 
die Deunergubeſſher Müller zu Stanomib wurden ‚wiedergewählt. — In 
Nepiſton der au zur Ueberwachung der Geſckafksfübrung der Kreisſparkaſſe, 
Wade e Jabres rechnung ꝛc. wurden gewählt: Rittergutsbefiper Thanheiſer, 
erner wurdegerichts, Director Zweigel und Gruben⸗Director Hoffmann. — 
vbnik: der Guck deb mig: das revidirte Statut der Sparkaſſe des Kreiſes 
mäßige Herftellun KETTE dagegen die chauſſee⸗ 
. aße vom Bahnbofe um ; 
HopmgunbenChaufjer als zur Zeit nicht opportun abgelehnt. uſchluß an bie 


„ Koſel, 2 April. [Ein erihütiernder U 
im bi 7 in exſchütternder Unglücksfall. 
non ade reife gelegenen Drtkäaft Birawa ereignete 10 — 3 
gendes — den 30. v. Mis. ein trauriger Unglücksfall, worüber uns 
üllers lebte ſicherer Quelle mitgetheilt wird: Die Frau eines dortigen 
wertbe Gatte mit demſelben in Aden Unfrieden. Als der bedauerns⸗ 
kehrte, fand genannten Tage vom Wochenmarkte aus der Stadt beim⸗ 
vor. Die Sa r den zwölfjährigen. Knaben (aus der eiſten Ehe) als Leiche 
treffende Cbegalt ſoll ſich folgendermaßen zugetragen haben: Als der be⸗ 
die Schluſſel vo e zum Markte in die Stadt fuhr, übergab er ſeinem Sohne 
ala welcher eller. Die Stiefmutter verlangte von dem Knaben die 
Its Zögerns nenn die Herausgabe aber hartnäckig verweigerte Während 
Vieielbe ſtand 085 angte der Knabe an die in den Keller führende Fallthür. 
Ene ich das en, der Knabe glitt aus, fiel in den Keller hinunter und 
brauſtung — ab, was feinen Tod augenblicklich berbeiführte. Aus 
wie ſich die Stier und wahrſcheinlich aus Furcht dor dem Chemanne, 
ache lebens ea er des Knaben mehrere Schnitte in den Hals bei, 
morgen zur Mdezunde fein ſollen. Die erſt 23 Jahre alte Ehefrau wird 
aufgenommen. 8 ihrer Schmerzen in das dieſige ſtädtiſche Krankenhaus 


— e. Lubli 

ſchule.] Wag nitz, 2. April [Feierli i 
) d [Feierliche Eröffnung der Simultan⸗ 
Je aueh Pen b. der Verwaltung des Schulweſens im biefigen 
80 . vebte, ſallte 9 . Montag in Oppeln, mit ganzer Seele ſeiner 
fta ulen⸗Inſpech Ba Jeinem jetzigen würdigen Nachfolger, Herrn Kreis: 
ndige permanente auszuführen dergönnt ſein, nämlich die voll⸗ 
— bieſigen Stadiſchulenſchmelzung der bisherigen drei confeſſione 
—— Vergeſſen ſind nun einer einzigen Schulanftalt, — zu einer Simultan ⸗ 
rden in dieſer Hinſicht, die jahrelangen mühevollen Arbeiten der Be⸗ 
5 — Seite dem ſegnendevergeſſen die vielen Vorurtgeile, die auf fo 
enbeitrahlende Geſichter jap — Werke hindernd in den Weg traten; nur 
Kialichen Cröffnungsacle. Han geſtern auf allen dieſen Seiten bei dem 
inder der bisherigen fünftlaſſige 1 Uhr Vormittag wurden ſammiliche 
2 nach dem Baranel ſchen Saale katholiſchen Stadlſchule von ihren Leh⸗ 
© ondelifchen und jüdiſchen Schutt geleitet. Ein Gleiches geſchah mit den 
cee Spitzen der biefigen Stand 3 ed SE 
e. Die Ob ehörden und zahlreiche Inter⸗ 
erllaſſe fang zudörderſt ein Eröffaungelſed. Der Herr 


getrenn⸗ 


blehnung der Punkt b. alsdann 


ſind folgende: Zur Errichtung eines Denkmals in unſerer Stab fte dent 


em Vorſchlage des Kreisausſchuſſes auf Beibehaltung der bis 


entlaſſen und räumten in derſelben Ordnung, wie ſie eingetreten waren, den 
Saal. — Die hierauf Abends 7% Uhr in einer Conferenz der Lehrer beim 
7 1 Schuleninſpector vorgenommene vorläufige Claſſification ſämmtlicher 

chüler ergiebt folgende Zahlen: Klaſſe I. A. 60 Knaben, Klaſſe I. B. 
60 Madchen; Klaſſe II. A. 80 Knaben, Klaſſe II. B. 80 Mädchen; Klaſſe 
III., IV. und V., à 100 Knaben und Mädchen. Morgen erfolgt die wirkliche 
Vertheilung und das Einrangiren der Schüler in die einzelnen Klaſſen nach 
vorſtehender Zahlenangabe. 

[Notizen aus der Provinz.] »Neiſſe. Das hieſige „Sonntagsbl.“ 
meldet: Am 28. v. Mis, wurde eine Frau aus Neuland vom biefigen Drei⸗ 
männer⸗Gericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt und ſofort verhaftet. Sowohl das Plaidoyer des Staatsanwalts wie 
das Reſumé des Vorſitzenden betonten, daß die Frau ein Opfer gewiſſer 
Hetzer ſei, die ſich leider ſo ſchlau im Verſteck zu halten wiſſen, daß man ſie 
nicht faſſen könnte. Die bethörte Frau, welche übrigens durch ihr mebr als 
dreiſtes Auftreten allgemeinen Unwillen im zubörenden Publitum erregte, 
ſagte unter Anderem aus, ſie hätte dergleichen Geſchichten, wie ſie ſie erzählt 
habe, in Büchern geleſen, welche ihr der Pfarrer geborgt habe. 

* Wäldchen, Kreis Streblen. Am 1. April, Abends gegen 11 Uhr, 
brannte hier eine ſogenannte Freigärtnerſtelle total nieder. Der eur Be⸗ 
wohner derſelben, nicht der Eigenthümer, welcher auswärts wohnt, verlor fait 
ſein ſämmtliches Mobiliar, Kleider und eine Ziege. Vormittags des⸗ 
ſelben Tages hatte eine Familie das Haus durch Umzug verlaſſen. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 3. April. [Von der Börfe) Anſchließend an die don 
auswärts gemeldeten beſſeren Courſe eröffnete die Börfe in feſter Stimmung 
bei erheblich höberen Courſen der internationalen Speculationspapiere. Nach 
Eintreffen der Wiener Anfangscourſe verflaute jedoch die Stimmung und 
ſchloß die Börſe matt. Die Umſätze waren in Creditactien ziemlich bedeutend, 
im Uebrigen blieb das Geſchäft von ſehr geringem Belange. Creditactien 
ſetzten um faſt 11 Mark über ihren vorgeſtrigen Cours zu 280 ein, wichen 
aber im Laufe der Börſe um elwa 6 Mark. Lombarden notiren um 1 M., 
Franzoſen um 4 M. höher. — Von einheimiſchen Werthen zeigten ſich 
Laurahütte beliebt und 1 pCt. höher. Banken und Bahnen ſtill und wenig 
verändert. Oeſterreichiſche Valuta um 40 Pf., ruſſiſche um 50 Pf. beſſer. 


roducten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
ittle 55—58 Mark, feine 


April⸗Mai 197 Mark Br., Mai⸗Juni —. 


8 feſt, get. 20,000 Luer, loc pr. 100 Liter a 100% 42,90 Mark 
Br., 41,90 Mart Gd. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 3. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 
10 Zoll (65,60 Meter), am Ünterpegel 12 Fuß 6 Zoll (3,92 Meter). 


F. E. Breslau, 3. April. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Wie allgemein und in allen Geſchaͤftszweigen jetzt der Handel ſtockt, die ge 
wünſchte Handelshebung noch immer auf ſich warten und Speculation nur 
in vereinzelten Fällen hervortreten läßt, ſo iſt ſelbſt in den Handelsartikeln, 
bei denen jeßtzertige Abnormität bezüglich des billigen Preisſtandes, unaus⸗ 


bleibliche Steigerung deſſelben, weſentlichen Vortheil verſpricht, nicht ent⸗ 


prechend andauernde Unternehmungsluſt, wie dies! zur Zeit bei Zucker der 
all iſt, die vor einigen Wochen fo rege Kauf: und Speculationsluſt iſt in 
den jüngſten acht Tagen auch in dieſem Artikel ſchwächer geweſen und. be: 
ſchränkte ſich das Geſchäft bei voll behaupteten Vorwochenpreiſen nur auf 
größere Bedarfsdeckung. Im Kaffeehandel war auch nur Bedarfsgeſchäft 
und am meiſten feine verleſene Domingos und hochgelbe wie bräunliche 


Jubas geſucht. 


Trautenau, 3. April. e e Zu nachfolgenden Preiſen 
Fr größere Abſchlüſſe zu Stande: Vierzehner 54—58 fl., vierziger 


(Teleg. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


[Türkiſche 6proc. Anleihe de 1869 und Türkiſche Zproc. Looſe.] 
Da die Einlöſung der am 1. April 1876 fälligen Coupons von Türkiſcher 
proc. Anleihe von 1869 und Türkiſchen Zproc. Looſen nicht ſofort am Fäl⸗ 
ligkeits⸗Termin stattfindet, bat die Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner 
Fonds⸗Börſe beſchloſſen, daß vorſtehende Effecten mit Beibelaſſung des am 
I. April d. J. fälligen Coupons jedoch mit Zinsrechnung von da ab gehandelt 
werden. 


N 
[Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗ 
Generalverſammlung am 5. Mai in Breslau (f. 


Verlooſungen. 

Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 31. 2 

Am 1. Februar cr. gezogene Serien: 3910 4509 6130 6274 6292 8049 
9224 9663 9771. 

Prämien: Ser. 6274 Nr. 29 240,000 M. Ser. 9663 Nr. 18 15000 M. 
Ser. 4509 Nr. 29 7200 M. Ser. 3910 Nr. 41 3000 M. Ser. 3910 Nr. 7 
150 M. Ser. 3910 Nr. 17 150 M. Ser. 3910 Nr. 28 300 M. Ser. 3910 
Nr. 39 150 M. Ser. 4509 Nr. 1 150 M. Ser. 4509 Nr. 7 150 M. 
Ser. 4509 Nr. 10 150 M. Ser. 4509 Nr. 22 150 M. Ser. 4509 Nr. 24 
300 M. Ser. 4509 Nr. 34 150 M. Ser. 4509 Nr. 44 150 M. Ser. 4509 
Nr. 46 150 M. Ser. 6130 Nr. 5 150 M. Ser. 6130 Nr. 14 150 M. 
Ser. 6130 Nr. 26 150 M. Ser. 6130 Nr. 33 150 M. Ser. 6130 Nr. 44 
150 M. Ser. 6274 Nr. 5 150 M. Ser. 6274 Nr. 6 300 M. Ser. 6274 
Nr. 7 150 M. Ser. 6274 Nr. 8 150 M. Ser. 6274 Nr. 17 150 M. 
Ser. 6292 Nr. 18 300 M. Ser. 6292 Nr. 25 150 M. Ser. 6292 Nr. 38 
300 M. Ser. 6292 Nr. 47 300 M. Ser. 6292 Nr. 49 150 M. Ser. 8049 
Nr. 27 150 Mi Ser. 8049 Nr. 35 150 M. Ser. 9224 Nr. 1 150 M. 
Ser. 9224 Nr. 21 150 M. Ser. 9224 Nr. 36 150 M. Ser. 9224 Nr. 40 
150 M. Ser. 9224 Nr. 47 150 M. Ser. 9224 Nr. 49 150 M. Ser. 9224 
Nr. 50 150 M. Ser. 9663 Nr. 5 150 M. Ser. 9663 Nr. 10 300 M. 


eſellſchaft.] Ordentliche 
Inſ.) . x 


Ser. 9663 Nr. 12 300 M. Ser. 9663 Nr. 19 150 M. Ser. 9663 Nr. 29 No 
150 M. Ser. 9663 Nr. 40 300 M. Ser. 9663 Nr. 49 150 M. Ger. 9771 Anglo 


Nr. 4 150 M. Ser. 9771 Nr. 6 150 M. Ser. 9771 Nr. 31 300 M. 

Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern erhalten 66 M. 

[Creditlooſe.] Bei der am 1. April erfolgten Verloofung wurden 
folgende Serien gezogen: 639 895 933 999 1277 1327 1390 1691 2039 
2382 3136 3483 5636 und Serie 4014. Aus dieſen Serien fiel der Haupt: 
treffer mit 200,000 fl. auf S. 3136 Nr. 55; der zweite Treffer mit 40,000 fl 
auf S. 3136 Nr. 64; der dritte Treffer mit 20,000 fl. auf S. 639 Nr. 47; 
je 5000 fl. S. 999 Nr. 82 und S. 1327 Nr. 75; je 3000 fl. S. 639 Nr. 11 
und S. 3636 Nr. 57; je 1500 fl. S. 895 Nr. 28 S 2 
S. 3483 Nr. 4; je 1000 fl. S. 1327 8 
Nr. 10 und S. 3636 Nr. 98; je 400 fl. S. 639 Nr. 
und 88; S. 933 Nr. 35, 74 und 81; S. 
Nr. 35; S. 1327 Nr. 2, 34, 42, 43, 46 und 91; S. 1390 Nr. 41 und 69; 


bank —, —. ener — 
nternationale auf Anfangs mattes Wien wenig feſt, ſchließlich auf 
Deckungskäufe weſentlich höher, Bahnen, Banken und Induſtriewerthe ziem⸗ 


— Wetter: 


d eher beſſer, anderes unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 13,073, 


S. 1691 Nr. 31 und 92; S. 2039 Nr. 12, 38, 80 und 92; S. 2382 Nr. 79 
und 100; S. 3136 Nr. 39, 46, 58, 78 und 86: S. 3483 Nr. 94; S. 3636 
Nr. 13, 26 und 64 und S. 4014 Nr. 58, 67, 92 und 99. Auf alle übrigen 
in 2 enn Serien enthaltenen Nummern fällt der geringſte Gewinn don 
je N 


—— — —— ͤ .):nẽ8.-ſ— q i ß — 22 
[Für Raucher.] Eine echte Hapanng gehört noch immer zu einem Ge⸗ 
nußartikel erſten Ranges. Ihr Conſum iſt überall und für Jeden, dem feine 
Geldmittel eine ſolche zu rauchen geſtatten, eine liebliche Beſchäftigung. Aus 
den cubaniſchen Häfen und insbeſondere aus Havanna wurden im Jabre 
1873 224,755,000 Stuck exportirt, im Jahre 1874 aber nur 213,705,000 
Stück. Als nächſte Beſtimmungsländer figuriren die Vereinigten Staaten 
von Amerika mit 95,970, Stück, Großbritannien mit 44,115,000 Stück, 
Deutſchland und darüber hinaus mit 20,181,000 Stück, Frankreich mit 
21,844,000 Stück, Spanien mit 25,441,000 Stück u. ſ. w. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 3. April. Geſtern war Generalverſammlung der ungart 
ſchen allgemeinen Creditbank. 
Abſchreibungen einen Reingewinn von 485,725 Gulden auf. Zur 
Ergänzung auf 600,000 Gulden behufs Deckung Sprocentiger Zinſen 
werden 114,275 Gulden aus dem Reſervefonds entnommen. Die 
Anträge wurden genehmigt. Der Verwaltungsrath und die Directoren 
wurden wiedergewählt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. April. Das Abgeordnetenhaus verwies den Bericht 
der Staatsſchuldencommiſſiton an die Bubgetcommiſſion, nahm den 
Geſetzentwurf über die Aufnahme von Wechſelproteſten in erſter und 
zweiter Leſung in der Faſſung des Herrenhauſes an, und genehmigte 
die Vorlage betreffs der Einverleibung Lauenburgs in zweiter Leſung, 
$ 1 bis 5 mit den von der Fortſchrittspartei geſtellten Anträgen, die 
übrigen in der Faſſung der Regierungsvorlage, wofür Bismarck zwei⸗ 
mal das Wort nahm. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Berlin, 3. April. Der „Reichsanzeiger“ iſt nunmehr in den 
Stand geſetzt, auch die weitere Behauptung des „Düſſeldorfer Anzeigers“ 
vom 19. März in dem Artikel „Staat und heimiſche Induſtrie“ als 
jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen. Die Beſchaffung von 
Eiſendedarſ für die Spandaue Artilleriewerkſtatt habe in den letzten 
Jahren, von geringerem augenblicklichen Bedarf abgeſehen, ausſchließ⸗ 
lich von rheiniſchen und weſtfäliſchen! Eiſenwerken meiſt im Sub: 
miſſionswege ſtattgefunden. Engliſche Firmen wurden bei der Verge⸗ 
bung niemals berückſichtigt. ö 

Stettin, 3. April. Der auf der Werft von Möller und Holl⸗ 
berg erbaute Offenſio⸗Terpedodampfer iſt Mittags glücklich vom Stapel 
gelaufen und wurde „Ulan“ getauft. 

Konſtantinopel, 2. April. Ein den Zeitungen zugeſtelltes offi- 
eielled Communique beſtätigt, daß die Regierung die Zahlung des 
Aprilcoupons von den Anleihen von 1869 und 1873 und den Eiſen⸗ 
bahn⸗ Obligationen bis zum 1. Juli verſchoben habe und den 1. Juli 
der Aprilcoupon mit Gprocentigen Verzugszinſen auszahlt. 


Telegraphiſche Courſe unt Boörſennachrichten. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) J 
Berlin, 3. April, 12 Uhr 25 Min. [Anf angs⸗Courſe. 
Actien 275, —. 1860er Looſe 107, 75. Staatsbahn 472, 50. 
176, —. Italiener —, —. Ser Amerikaner —. — Rumänen 
Sprocent, Türken —, —. Disconto⸗Commandit 122, —. Laurabütte 59, 
Dortmunder Union —, —. Köln-Minpner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
— — Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig. 
Weizen (gelber) April⸗Mai 201, —, Septbr.⸗Oetbr. 211, —. Roggen April: 
155, —, Septbr,Dctbr. 154, —. Rüböl: April⸗Mai 60, —, Septbr.⸗ 
Deiober 62, 20. Spiritus: Avril⸗Mai 45, 50, Auguſt⸗September 49, 20. 
Berlin, 3. A Feſt 


Credil⸗ 
ombarden 


ing 
50. 


e Oepeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours vom 3. I. Cours vom 3. 1. 
Oeſt. Credit⸗Actien 275, 50 271, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. .. — —, — 
Dei. Staatsbabn 473, 50 472, 50Saurabülte - -. 59, 25): 59, — 
Lombarden — 176, —J[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. —, —| — — 
Schleſ. Bankverein 82, —] 82, —IWien kurz 174, 35 174, 55 


Bresl. Discontobank 62, —| 61, 75 Wien 2 Monat. 172, 95 173, 10 
Schleſ. Vereinsbank 87. — 87, —[Warſchau 8 Tage 264, 40 265, — 
Bresl. Wechslerbank 66, 75 66, 75 Oeſterr. Noten. 174, 80, 174, 75 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Ruff 2685, — 265, 95 
do. Maklerbant —, +1 —, —[Oeſt. 1860er Looſe 108 — 107, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


N proc. preuß. Anl. 105, 10 105, 10 Köm⸗Mindener 102, — 101. 25 
3 pre. Staatsſchuld 93 0 93 10]Galizier A 82, 40 81 80 

oſener Pfandbriefe 95, 10) 95, 100 Oſtdeutſche Bau. —,— —,— 

eſterr. Silberrente 61, 30 60, 80] Diseonto⸗Comm. —,— —. 
Oeſterr. Papierrente 58, 30 57. 80 Darmſtadter Credit —, —- —, — 
Tat. 5 18651 Anl. 15, — 15, 30 Dortmunder Union —, —| — — 
alieniſche Anleihe —, — —, —Kramſta „„ 

oln. Lig. ⸗Pfandbr. 68, 25 68. 10 London laug —, — 20, 35 

um. Eiſ.⸗Obligat. 24, — 24, 10 au kurz —, — 81,20 
Oberſchl. Litt. A. 142 60 142, — Norithütte a 
Breslau⸗Freiburg. 80, 90, 81, 250 Waggonfahrik Linte —, — —, — 
N.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Aclie. 106, 10 106, — [Oppelner Cement —, — —, — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 25 109, 10 Ver. Br. Oelfabriten —, —| —, — 
Rheiniſche 16, — 115, 50 Schleſ. Centralbwantkt — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 81, 75 81 75 Reichsdaut 156 50 155, 50 


Nachbörſe: Crepitactien 277, 50. Framoſen 475. —. Lombarden 177, 50. 
Discontocommandit 122 70. Dortm. 9, 30, Laurahütte 59, 70. Reichs⸗ 
1860er Looſe Mind 


lich lebhaft, meiſt beſſer. Anlagen gefragt. Discont 3% pCt. 
’ kfurt \ 3 Apel. 17 15 85 Min. RR 


an a. M., 3. 
Creditactien 135%. Staatsdahn 235, 50. Lombarden 86%. Galizier — 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


5 Schwach. 
Frankfurt a. M., 3. April, Nachm. 2 Uhr 46 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 136, 25. Franzoſen 235, 75. Lombarden 86%. Galizier 
—. 1860er Looſe —. Schwach. 

Nachbörſe: Credit 137, 75. Franzoſen 236, 25. Lombarden 87. 
Feſter auf Paris. f 

Wien, 3. April, 11 Uhr 18 Min. 8 Creditactien 158, 20, 
Staatsbahn 270, 50. Lombarden 102, 75. 1860er Looſe —, — 1864er 
Loofe —, —. Galizier 188, 50. Napoleons 9, 30. Anglo⸗Auſtrian 71, 50. 

ranco⸗Auſtrian —, —. Unionsbank 66, 50. Papier⸗Rente —, —. Silber⸗ 


Rente —, —. Ungarn 134, —. Nordweſt —. Egyptier 105, 50. Gedrückt. 
Wien, 3. April. Heiubegeapte! Günſtig. f a 
ee - 67, 05 65, 75 Staats- Eiſenbahn⸗ 
ilber⸗Reute 70 10, 69, 75] —Actien⸗Certificate 271, 25 269 50 
1860er Looſe 110, — 110, — Lomb. Eiſenbahn 103, 102 50 
1864er Looſe 131, 50131, —Lendon 116, 45 116 40 
Credit⸗Actien 158 80.156, 30 Galizier 2 189, — 187 
Nordweſtbahn 137, 50 136 —Unionsbant 66, 50 69, 50 
rdbahn 179 25 179 25 Kaſſenſcheine 57 22 57, 17 


72. 70 69 251 Napolconsdor 
Franco 5 16. 25) 16 751 Boden⸗Credit 
Hamburg, 3. April. [Getreidemark t.] (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, ver April⸗Mai 203. per Juni⸗Juli 209. — Woggen ſtill, per April⸗ 
Mai 147, Juni⸗Juli 152. — Nüböl matt, loco 62, per Mai 58%. Sprr⸗ 
tus feſt, per April 34%. per Mai⸗Juni 35, per Auguſt⸗September 36. 


ön. 

London, 3. April. [Getreidem N (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Angekommene Ladungen geſchäftslos, Mais, Hafer, 5 erte 
erſte 


"9,30% 9, 29% 


6463, Hafer 39,540 Urtrs. 
In der Wollauction am Sonnabend waren Philipp Sydney Greaſy In⸗ 
ferior und Philipp Sydney Fleece williger. i 
Paris, 3. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 05. Anleihe 


Die Bilanz weiſt nach bedeutenden 


[Anfaugs⸗Courſe.) 
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biermit ergebenft anzuzeigen. [3884] 


Marie mit Herrn Jacob Singer er: 


geb. Becker, wurde heute von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 


Großmutter, die verwittwete Frau 

. Schultz, 
im Alter Yon 00 Jahren. ae zeiat 
tiefbetrübt an 3914) 


tog 9 Uhr, Graäbſchener Kirchhof. 


im Alter bon 44 Jabren. 


FR 7 Kr A 1 
7 


Mar 163, 28 Juni- Juli 162, —. 
Stettin, 3. April, 1 Uhr 26 Minuten. Weizen feſt, April-Mei 205, —, 


r . 
Mn 1 


de 1872 105, 62. ITtalteniſche 5% Nente 71, 45. Sianiatn 886, 25. loose 45, —. 


EEE RR, 
1 Tr 7 


— 


— 


* 


Turliche 4 u RE leicht. He 


Coupon 

1 225, —. Tuürten 16, 10. Spanier —. Egyptier —. Peruaner rg bt e 0, 0, 10, 1 glatt, Lomb. 0, 50, Tarken 0, 70. — Sehr 

— eſt, bele 
London, 3. 2 [Anfangs⸗Courſe.] ping 94, A Italiener London, 3. April ig. An der Du: Heine, 

70%. Lombarden 8, 15. Amerikaner —, —. n 16, 01. — Wetter: | Conſols 944. Abbe a pet 5 Hente 70% 70%. 11. Soc. 

* Ruſſen de 1871 96½. do. de 1872 9 PR 53 Tumig⸗ An⸗ 
“ Berlin 3 [Schlußbericht.] Weizen flau, April⸗Mai 200, 50, leihe de 1865 15%. pct. Türken de 51995 17%. ypci. Verein. Staaten 

Mai⸗Juni 202 5 Si: Octbr. 210, —. Roggen flau, April: Dai 153, 50. per 1882 105%. »Silberrente 60%. eh 5876. Ber a —. — 

Mai⸗Juni 152, En Sepibr.⸗Octbr. 153, 50. Rüböl Be April⸗Mai 90 Hamburg 3 Monat —, —. Fran a. M. 

90, Mai⸗Juni 60, 30, Septbr.⸗Octbr. 62, 20. Spiritus feſter, loco 44, 30, Paris —, —. Petersburg —. Pla discant 24% er 08 

April⸗Mal 45, 50, Ma Jig 45, 70, Auguſt⸗Septbr. 49, —. Hafer April: 520,000. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Mai⸗Juni 205, 50, Herbſt —. Roggen feſt, April⸗Mai er ‚ Mai: Juni 
148, 855 Herb 0 15 3 oA 2 4 . Jen 02 = 10 aa ge 2 = 55 10 l 15 5 
—. oco til: ai⸗Juni 50, Juni⸗Juli . 
46, 50. "ie oleum a 2 guſtdruc bei RR Ne 3317,97 332 55 332.758 
Köln, 3. April. feen Marg (Schluß⸗Bericht.) Wehen —, | Zuftwärme - .........- + 18 87 + 72 
per Ma 20, 75, per Juli 21, 20. gaen , per Mai 15, 25, per Dunſtdruc N r 34.84 823 333 
li A = 1 Rübsl —, loco 33, —, Mai 9, 20. Hafer 5 5 15 50, Mai zu ſattigung | 61 a7 zum a 
„40. Wetter: RR eee ). 5 . 
Paris, 3. April, Bauen [Productenmarkt.] (Schlußbericht)] Wetten beiter. trübe. wolkig. 
Mehl ruhig, per April 58, 75, pr. Mai 59, —, per Mai⸗Juni 59, 50, 
per Juli, Auguſt 61, 50. Weben rubia, per April. 26, 50, per Mai 27, Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. April. 
per Mai⸗Juni 27, 25, per Juli⸗Auguſt 28, 50. Spiritus matt, pr. r r eee ee ee een e Waere 
April 45, 25, per zig mu 46, 75. Wetter: Schön. 3232 238 8 
Amſterdam, April. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen D rt. 48 88 Wind. Wetter. En 
unverändert, per Mei — —. per November 305. — Roggen loco under: „ae 2 merkungen. 
ändert, per Mai 183, per Juli —, —. per October 192. Rüböl loco 36%, 22 Is 
er rad, Herbſt 36%. Raps per April 367, per October —.] 8 Thurfo 7572 . mäßig. moltig. 83 1Seegang leicht 
Ei ter: Trübe 8 Valencia 769,5 SW. frif Nebel. 10,6 See f.unruhig. 
Glasgow, 3 April, Nachmittags. Robeifen 59, 9 Sh. 3 2. Mad 767.8 Den 12 —— 70 r ahn. 
ankfurt a. M., 3. April, Abends — Upr — Min. [Abendbörſe.] ] thien ei eiter. ee ruhig. 
ſamal Depesche der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 138, 37. Oeſterreichiſche 7 765,9 J W leicht Dunſt 758 } 
franzöſiſche dan 235, 62. Lombarden 87. 1860er Leoſe —, —. 3 elder 767 N. ftil. — 4,8 [See rubig. 
eue Schatzbonds —, —. Side ii e l Se 763,8 NRW. leicht. bedeckt E 
8 B misch Weitbah a 9 t 100 8 Gen öshen! 8 Chriſtianſund 763.2 ftill. klar 4,0 Seegang leicht 
„. Böbmiſche Westbahn — , AN 8 758,2 SW. lei ti 25 | 
—, —. Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. — —. Biaunſchw. Looſe 8 8 2822 8 Neb ig 25 
—. —. Raab: re we Bantactien, 75 Papierrente —. Eliſabeth⸗ 3 zer = 7865 agree 4 — 3 Wa ee 
—.—. Joſe n —,. — . 5 95 
Hamburg, 3. April. Abends 9 Uhr 30 Minuten. [Abenpbörfe.] u 167 70 . leicht. bedeckt. 3 7 
Oeſterr. Silberrente 61%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 222, —. 3 u 2 75 85 5 0 5 8316 : 
Eredit⸗Actien 138, 50. 94 5 Hauen Se Angle-Deuttäe ei 12 — 808 rubig. 
Bahn . ei Bahn 116, 101, 62, Ent pi kan * — 8 Swinemünde | 762,5 SS. ſtill. beiter. 10,2 See ſchlicht. 
weit — —. Norddeutſche —. Spanier int. — Still 3 Hamburg 766,2 WNW. ftill. Nebel. 6.2 flarker Thau. 
Wien, 3. April. 6 Uhr — Min. F Schluß. Creditactien 1 766,1 N. ſtill. wolkig. 63 ſtarker Thau. 
nach 160, 30 159, 80. Staatsbahn 272, —-, Lombarden nach 108, 50 8 Erefeld 766,5 W. ftill. ebel. ea 0 
104, 50. Galizier 189, —. Anglo⸗ oh, 72, 90. Unionsbank 66, 75, Nar : Su er N. ſchwach. bedeckt. 95 Nachts ewit., 
d 17 22 3 rden — Cpppfier 114, —. Une Herten: 764 885 teiht. beter „ 
arn 2 Beh 1 77 1 5 
e ge ene 5p. f. 2. [Shluß-Geurie] 0 U. . 5 He, 764, C unge. Md. 101 
Sl. Zt. roc. Rente eueſte nleibe 5 
2 12 — alien, 5pct. Rente 71, 60. do. Tabaks⸗Actien —, — Ueberſicht der Witterung: Das Barometer iſt in ganz Weſt⸗ und Central⸗ 
de. Teese —.— Deſtert. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 586, 2 .] Europa geſtiegen, der hohe Druck im NO., deſſen Maximum geſtern bei Pe: 
e do. —, — Nordweſtbabn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 225, —.|teröburg lag, hat ſich ſüdlich geſchoben, Drucdvertheilung ziemlich unregel⸗ 
do. Brioritäten —. Türken de 1865 16, 05. do. de 1869 88 Türken: | mäßig, Winde in ganz Europa leicht bis höchſtens friſch. Von Irland bis 


Die Verlobung unserer Tochter 
Magda mit dem Kaufmann Herrn 
Nathan Landsberg hierselbst beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
‚ergebenst anzuzeigen. [3883] 

reslau, den 30. März 1876. 

Sanitätsrath Dr. Eger und Frau, 


ri erg sg 
Statt beſonderer Meldung. 


Die febten 9 Entbindung a 
ner geliebten Frau Lonny, geb. 
Buek, von einem kräftigen . 
gen beehre ich mich bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [5389] 

Breslau, . — — 878. 


Magda Eger, Müller, 
Nathan Landsberg. Lede eee, 


Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter] Juillet 
enriette mit Herrn Herrmann 
allewski aus Slupia beebre ich mich 


Die glückliche Entbindung mei 3. 
er lieben Frau 


largareihe geb. Scherbrl 
on einem kräftigen Knaben bes 
hre ich mich hierdurch N 

Breslau, den 3. April 1876. 


Kempen. „Poſen, 
den 3. April 1876. 
Wwe. Helene Gallewski. 


Henriette Gallewski, 
Herrmann Gallewski, 
Verlobte. 6 


— 


Kempen. lupia. 
Die Verlobung unferer Tochter 


Heute 0 uns ein Mädchen ge⸗ 

boren. 
Breslau, den 3. April 1876. 

Benno Machſcheſes und Frau. 


Wir wurden beute durch die 
Geburt eines Knaben hoch erfreut. 
Berlin, den 31. März 1876. 


chsner und Frau, 


Hären wir hiermit für aufgeboben. 
Kattowitz, den 2. April 1876. 
Nathan Ehrenhaus und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine inniggeliebte Frau Nofalie, 


M. Wa 
„ den 2. April 1876. J [5412] geb. Leipziger. 
13906] A. Aronade. SEELE EEE 


Heute verschied nach langen, schweren Leiden unser heiss- 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


J. Rosenstock 


im 60. Lebensjahre. [1387] 
Bojano wo, 2. April 1876. f 


Die tlef trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Morgen, 7 Uhr, entſchlief R 
ſanft nach langen Leiden unſere liebe, Verlobung: Cand. phil. Herr 


r. Bertin in Frankfurt a. O. mit 
Sl Martha Mittenzwey in Zwickau 
in Sachſen. 

Geburten: Ein Sobn: Dem 
Hauptmann u. Comp.-Chef im erſten 
Bol. Jufanterie⸗Regiment Nr. 18 Hrn. 
teiberen v. Bönigk in Glatz. Dem 
auptmann im 2. Hannov. Infant. 
Regiment Nr. 77 Herrn v. Hocke in 
Celle. Dem Major und Bataillons⸗ 
Commandeur im 1. Hanf. Infanterie: 
Regiment Nr. 75 Herrn Rogge in 
Stade. 
Todesfälle: 


gute Mutter, Schwiegermutter und] D 
Lauta. Eredtt, 


Albert Adam 

im Namen der 8 
Breslau, den 3. April 1 
Beerdigung: e Bo Bormit: 


Trauerhaus: Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Heut früh 4 Uhr verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, [3934] 


Stau Eva Echkersdorff, 


geb. Sandberg, 


Premier⸗Lieutenant 
im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß Herr 
v. St in Berlin. Oberſtlieu⸗ 
tenant a. D. Herr Küchler in Mittel« 
San Herr Prediger Peterſon in 

trow. Hr. Kammerherr und Lega⸗ 
ran tbr. v. Otterſtedt in Karls⸗ 
ruhe. r. Prediger Dr. Bornitz in 
Sictenberg- Geh. Ober⸗Finanzrath 
und Prod.-Steuer-Director Hr. Ro⸗ 
datz in Münſter. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 4 Uhr. 
Trauerbaus: Reuſcheſtraße 26. 


Heute folgte nach Zwöchentlichen 


Earn Leiden unfere geliebte Ber: Verein für Gsschlohts und Alterthum 


trud, im Alter von 5 Jahren, ee 

Bruder 2 2 57 85 237 K N e en April, 
aske und Frau, ern. 5 

Hobenzollerngrube, den 2. April 1876. Abende 7 Uhr: [5387 


Herr Dr. Linke: Culturgeschicht- 
liche Schilderungen aus den letzten 
Jahrzehnten österreichischer Herr- 
schalt in Schlesien, 


Rotterie-2oofe 7 23 Thlr. (Orig) 
4 9, / 4. ½ 2% Thlr., verſ. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


[540 
[3830] 
] 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 4. April. 4. Vorſtellung 
im Bons⸗Abonnement. „Dinorah“, 
oder: „Die Wallfahrt nach 
Ploörmel.“ Oper in 3 Acten nach 
dem Franzöſiſchen des Carré und 
Barbier von Grünbaum. Muſik 
von Meyerbeer. 

Mittwoch, 5 April. 5. Vorſtellung 


| Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 


für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 


| 


im Bons⸗Abonnement. Achtes Gaſt⸗ auf Lager. 5168] 
b 15 gl. Jr 1 Buchhandlung 

räul. Pauline Ulrich. „Wa 
ihr en N e Ben H. Scholtz. Breslau 
von akeſpeare, überfegt von 
Schlegel und St (Viola, rau Stadt- Theater. 


Pauline Ulrich.) Zum Schluß: 
per hüpfende Freier“. Komiſches 
Ballet in 1 Act, arrangirt vom 

Balletmeiſter Herrn Ambrogio. 
Während der Monate April 
und Mai finden noch 40 Vorſtel⸗ 
lungen im Bond-Abonnement ſtatt 
er Verkauf von Bons findet 


2. e 


soeben erschienen: 


Die gesellschaftliche 
Stellung der Juden 


im Sester: Bureau (Horfeite)| Dr. Joseph Kolk 

im enter» Bureau ordſeite 2 8 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 1 ee 60 ” WN 
Verlag von Richard Skrzeczek, 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 4. April. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen“, oder: „Die 
Preußen in Breslau.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 5 Acten von Arthur 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 17 777 Gaſiſpiel des Heren 


Löbau W. Pr. 

Die beste Empfehlung für vor- 
stehende Broschüre ist der Absatz 
von 2000 Exemplaren innerhalb 
18 Tagen. 


In meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Freiwilligen ⸗, 
Fähnrich⸗ u. Sercadetten Examen, 
ſowie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ 


Theodor Lobe. „Das Urbild Montag, den 3. il. 
—— Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Acten en . a 
on C. Gutzkow. (La Roquette, Hr. [5075] Große Feldſtraße 17. I. } 

a ern Gaſtſpiel des ö 

itiwo echstes Gaſtſpie 

Herrn Theodor Lobe. „Splitter u f { 

und 8 Luſtſpiel in 1 Act n erri 

bon G. v. Moſer. (Graf Alling, 


Herr Theodor Lobe.) Hierauf: 
Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von G. zu 
Puttlitz. (Doctor Weller, Herr Abt: 
dor Lobe.) [5419] 


Ein goldenes Armband mit Gemme 
iſt auf der Strecke von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße bis zur Friedrichſtraße 
am Sonnabend Abend verloren ge⸗ 
gangen. Gute Belohnung au der 


Finder Kupferſchmiedeſtr. 8, 2 Tr. 


in doppelter Buchführun 

5 uhr ben „ 
Corre ondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


beiondere Uebungscurſe. 
Hlliel. aulszruße 20. 
el, Vorderhaus. 


Den 5. April beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buch 


Für Damen se 
rünstrosse 


F. Berger, 


Nr. 6. 
. 


Loui gründlichſt 
8 Wol fl, 


Louis 36, III. 


Preußische Original⸗ 
Looſe vierter Klaſſe, 


pr. Viertel Orig.⸗Loos 25 Thlr., ver⸗ 
ku u. berf. C. Curdes, Oblauerſtr. 
Nr. 10/11, weißer Adler, Cigarrengeſch. 


gute, wenig gebrauchte 


Flügel 


zum Verkauf bei 


5372] 
H. eise 
Gartenſtraße 32b. 


Entlaſſung! 


Unfer bisberiger Lebrling [3908] 


Felix Methner 


von hier iſt aus unſerem Geſchäft 
7551 entlaſſen worden. 


Jacoby & Neumann, 


atharinenſtr. 5. 


dicker 
— 
iederſchläge. 


Sabſen mr noch ss Ei era aal galt, dellenwel⸗ 
Nebel. Geſtern und Nachts in Bamberg, Wiesbaden und Kaſſel 
und wenig Regen, ſonſt melden nur Valencia, Stockholm, Trieſt 


. Verein. 


Der Unterricht in der höheren Handels⸗Lehranſtalt des Herrn Director 
Dr. Steinhaus beginnt am 16. April c. 5386] 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche geneigt ſind, ihren unbemittel⸗ 
ten Lehrlingen eine Freiſtelle zum Beſuch der Lehrſtunden zu W haben 
die mien beim Vorſitzenden der Schul⸗Commiſſion, Da J. „Paßtzky, 
Ring Nr. 9 0 zum 10. d. M. einzureichen. Der Borftand. 


ufmänniſcher Verein. 

April, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der neuen 
e Berathung über W zur 1 Kos 
glements der Eiſenbahnen. [5385] Der Borftand. 


Bazar 


im evangeliſchen Vereinshauſe, 
Holteiſtraße 6/8, 


von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr N 
Näheres die Anſchlagzettel. 


must den auf 
Börſe. 
Betriebs⸗Re 


85 
Breslauer Wollwäſcherei 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherunlatz 9, 


kauft jedes Quautun, Schmutz⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 
zu mäßigſten Bedingungen. 3292 


Guido v. Drabizius, Breslau, Kl. Kletſchlau 2, 


empfiehlt zu Heckenanlagen 
geſchulten (verpflanzten) eißdorn mit vorzüglichem A 


vermögen, das Mille zu 12, 18, 24, 30 Mark. Von letzterer außergewöhn- 
lich ſtarker Sorte nur noch 20 Mille vorhanden 


EEE r 
Breslauer er Juſtitut. 
Mittwoch, den 5. April, Abends 8 abe: im großen Saale des In 1 —1 5 
52 
en es Mimikers a Ernst $ ehultz. mal 
Billets für Mitglieder und deren Angehörige den einem ſehr 
geringen Eintrittspreiſe von Montag ab in unſer u Bureau (Neue 
Gaſſe 8, Mittags von 2—3 Uhr) und bei Herrn S. Weigert, Nicolai⸗ 
ſtraßen⸗ und Ring⸗Ecke, zu haben. 


J. Süssman 


Damenmäntel F. brit 


Albrechts⸗Straße 58, 
(2. Haus vom Ringe), Parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt ihre für die Frühſahrs⸗Salſon erſchienenen Neuheiten 

in Tuniques, Regen⸗Mäntel, Fichus, Dollmanns und Jaquettes 

nach anerkannt gutem Geſchmack confectionirt, zu ſehr billigen 
Preiſen. [4279] 


A. Süssmann, 


Albrechts⸗Straße 58 
(2. Haus vom Ninge), Parterre, 1. und 2. Etage. 


Echte 
Sammet- Iaquettes: 


von 50—150 Mark 


in hocheleganter Ausführung 
empfiehlt [5370] 


Damen Mäntel Fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 
Ede Schuhbrücke, 1. Etage. 


Wegen Aufgabe meine: Pionojabrif verkaufe ich 


Ausverkauf. 


die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 
hey Selbſtkoſtenpreiſe. Julius Moger, Holteiſtr. 42. 


r 


Dinstag, den 4. April 1876, 
Abends 7 Uhr, 

im Springer'schen Concertsaal 

12, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Louise Dustmann-Meyer. 


k. k. österr. Kammersängerin. 
1) Ouverture zu „Jessonda“. L. 
Spohr. 

2) Arie aus „Jessonda*. L. Spohr. 
3) Ouverture zu „Braut von Mes- 
sina. R. Schumann. 

4) Lieder: 
Gretchen am Spinnrad. 
Willkommen und I N 
Abschied. h 
5) Musik zu Göthe's „Egmont“ 
Beethoven. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. (53045 


IV. b e 
von der En Ah 
cha 
Ludwig Räiner 


und (e aden Herrn Peplom. 


Aufon Upr. [5421] 
Entree 50 Bf: a 25 Pf. 


elt⸗ Garten. 
© GERT A. Kufdr. 


Gaſtſpiel 
der berühmten galt. und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker, Clowns u Ballettänzer 


Troupe Alfonso, 


beſtehend aus 4 — 5 u. 2 Damen. 
ſtehend au 1390 
der deutſchen Com Shanfonett 


Präul, Angelic Gröger, 


der engl. Cbanſone “e Sängerinnen 
Miss Fussie und Miss Lillie 


Leis, 
der franzöſiſchen B. rbi “ray 


ſowie der ag dr 1 5 
Sänger und El stesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pr. 
Su mmenauer Garten. 


CO ÜRT. 


Gaſtſpiel det ilie Cheferé, 
re 0 45 Hu Deinen: 


des Tan n · Kntetterz 5 Lindau, 
des weiblichen N Frl. Wilmaro 


des Selammten “inftierperfonats, 
äheres die 7 b 8 15 


Uhr 
Gntree a Bean 5 0 Pf. 


Breslauer 
Concert-Haus, 


früher ente Nieolaiſtr. 27. 
eute Dinstag: 


Großes 
Streich⸗ ent 


ra von der Kapelle 3 ersten 

— lef. Grenad.⸗Negts. Nr. 10, 

2 Hen des Aae Herrn 
nfan 

Kurer Perlen 0 f. "Ib Pl. 3857 


— Schluß Se 


Bier - Tunnels, 
a oweibnigerfr. 31, 
e 
Carl 8 Andi 


chieds⸗ 
Concert 


der —.— ca 
ellſcha 
Jacon ; Bensenter, 
der beliebten Bodfapell. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Stroh- 
und Kinde bite 
Sonnen 


und Regenſchirme 
Adoip 


lt billigſt (5391] 
Meysel. 


#988 


Fa I 5 nis 


| Zweite Beilage zu Ar. 150 der Breslauer e Zeitung. — — Dinstag, ben 4 hen 4. Mi 18 1626. 
Orchesterverein. 2 m raktiſche Ackerbauſchule 


* 


* 
Schleſiſche Aectien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten Betrieb. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zlnkhütten⸗ 
Betrieb werden hierdurch auf 


Sonnabend, den 13. Mai d. J., Nachmittags 4% Uhr, 


im Saale des Hötel 38 Silésie, Biſchofsſtraße Nr. 4/5 zu Breslau, zur diesjährigen 


ordentlichen General Verſammlung 


und außerdem gemäß Artikel 42 der Statuten zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


einberufen. 

Die Tagesordnung der letzteren betrifft die Abänderung der Statuten in Artikel 2, 4, 12, 
17, 18, 23, 34, 35, 36 und 42. 

In Gemaͤßheit des Artikel 34 der Statuten beſteht die General⸗Verſammlung nur aus 
ſolchen Actionären, welche mindeſtens 10 Actien befigen. 

Die Actien müſſen mit Nummeroverzeichniß verſehen, mindeſtens 14 Tage vor dem Tage 
der General⸗Verſammlung, alſo bis 28. April c., Abends 6 Uhr, gegen Empfangsbeſcheinigung 
deponirt werden: 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
. bei Hrn. A. Schmieder, Bank⸗ u. Wetallgefhäft, 
Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke, 
„» Ddelbrück, Leo & Co., 


Nieder⸗Briesnitz bei Sagan. 


Der neue Unterrichts⸗ en Kay am 20. April d. J. Nähere Mit: 
theilung durch den 56] Director Meyer. 


en Herren Fabrilbeſitzern empfiehlt ſich als: 15368] % 


Specialiſt für Feuerungsanlagen 


zur Lieferung von Dampfkeſſeln mit completer Armatur aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken und ee Einmauerung derſelben, ſowie zur 
Umänderung beſtehender Anlage 85 

— mit ne ö ⸗Erſparniß — 


H. Minssen, erſter Ingenieur des Schleſiſchen I 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Breslau, Neue Tuſchenſtraße Nr. 29. 


Dine Bolfterung noch Stahlſtäbe wird jede ele 2 


Taille 


tadellos maskirt, hohe Schulter und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen gleich⸗ 
geftellt, normale Taillen verſchoͤnert durch meine einzig kunſtvollen, der Ge⸗ 
ſundheit förderlichen Ausführungen, welche leicht, bequem und dauerhaft ſind, 
— 7 von mir genommenem Maß und unter Garantie. — Zu ſchöner Hal⸗ 

prakt. Einrichtungen, für corpulente Damen äußerſt bequeme und gut 
bende Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmicdebrücke 11, 1. Etage. 


ur Eisenbahnfrage! 


Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


v. Varnbüler, Soll das Reich die 


* 


* * * 


deutschen Eisenbahnen erwerben? Dreh Paris > 2.7 Audeoud, Gust & Co. 


n 


Diese Schrift aus der Feder des langjährigen Verkehrsministers von 
Würtemberg, einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiet, ist für 
alle politischen und volkswirthschaftlichen Kreise von höchstem Inter L 
esse. Freiherr v. Varnbülee behandelt die so bochwichtige Frage vor- 
zugsweise vom wirthschaftlichen und administrativen Standpunkt aus, 
vom politischen nur in soweit, als jener in diesen übergreiſt. 


Verlag von Eduard Hailberger in Stuttgart. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Für Brüdenbauten bedürfen wir 300 Meter eichene, vollkantige 21 Ctm. 
breite, 24 Etm: ſtarke Balken, in Längen von 4,2 Meter, ferner 500 Quadrat: 
meter eichene, 10 Centimeter ſtarke Bohlen. Lieferung innerhalb 3 Monaten, 
franco auf einen unſerer Bahnhöfe. Offerten werden bis 20. April cr. ent⸗ 
gegengenommen. Breslau, den 28. März 1876. Direction. [5142] 


Spberſchleſiſche Eisenbahn. 


d. J. iſt zu den gemeinſchaftlichen Kohlentarifen nach der 
Kaiſer Serdinande: Nordbahn und der Deiterrsigifcen Sünbabn bis 
ultimo Juni d. J. giltiger Nachtrag V. bezw. VI. mit Frachtermäßi ungen 
in Kraft getreten. 42% 
Drud-Eremplare find bei den Stationskaſſen der Verbandſtationen unent⸗ 
geltlich zu haben 
Breslau, den 3. April 1876. 


Königliche Direction. 
Das Bureau der General-Agentur 


der 


| Der Verwaltungs Math. 


Mein Tomptotr ee ſich jetzt 


Autonienſtraße 27. 
Ordentliche General Verſammlung Bernhard Schiffer. 


dberſchleſſche Glen Bedarfs- Güstay Stark 
Actien⸗Geſellſchaft. 


befindet ſich jetzt 13907] 
Die ordentliche General⸗ F der Oberſchleſiſche Eiſenbahn ⸗ B 


Kupfer ſchmiedeſtr. 10. 
darfs⸗Actien⸗Geſellſchaft findet [5 107 


Geschwister Schneider. 
Freitag, den 5. Mai 1876, Nachmittags ue Weitnäs- u Stege 
4 Uhr, im Saale des Hotel de Jilesie zu 
Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 45, 


Neumarkt 19, 1. Elagt. 
Tages⸗Ordnung: 


Ich wohne jetzt: [3888] 

1) Erſtattung des Jahresberichtes und 8 oa der Bilanz; 

2) Antrag des Auſſichtsratbes, den Sitz der Geſellſchaft von Breslau 
nach Friedenshütte, Kreis Beuthen OS., zu verlegen und im Zuſam⸗ 
ae damit Abänderung der SS 2, 8, 10, 11, 17, 22 und 34 der 

tatu 

3) Neuwahl des Aufſichtsrathes gemäß § 21 der Statuten; 


we e Nr. 11. 
iefer, 


Bern für Damen. 


Während der Cur⸗Saiſon fun: 
gire ich als Badearzt in 


Colonia, Cölnische Feuer-Versicher.-Gesellschaft, 4) Bad een Rehmungs-ebiferen Tür das Jahr 1876 gemaß s 36 Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 
Concordia, Cölnische Lebens-Versich.-Gesellschaft, Zur Theilmahme an der General⸗Verſammlung ift jeder Actionär befugt, Breslau. [3859] 


welcher mindeſtens fünf Actien befist. 

Die Herren Actionäre, welche ſich an dieſer ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, haben gemäß § 34 unferer Geſellſchafts⸗Sta⸗ 
tuten ihre Actien nebſt einem doppelten Vexzeichniſſe 


mindeſtens vierzehn Tage vor der General⸗ 

Verſammlung außer auf dem Bureau der 

ie in Friedenshütte per Morgen: 

10 

bei Herrn A. Schmieder, Bant- u. Metall: 
Geſchäft, Breslau, Tauenzienſtr. 83, oder | 
bei Herren Riess &Itzinger in Berlin W., 
Franzöſiſche Straße Nr. 60161, - 


15 gegen Empfangs beſcheinigung, welche zugleich als Seaitimation. zum Eintriu S 
z in die Verſammlung gilt, zu deponiren. 


Breslau, den 2. April 1876. 
Der Mufſichtsrath. 
A. Schmieder. 


Cocal Veränderung. 


Einem 3 Publikum die ergebene Anzeige, daß 82 > 
eute an 


Beingejdift nebſt Weinſtube und Reſtauration 


von der Nieolaiſtraße nach den größeren, comfortabler und freund⸗ 
licheren Albi 


Albrechtsſtraße Nr. 34, 
neben den Schleſiſchen Bankverein, berlege. 


ür das mir im alten Local geneigteft geſchenkte Vertrauen beſtens 
dan 120 bitte ich, daſſelbe in das Reue Zech re. ya zu wollen 
und zeichne tungsvo 


W. 1 


Breslau, den 1. April 1876. 


Agrippina, (ölnische Transport-Vers.-Gesellschaft 


und der [5417] 
Cölnischen Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 
befindet sich vom 3. April 1876 ab: 


Junkernstrasse Nr. 12, 
erste Etage. 


— — & Schaefer. 


Dr. Heller. 


35 babe mich die agel, 
4 von 8 u 
18 4 


Dr. Louis Wachtel, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. S4 Tee 
Gartenſtraße Bd 


Dr 5. f „Hönig 


Dr. D. Wien, 
Breslau, 1 33, 


Sprechſt. von 9—11 und 2— au. für 


Bruſt⸗ u. Hauttranke. 
Sprechſt. f. Hautkraule 


täglich von 9—11 und 3—4 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Ei junges anſtändiges Mädchen 
bittet einen ältlichen Herrn um 
ein Darlehn von 15 Thlr. zur Grün⸗ 
dung einer Exiſtenz. Gefall. Offerten 
beliebe man im Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung unter T. 62 niederzulegen. 


Ein Beamter in feſter Stellung, der 
Wucherern nicht gern in die Hände 
fallen möchte, erſucht einen wohlhaben⸗ 
in Fay ihm auf 


Damenhüte 


nach den allerneueſten Modellen & 


zu ſehr ſoliden Preiſen. © 
Selbſt der verwößntefte Geſchmack wird [5395] 
— 


ſich befriedigt fühlen. 


A. Schott, 


Carlsſtr 
_ der Schwelnherſraßeh 


8 d wird eine 
rt binterlegt. Gefällige Offerten 
Beh man unter D. 51 in der Exp. 
Bresl. Zig. niederzulegen. — 


"Avis. 


Allen Herren Fabrilbeſitzern 
hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich jede Lieferung von 


Damenkleider und Hüte? 0 


mpfiehlt, 
nachdem mein Lager in allen Neußeiten, welche für die Na und 
Sommer ⸗Saiſon erſchienen, verſehen iſt, zu enorm billigen Preiſen. 


A. Berger 


9 
1. Etage, Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. 


F 


le. 5 5000 Schleſ. pre A. AM andöriefe 
auf Schammerwitz, landſchaftl. Kreis Leobſchütz, 


kaufen wir mit 2 pCt. über Tagescours oder tanſchen ſolche gegen andere 
dle mit 2 wet Beige: [1399] 
Ratibor, den 1. April 18 


Die B. Landsberg’ihen Waarenbeſtände, beſtehend 
in farbigen und ſchwarzen Seidenbändern, Sammeten und 
eſten, werden von jetzt ab en gros 


Patent⸗Sparroſten übernehme, 
’ 152 gewünſchte Auskunft Or 


ge ent, den 10. März 1876. 
Heidemann. 


Ober schlesischer Oredit-Verein. I. e 


Seidenſtoffen, auch in 
und en detail zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Blücher⸗ 


Eur — 1] 


platz 11, par terre (früher Catläplag 2 


Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Fllialen = Sr grösseren 
dten, 


ftebt mit allen her⸗ 
vorragenden Zeitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beftgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund e 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Re⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden b 380 is 
verabfolgt. 

Selbſtverſtändlich Ka = 
die Preife in Anrechnung ger 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 

Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
Br 8 


9% Kladderadatſ gi 
„Berliner Zageblatt‘ 


1 (Auflage 37 
„Militär Wacheablgtt 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

ſowie auch für die 
1 Zeitung“, 


Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Ein junger gein ge: 
bildet, von angenehmem 
Aeußern, Beſitzer einer 
im vollen Betriebe befind 
lichen Brauerei Schle⸗ 
ſiens, ſucht wegen Mangel 
an Bekauntſchaft, auf die⸗ 
ſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. — Junge Da⸗ 
men oder Wittwen ohne 
Anhang, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, welche hierauf 
ernſthaft reflectiren, ein 
angenehmes Aeußeres und 
ein disponibles Vermögen 
von 5000 — 6000 Thalern 
beſitzen, wollen unter Bei- 
fügung ihrer Photogra⸗ 
phie, die ſelbſtverſtändlich 
zurückgeſandt wine ihre 
Adreſſe sub A. S. Nr. 59 f 
in der Erped. der Bres⸗ $ 
lauer Zeitung gef. nieder: 

Delle 


legen. 1392 
Wiseretion Shrenjahe 


BRRFRERRERRERRRRPRIIGE 


Größere Größere Capitalien 


fürferfte und zweite auneigeten, auf 
he Grundſtücke offerirt E. . 157 
artenſtraße 30 b. [5416] 


Geld unter den bekannt ſol. 


Bedingungen jederzeit zu haben. 
[3789 Schiftan 
Nicolal⸗ Straße Nr. 28/29. 


1 A ein herrſchaftliches Wohn: 
aus in Oberſchleſien wer⸗ 
den 4000. 5000 Thaler inner⸗ 
halb der Feuertare von einem 
pünktlichen Zinſenzahler ge- 
ucht. [1349] 
Offerten unter W. S. 49 be: 
fördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


—— . • ä6ꝓ—ͤ 


4000 Thaler 


werden von einem pünktlichen 
Binfenzapler AI ein 8: 
bril⸗Etabliſſement 


n innerhalb an 
Feuertaxe 5404 
Celbſtdarlei eibermerben en t, 
ihre Offerten unter H. 2773 
an die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein u. Vogler 
in Breslau einzuſenden. 
Agenten verbeten. 


utes und ſicheres 
induſtrielles, Ctab liſſement einer 
1820000 7 werden zur I. Stelle 
Thaler geſucht. Werth 

des Etabliſſements 50,000 Th 
Offerten unter Chiffre A. W. 7 polls 


A* ein neues, IH; 


aler. 


lagernd Breslau erbeten. [3953] 


für etatsmäßige Beamte 


Zur gefälligen Beachtung. 


Einem bochgeehrten Publikum erlaube 15 mir bierdurch die ergebene 
J. das [5206 


Anzeige zu machen, daß ich am 1. April d. 


Caffee-Haus und 
Garten- Etablissement 


Kleinburg, 


früher Schllebs, 


in Pacht genommen habe. 


Durch aufmerkſame Bedienung ſowohl als gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke werde ich unermüdlich beſtrebt ſein, meine geehrten Gäſte zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 


a Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum fo wie meinen werthen Kunden die ne 


Hochachtungsvoll 


i Richard Bauchfuss. 


Anzeige, daß ich unter heutigem Datum ein Lager fertiger 


eroͤffnet habe. 


pfehle, zeichne 


chuhe und Stiefeln 


ndem ich mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens em: 


Hochachtungsvoll 


Breslau, den 1. April 1876. 


‚Mnoch, Schuhmachermeiſter, 


Herrenſtraße Nr. 3 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holz Izbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottage beit Lauben, Hallen ꝛc.; 


iſchlerarbeiten: 


Thüren, K. Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 
Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thür e Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glash häuſer ꝛc. 


in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und gelen ggf 


0 und zu . — Preiſen. 


Die ältefte Nähmaſchinen⸗ Handlung in Schleſten 
empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 
& Wilson-, Singer-, Howe-, Löwe-, 
Grover & Baker-, Eylinder⸗, Cirel.⸗ 
Elaſtique⸗, Lineoln⸗ lk und 

and» Nähma chinen. 

a gewährt. Unterricht 
und Verpackung gratis. 

4 Jahre Garantie! 
Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Ketten⸗, 
Baden: u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen 
von Litzen u jedem beliebigen Muſter, 

ohne Drehung des Stoffes. 


u conto } 


Berlin, den 1 April 1876. 
Hierdurch deehren wir uns anzuzeigen, daß wir unſer bisher in 


Stettin geführtes 


Getreide⸗, Producten⸗ und Com⸗ 


nach Berlin verlegt haben und in unveränderter Weiſe daſelbſt fortführen 


werden. 


Comptoir: N. Dranienburgerftraße Nr. 87. 


S- eee NT 
D . y IND 


4892] 


miſſt ons⸗Geſchäft 
Gebr. Lomnitz, 


5% nos br 


w DSD ONYTNIya Papa NYSE -DYMRDAyaR 1797 DNB vb 
v ehe JyryrIyD On YODyT bo INK 


TN n” 
yvoy5 yyryawındya ] 


56 M. anboyma 


General⸗Depot der beliebten Frister 
& Rossmann Familien⸗Nähmaſchinen 
für Schleſien. 15009] 
Für die Herren Beamten en ee e e 
Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ze. 


—.— —.—— — * 2 


[5367] 


15377 


Scleſche Than a l 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Fi zu Chamottewaaren ete. etc. 


Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


a von Thonröhren und Chamotten 


8 ©. F. Werkner, 
Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 
Pa 


Papp und Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fr ® 
und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
ältere Papp⸗, Zink⸗ und Eiſendächer durch einen feſiſitzenden An: 


Der Verkauf von feinen herben, milden und. füßen Ober unger⸗ ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 


Weinen in Flaſchen findet ſtatt Tauenzienſtraße 1 


13822] übernommen und hält ſtets Lager von beſter Dachpappe, 4330 


Jozef Goldenring & Sohn, Wein⸗Groſhandlung. cement, Deckpapier, Theer, dach ꝛc. 
Meine Mazzes wd Fabrik 


unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats befindet ſich u 


nude 5 
tuoſes 


Der unter dem 


(auch in %4= und = 


Breslauer Korn. 


tet einer 8 en gemischten Pro: 
alten, und mit R Ei 


er Kornbranntwein hat ungea 
einen apa En Ru 
Gerat wirkt ſtär 


Verkauf von heute ab zu ei Preiſen. 


Trebnitzer "Bierhalle, g 
Tauenzienplatz 1. 


Ich empfehle aufs Angelegentlichſte das anerkannt vorzügliche 


Trebnitzer Lager⸗Bier in Flaſchen 


und erlaube mir gleichzeitig die ergeb. Mittheilung, daß ich den 
N der [5308] 


Böhmiſchen Biere 
von der Brauerei⸗Geſellſcha 
zu Hannsdorf⸗Halbſeid 


übernommen habe und empfeble ich daſſelbe in Original⸗ Gebinden SE 
Tonnen) den Herren Reſtaurateuren, Hoteliers“ 
und Händlern, auch liefere ich das 


Pöhmiſche Lagerbier in FSlafchen. 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tanenzienplah 14. 


Bei ea bitte ſich genen obiger 858 zu bedienen. 


ei 


ender und belebender auf den 


den n en 8 und 12 Sgr. 


Zur B 


Herren Ge 


3 & hen Car sp 
Nowotny, Hintermarkt 7, 


Geſchw. 


ohann 


Für die Glasfla 
ı Sgr. berechnet. 


kauen! 


und Königsplaß 7 
Joſeph Goldemund, Neumarkt 4¹, 
Plochowitz in Con 


ichkeit des 5 Publikums haben die 
Knaus, Ho „ Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
men ufs, Neue Schweidnitzer⸗ 


ße 
C. S. Sonnenberg, Sauehalenitt, 63 Sibel Seck Bohraquerſtraße 18, 
Diuges, Königsplatz 2. 
Breiteſtr. 40 
adt, Nobert Jiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Slafhen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


ſche wird II. 


atz 3, 


Nobert Hope 


Böhm, 


denn kein ſpiri⸗ 
rper, als dieſer. 
Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Ro 
7 unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den 


Breslauer Bedachungs⸗ S 
von Carl Mannich, Bahnhofsſtraße Nr. 11. 


Falk. 


empfiehlt ſich zur Ausführung don Dachpappdächern beſter Pappe unter 

a löjähriger Garantie, fo wie auch von Holzcementdächern mit 10jähriger 
Garantie. Gefällige Aufträge werden aus allen Gegenden entgegengenommen. 
Auch halte ich auf Lager zu Fabrikpreiſen: Dachpappe, Pappnägel Ale 
Mi Holzcement und Dedpapier. 1140 01] 


Königliche 
Hof⸗Seifen⸗Fabrik 


Franz Tellmann, 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 42, 
empfiehlt 


Breslauer Haus ſeife, 


leine ganz reelle, ſehr ſparſame und dennoch gut ſchäumende, trockene 
Talgkernſeife, 
in Stegen von 1, % und 4 Kilo, 
mit Firmaſtempel. 


— 


J. Schlickeysen in Berlin, 


" Maschinenfabrik 80., ee 17 — 18. 


Aelteste und ee Specialfabrik auf dem Continent für 


Ziegel-, Torf- u. Thonwaaren-Fabrikation. 


Einige Hundert Maschinen und Apparate zu Dampf-, Pferde- und 
Handbetrieb und in den neuesten Constructionen für alle Bedürfnisse 
agen S obiger Industrien stets fertig auf Lager. 

ker 82 Versuchsstation in der Fabrik zur Erprobung ihrer Maschinen für 
Ziegel, Röhren, Dachziegel, Torf, Chamotte, Wasserleitungsröhren mit 
Muff, Braunkohlen, mit eigenen und eingesendeten Materialien-Proben. 

Dampfziegel-Anlagen von C. Schlickeysen in allen Theilen Europas in 
Betrieb; solche allergrösster Leistungsfähigkeit u. A. bei Berlin, Mag- 
deburg, "Breslau, Leipzig, Turin, Thorn, Zeitz, Altenburg, am Rhein, in 
Böhmen, Dänemark, Sc weden etc, ete., welche zu den best rentiren- 
den Ziegeleien der Neuzeit gehören. 

Billige Maschinen für die Klein-Industrie mit geringem Kraftbedarf 
nach bewährten Modellen stets vorräthig. 

C. Schlickeysen, Maschinenfabrikant, Berlin SO., Wassergasse. 

Sämmtliche Maschinen ohne Kostenerhöhung zu berieben u den 
Vertreter der Firma für 3909] 


ER der 


Mühlgaſſe 9. 
en 


Die III. Zuchtvieh⸗Lrucetion Schlesien Herrn A. Tschirner 


von ca. 40 Stück Bullen u. Kuhkälbern 


im Alter von 2 Jahren bis 4 Monaten aus meiner Holländer Heerde? 


(ſchwere Amſterdamer) findet ſtatt 


„Mai, Vormittags 12 Uhr. 


Programm überfende auf Wunſch 


Königl. Domaine eubus per Maltſch. 


H. v. Frantzius. 


in Breslau, Weidenstrasse 25. 


Crop ERRETAUVRATSICRTREIENGEGER 
| Mö bel⸗Magazin in Oppeln. 


Veränderungen meiner Maäſazins⸗Locale veranlaſſen mich, das arabe 
Möbellager aller Holzarten möglichſt zu verringern. Ich empfe hle 
daher unter bedeutender Ehl, Seb der Beachtung. 


Fedor Ehl, Sebaſtiansplatz Nr. 1 . 


Tasse 


S. Lichtenstein, tlemptnermſtr., Ratibor, Verkäufe & 


50191 


Geſchlechtskraukheit. ic. 


eilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commu⸗ 
nal⸗Arzt Niller, 35 jähr. BEE, 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. [3912] 


Heſchlechtekranlbeiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautaus fiche und 
Flechten heil ohne Queckfilber 
gründlich und in er Zeit. 

Auswärtige brieflich. [5174] 


Dr. August Loewenstein, 
rechtsſtraße 38. 


Gesehlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die boff⸗ 
nungeloſeſten und 5 Fälle, 
heile ich brlefllon nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut hk. Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, ee 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
am zen der Mebicin. 696 


v. Staate conceſſio⸗ 

nirt, zur —.— er 

lung von Geſchlech 
Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im: 
potenz, Frauenk., Reißen. Dirigirender 
17 0 "un Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. „ohne Berufs: 
uuns Prospecte gratis. [5365] 


Zur Gründung eines 
Strohhutfabrik⸗Geſchäfts 


ſucht ein Fachmann einen Capi⸗ 

ch mit circa 12,000 Thaler als 

1 [3900] 

Offerten beliebe man unter X. Z. 61 

an die Expedition der Bresl. Zeitung 
zu richten. 


Hagel⸗Verſicherung. 


Haupt⸗ und Special⸗Agenten für 
eine ältere inländ. Hagel⸗Verſicherung 
Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt) bei hoher 

N geſucht. Gefl. Offerten sub 

A. Breslau poſtlagernd erbeten. 


Güter, 41 Schleſien 
und Poſen, 


in verſch. Größen von 200 bis 


15000 Mrg. Areal, mit 8 bis 

500,900 Thaler Anzahlung, zu 

verkaufen. [5215] 

Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


großer a haften, 
Beſitz, auch in 
Rußland u. bange viel. Hann 2 
Größ. u. Gegd., wie Verpachtg. 
übertrag. Vorzu l. Empfeblg. ter 
landw. Kreiſe, reellſte, ſachkund. Bedien. 
ugoRehnert, ey ge 61, 
uhtoieß: In mport, Gütersu. Maſchin.⸗ 
geutur. Jed ec d. Leipziger 
Hagel⸗Verſich. [4976] 


E ige 


Vene Piano 5 
außergewöhn⸗ 
lich Billig, 
Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 29 

1. Etage. 


amel ende 


ophas, Chaiſelongues, F Tru⸗ 


8 5 — . Ari verk. 
ſtraße 5 
ace gecloſsen. 


Großer reeller 


Melle Berkanf. 


Sämmtliche Gegenſſände müflen 
wegen Räumung der Localitäten um 
jeden Preis übe ste 50881 


D. Silberste 


Neuſcheſtraßſe Nr. 2. 


Plandrebbank, ca. 3“ Spitzen⸗ 
böbe, 1 Kopfdrehbank, ca. 3' Spitzen⸗ 
ı höhe und 25 Bettlänge, gut — 
ten, Want „gegen Baprzahlung: zn 
kaufen geſuch 1362 

Offerten de Chiffre & 52 werden 
erbeten an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 


Eine gebrauchte kupferne 3 
Kühl maſchine 3 


für eine Brauerei wird zu 
kaufen ge P Näheres durch 
Krebs, Brauer, Beuthen OS. 


ge che⸗ 
5268] 


9 ae Fee 2 
nfer Geſe 8 i 
beute bei Nr. 730 l a e 
tritt des Kaufmanns Marcellus 
8 aus der offenen e 

Franz Pätzolt's Nachfo 
hierſelbſt erfolgte Aula ns 
Gſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
Ki Nr. Pagolt 785 

ranz Pätzolt' 
bier und Ri deren anparachfol or 


mann Silvinus Pa 2 
tragen worden. Pügolt, hier einges 


Breslau, den 29, März 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firm i i 
1 en⸗Regiſter iſt 
beute das Erlöſchen der — 2 25 100 
eingetragenen Firma [751 
zu Breslau 5 UL 
u, ferner in : 
lösche tegifter bei 1 3 En Nr, 
li der dem Kaufmann Siegfried 
Aa für die Firma O. Weigelt 
eilten Procura vermerkt worden. 
Breslau, den 29. März 1876 


Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


Ueber den Nachlaß des Freiga 
ange 
, 
Genen lee und een 
ab, diefeiben mögen deri a. 
ängig fein oder nicht, a 


bis zum 1. Mai 1876 


’ te 
bei uns ſchriftlich oder 1 Protokoll 
Wer ſeine Anmeldung 
t, hat 1929 20 eine 
und ihrer Anlagen 


bſchafts⸗Glaubiger und Le⸗ 
Fine 5.5 ihre Forderungen nicht 
— alb der beſtimmten Friſt an⸗ 
zu — werden mit ihren Anſpruchen 
sl en Nachlaß vdergeitalt ausge: 
bree werden, daß ſie ſich wegen 
alte Befriedigung nur an dasjenige 
5 en können, was nach vollſtändiger 
N rrichtigung aller rechtzeitig angemel- 
eien Forderungen von der Nachlaß. 
Abl e, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
eben des Erblaſſers gezogenen 
ie hf en 1 — Böck 5 
aſſung be räcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 5 0 
auf den 1. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im unſerem öffentlichen Sitzungsſaale 
ei anberaumten öffentlichen Sitzung 


Roſenberg OS., 
den 20. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band I. Blatt 33 
verzeichnete, dem Sigismund Johann 

dieronimus von Jaraczewski gehö⸗ 
rige Rittergut Cöytrowo, deſſen eſitz⸗ 
itel auf den Namen deſſelben berich⸗ 
tigt ſteht und welches mit einem 

lächeninhalte von 396 Hektaren 16 

ten 40 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 

einertrage von 3109 Mark 89 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
utzungswerthe von 1193 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 556 
Montag, den 1. Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
immer Nr. 3, verſteigert werden. 
r- Auszug aus der Steuerrolle, 
er Hypothekenſchein von dem Grund: 


ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 


treffenden Nachrichten, ſowie die von 


nein Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
unen im Bureau III. des unterzeich⸗ 
der gewöhnen ele während 
en 0 5 

ſehen werden. ienſtſtunden einge 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 


thumsrechte oder hypothekariſch nicht 


eingetragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte jedoch die Eintra⸗ 
gung in das Hypothekenbuch geſetzlich 
forderlich iſt, auf das oben bezeichnete 
wrumdſtüdd geltend machen wollen, 
erden hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Leuch ſpäteſtens in dem obigen 
Tleiggſungs Lerne anzumelden. 
des er, Beſchluß über die Ertheilung 
3 Zuſchlags wird in dem auf 

eitag, den 5. Mai 1876, 

im Vormittags um 11 Uhr, 
0 Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Terichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
ermine öffentlich verkündet werden. 
imm, den 14. Februar 1875. 

Königl. Kreis-Gericht l. 
Der Subhaſtations-Nichter. 


Brückenbau in Rothhaus. 


Wir beabſichtigen, den einſchließlich 
aterial auf 21,000 Mark veran⸗ 
chlagten Neubau der Flutbgraben⸗ 
rücke auf der Straße von Rothbaus 
nach Hermsdorf an den Mindeſtfor⸗ 
ernden im Wege der Sudmiſſion zu 
vergeben. Bau⸗Unternehmer werden 
aufgefordert, ihre Offerten verſtegelt 
Send zum 13. April c., Abends 6 Uhr, 
— unſerem Secretariat einzureichen, 
unſelbſt der Anſchlag nebſt Zeichnung 
nd die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
en können. - [5375 
eiſſe, den 31. März 1876. 
Der Magiſtrat. 


Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [744] 

5 Gläubiger, welcher nicht in 

7 unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


Abnilies Krell Gerig 
nigliche reis ö 
zu Senf en OS., 
J. Abt ag: 
| een u 
br. 
| Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Arnold Richter 
von hier iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 29. December 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von bier beſtellt. 1 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. April 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
1 Nr. 27, vor dem Commiſſar 
reisrichter Nagel anberaumten Ter⸗ 


mine ihre Erklärungen und 1 5 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ M 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 30. April 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben don den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. April 1876 
A einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
—.— des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
am 8. Mai 1876, 
j Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
3 — Nr. 27, por dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an ⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Geldner, Wrzo⸗ 
dek und Ehrlich zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations · 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des Dirigenten 
der böberen Lebranſtalt Dr. Conrad 
Bock zu Königs bütte ift das erbſchaft⸗ 
liche Liguidations⸗ Verfahren eröffnet 

erden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare 55 
efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 1 2 1876 
ein e 
bei uns Ka agb Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und 1985 Anlagen 
beinufügen & 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
dan ee. nach Verhand⸗ 
ung der Sache in der 

auf den 13. Mai 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. (745) 

Beuthen OS. den 13. Marz 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 742 


Nr 249 die Firma - 
Wollheim 

in Brieg und als deren Inhaber der 

Kaufmann Nathan Wollheim da⸗ 

ſelbſt heute eingetragen worden. 

Arz 1876. 


Brieg, den 25. 
I. Abth. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs üder das Pander 
des Kaufmanns 17431 
‘ Cohn 
bier iſt zufolge Einwilligung aller 
Gläubiger, die Forderungen angemel⸗ 
det, eingeſtellt 
Reichenbach i. Schl. 29. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 444 die Firma 
J. Ludwi 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Mühlenpächter Johann Ludwig zu 
Neiſſe am 24. März 1876 eingetra 


worden. 170 
Neiſſe, den 25. März 1876. 
Kreis-Gericht. I. Abth. 


Kgl. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 173 die Firma [747] 
Adolph Harmſen, 
vorm. Rud. Weber, 
zu Neumarkt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Harmſen da⸗ 
ſelbſt zufolge Verfügung vom 24ſten 
ärz 1876 am 25. März 1876 einge: 

tragen worden. 
eumarkt, den 25. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Zu den ſtädtiſchen Uferbauten iſt 
die Lieferung von 4000 Chm. Faſchinen 
und 600 Schock Pfählen nothwendig. 

Bedingungen ſind in der Rathhaus⸗ 
Inſpection einzuſehen. ö 

Offerten mit 300 Mank Bietungs⸗ 
Caution werden 

bis zum 13. April e. 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ent 
genommen. 

Breslau, den 1. April 1876. 

Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung von Trottoirplatten, 

und zwar: [750] 

a. 1 Mtr. breiter und 10 Cmtr. 
ſtarker, 


egen⸗ 
49 


b. 50 Gmtr. hoher und 15 Cmtr.] 


ſtarker mit 4 Emtr. breiten und 
3,5 Cmtr. tiefen Falzen, 


ſowie von Granitrinnen nach Bres⸗ 
lauer Profil, fol an den Mindeſt⸗ 


fordernden vergeben werden. 0 

Offerten find bis zum 15. April c. 
uns einzureichen. 

Mit der del Ju muß ſofort nach 
Ertheilung des Zuſchlages begonnen 
werden und dieſelbe bis 1. 
beendigt ſein. 

Abſchrift der Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen wird auf Verlangen von uns 
ertbeilt werden. 

Oppeln, den 29. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


uni c. 


Vacante Pfarrei. 
Die Tathol: Pfatrei zu Ditten⸗ ® 


dorf, hieſigen Kreiſes, iſt vacant; 
Bewerbungen nimmt die unterzeich⸗ 
nete Patronatsbehörde entgegen. 


Neuſtadt in Oberſchleſien, 
den 31. März 1876. 
Der Magiſtrat. [5401] 


Holz⸗Verkauf 


für die Königliche Oberförſterei 
Poppelau 
In dem am 7. April, Vormit 
tags 10 Uhr, angeſetzten Holztermine 
kommen gegen gleich baare Bezahlung 
zum Ausgebot: 748] 
Schutzbezirk Poppelau, Jagen 163, 
159 Kiefern mit circa 100 Feſt⸗ 
meter und 
414 Fichten mit circa 300 Felt: 
meter, ſowie Brennhölzer für 
Conſumenten. \ 
Poppelau, den 31. März 1876. 
Der 1 
gez. Kaboth. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, den 10. April, 
Vormittag 10 Uhr, 
werden im Kretſcham zu Ranſern nach⸗ 
ſtehende Hölzer aus dem Forſtrevier 

Ranſern meiſtbietend verſteigert: 


Eichen: 

Circa 95 Stämme und Nutzenden, 
darunter eine Müblmelle, 278 Rmtr. 
Scheit, 61 Stock, 157 Schock Belag⸗ 
reiſig. 5 


18 Stämme 
48 Scheit. 


C. Pappeln ꝛc.: 1 

14 Rmtr. Scheit, 21 Schock Reiſig, 
5 Schock Faſchinen. 

Käufer werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß % des Meiſtgebots 
in preuß. Geldſorten im Termine an⸗ 
gezahlt werden muß. 11394 

Ranſern, den 1. April 1876. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


Zu verkaufen 


ein ländlicher Wohnſitz, % Stunde 
per Eiſen von Breslau, dillaartig 
maſſiv gebautes Wohnhaus mit 
Veranda, 7 Zimmern und B:igelaf, 
von Obſt⸗ und Ziergarten umgeben; 
maſſive Stallung, Wagenremiſe und 
Scheuer; 12 Morgen Areal. [5415] 
Selbſtverkäufer erfahren Näheres 
auf gefl. Anfragen unter F. W. 64 
poſtlagernd Deutſch⸗Liſſa i. Schleſ. 


Kiefern: 
Nutzholz I. bis IV Cl., 


jNPISCHE GIG RAF T TN 


eee 
8 von GRIMAULT & Ce, Apotheker in Paris ) 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affectation 
der Athmungswege empfohlen. Es genuͤgt den Rauch der aus Eigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die beftigften Anfälle von Aſihma, nervoͤſem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlaflosigkeit verſchwinden zu machen, 


und gegen die Kehlkepfſckwindſucht zu wirken. 
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Gerichtliche Auction. 


Am 11. April e., Vorm. 9 Ubr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel. Haus⸗ 
geräthe und eine Partie Cigarren 

egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. 55 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Apfelſinen⸗Auction. 

Mittwoch, den 5. April, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtr. 65, im Hofe, für Nech⸗ 
nung, wen es angeht, 

ca. 150-160 gr. Kiſten Apfel ⸗ 


finen 

meiftbiefend gegen fofortige Zahlung 

verſteigern. 95590 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen ck er babe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
perrſchaftliche Villen mit alten 
ſchatiigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Amt. unter 


in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Meinen ganz neuerbauten da 
Gaſtho 1383 


| Zum deutſchen Kaiſer 


am neuen Viehmarkt und in der 
verkehrreichſten Straße nach dem 
Güterbahnhof, Eckhaus von noch 
3 Straßen, ganz nahe der Stadt 
gelegen, mit 20 Zimmern, Küche, 
7 Kellern, maſſiver Stallung für 
80 Pferde, dio. Stallung für 
6-800 Stück Schwarzvieh, großer 
geräumiger Scheuer, dio. Re⸗ 
miſen und Waſchhaus, einem 
ergiebigen Brunnen, und vor⸗ 
nüglich großem Hofraum, bin ich 
Willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen reſpective zu verpachten. 
Die Uebergabe foll zum 15. Mai 
d. J. erfolgen. Bietungs⸗Ter⸗ 
min am 20. April, Mittags! Uhr, 
im Gaſthof ſelbſt. Gefällige 
Offerten beliebe man beim Be⸗ 
ſitzer abzugeben. x 
Sagan, den eh April 1876. 


1 Dörnig. h 
Ein g 


otel 
erſten Ranges in einer lebhaften 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens, welches 
auch von Reiſenden ſtark frequentirt 
wird, iſt Familienverhältniſſe halber 
zu verkaufen. 6000 Thaler Anzah⸗ 
lung genügen. j 3889 
Nähere Auskunft wird 
freie Anfragen sub C 
lagernd Breslau ertheilt. 


auf porto⸗ 
30 poſt⸗ 


In einer guten Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens, dicht an 
einer Bahnſtation gelegen, iſt eine 


ſtädtiſche Beſitzung, 


40 Morgen ſehr guten Boden, 
guten Wohn: und Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden nebſt Garten, vollſtän⸗ 
digem Inventar und Ausſaat, 
unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 


sungen 317 verkaufen. 


Sehr beachtenswerth iſt, daß die 
Lage des Hauſes ſich zu jedem 
Geſchäftsbetrieb eignet. [5411] 

Selbſtkäufer belieben ihre An⸗ 
fragen unter G. 3107 an die 
Annoncen⸗Expedition von Nu: 
dolf Moſſe in Breslau zu 
richten. 


Ein Ackerhof 


von 175 Morgen, wovon 40 Morgen 
Wieſen, von guter Bodenbeſchaffen⸗ 
heit, mit fait neuen Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventar, ſowie auch mit 
dem Hausmobiliar, ſoll wegen Todes⸗ 
fall möglichſt ſchnell für 9000 Thlr. 
bei einer Anzahlung von 3000 Thlr. 
verlauft werden. 5 15296] 
Chr. Krüger in Güſtrow. 
Roſtockerſtraße Nr. 40. 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


Eine feine Reſtauration, Bierhalle 
und Billardzimmer, am Markt, fre⸗ 
quent, Kreis⸗ und Garniſonſtadt, iſt 
zu verkaufen. 11366 

Offerten unter L. F. Hirſchberg in 
Schleſien poſtlagernd. 


Brauerei Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Brauerei zu Freyhan 
nebſt Ausſchank, mit completter Einrichtung, großem 
Eis- und Lagerbierkeller, fol auf 5, event. mehrere 
Jahre baldigſt anderweit verpachtet werden. 

Freyhan liegt Meile von Zduny (Station der 
Oels⸗Gneſener Bahn) und hat Chauſſeeverbindung 
mit Militſch, Krotoſchin u. ſ. w. 


Pachtbedingungen theilt 
nimmt Pachtofferten entgegen 


das hieſige Rentamt mit und 
g [5408] 


Freie Minderſtandes⸗Herrſchaft Freyhan. 
| Sonnabend, den 8. April, 


Nepbrü 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 


cher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 


bern, auch bochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7 

zum Verkauf ausſtellen. 898 
IW. Hamann, Viehlieferant. 


’ 


Labrador-Leberthran. 


Directe Sendung vou den Herrenhuter Missions-Plätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von heller 


Farbe und sehr mildem Geschmack 


Flaschen à 60 Pf. und 1 u. 2 Mark nebst Gebr.-Anweisung. 
General-Depöt: Adler-Apotheke, Ring 59 (F. Reichelt). 
Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in der Tg 


in Gnadenfrel. 


Mühlen-Derlant. 


Meine zu Gr.⸗Tramſen bei Zuülz 
belegene oberſchl. Mühle mit 3 Gängen, 
2 franz. und 1 deutſchen, nebſt 60 
Morgen Acker 1. Kl. und 12 Morgen 
guten Wieſen, iſt auskfreier Hand zu 
verkaufen. [5406] 

Näheres beim Cigentbümer 

S. Fränkel in Zülz. 


4 von 
Stammſeidel n, 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa ; 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Mudolf Betensted, 
Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Grablreuze e A a Se 


Thürſchilder. 


Stammkuffen. 3340] 


Carl Stahn, en Castaraben. 


Glas u. Porzellan für Reſtaurateure. 


Friſchen Silberlachs, 


Kieler Schlei⸗Bücklinge, 
Hamb. Speckflundern, 


per Stück 15—20 Pf., 


offerirt 3901] 
Hermann Kossack, 
Nieolaiſtr. 16. 
np by 


für Stadt u. Provinz friſcher Se 
Pfp. 6 Sgr., Dorſch 2% Sgr. Be: 
ſtellungen nach auswärts werden 
ſchleunigſt a Wil F. Czaia, Bres⸗ 
lau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70a. 


Y Stopfgänſe "WI 
von Dinstag Abend wieder zu haben 
bei Sandberg, Carlsplatz 3. [3910] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


da ſie Erfahrung. im Haushalte und 

Krankenpflege, auch Liebe zu Kindern 

hat, eine Stelle als [5346] 
Repräsentantin 

der Hausfrau 

bei einem höher geſtellten Herrn ſo⸗ 

gleich oder bis 1. Mai zu übernehmen. 
Gefl. Adreſſen sub T. 126 an die 


Annoncen ⸗Exped. G. L. Daube & 


Co. in München. 


Eine anſtändige Frau reſp. 
Wittwe in den 30er Jahren, welche 
die bürgerliche Küche gut ver⸗ 
ſteht, die Wäſche beſorgen kann, 
zu repräſentiren weiß und Ge⸗ 
müth befist, kann ih als Stütze 
der Hausfrau mit Angabe der 
Anſprüche melden sub Chiffre 
C. K. 1 poſtl. Kattowitz. [3837] 


Eine gebild. muſikal. Dame, mittl. 
Jahre, beſtens empfohlen, wünſcht, 


Für ein 


Coufections⸗Geſchäft 


wird bei höchſt günſtiger Stellung eine 


Schneiderin, die im Masnch- 


men und Zuſchneiden geübt ift, geſucht. 


Off. wolle man bei Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, sub H. 2779 niederl. 


Eine tüchtige Maſchinennäherin, bes 
ſonders firm in Oberhemden, 
wünſcht auswärtiges Engagement. 
Offerten sub E. 1437 beförd. das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [5394] 


Ein geb. Mädchen, 


eb. u. a. g. Fam., m. g. Zeug., im 
Häusl., Handarb. u. Milchwthſch. erf., 
ſucht Stellung b. e. einz. Dame, od. 
e. älteren Ehepaare als Geſellſcht. u. 
Stütze der Hausfr. Gef. Off. sub 


en Wundklee, 
riſchen gut keimenden Saamen, offe⸗ 


rirt zur Saat billigſt [5386 


J. Gractzer, 
Groß⸗Strehlitz O.⸗S. 


Circa 2000 Centner 
beſte Kartoffeln 


ſind franco Bahnhof Strehlen, der 

Ctr. zu 16 Sgr., zu verkaufen. 
Näheres im Stangen'ſchen An⸗ 

noncen⸗Bureau, Karlsſtr. 28. [5418] 


Domin.⸗Sagtlartoffeln 
Early Rose, Early Goodrich, Bisquit 
a Ctr. 25 Sgr. Näheres Nr. 20 poſt⸗ 
lagernd Brieg. [1390] 


Vieh ⸗ Verkauf. 


Meine Wagenpferde, Fuͤchſe, Wallach, 
11 J., Stute, 7 J., 2“ boch, und 24 
Kalbinnen verſchiedenen Alters, Holl.⸗ 
1 und Holl. Odenb. Kreuzung 
verkaufe billigſt bei Abnahme binnen 

—6 Wochen. [1396 
Bad Jaſtrzemb O 
Grittner, 


S. 
Gutspächter. 


— 
—— — — 


Z. 47 a. d. Exp. d. Bresl. Z. [1333] 


Eine tüchtige, gut empfohlene 


Hotel⸗Wirthſchafterin 


ſucht ſelbſtſtändige Stellung durch Frau 
H. Auras, Friedrichſtr. 8. (39. 9] 


Emme energiſche, ſelbſttbatige 


2 
Wirthſchafterin, 
die hauptſächlich in der Milchwirth⸗ 
ſchaft u. Viehzucht tüchtig, aber auch 
mit der feinen Küche, dem Backen u. 
der Wäſche vertraut iſt, wird von mir 
zum 1. Juli geſucht. 84] 

Gurſchen bei Gr.⸗Glogau. 
Baronin von Schlichting. 


Gesuch. 


Ein im Bankfache und in der 


Kaufmann, gegenwärtig in fester 
Stellung als Procurist und Kassirer 
einer renommirten Firma, sucht per 
Juli event. später neues Engagement: 
Gefl. Adressen unter A. M. 85 be- 
fördertdas Central-Annoncen-Bureau 
in Breslau, Carisstr, I. [5414] 


Für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 

en gros ſuche ich zum ſafggich 
Antritt einen Commis. ö 
Beuthen OS. H. Dombrowsky. 


Waarenbranche routinirter junger 


n 
5 


A 


rt 
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Reiſeſtelle⸗Geſuch. 
Ein j. Mann von 27 Jabren, nach⸗ 
weislich tüchtiger und repräſentations⸗ 
fähiger Verkäufer, der ein Haus ein⸗ 
zuführen verſtebt, ganz Deutſchland, 
Oeſterreich und Ungarn bereiſt, zuletzt 
für ein Nürnberger Haus, ſucht, 

leichviel welcher Branche, einen 
Reiſepoſten in einem leiſtungsfähigen 
Hauſe. Gefl. Offerten sub E. 3105 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Reiſender 


der längere Zeit Oberſchleſien, 
Niederſchleſien und die Graf: 
ſchaft bereiſt hat und mit der 
Kundſchaft vertraut iſt, ſucht 
per 1. Mai c. anderweitige 
Stellung, gleichviel in welcher 
Branche. Gef. Offerten beliebe 
man unter A. M. poſtlagernd 
Breslau niederzulegen. [3835] 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen tüͤch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Auch Kenntniß der Schnittwaaren« 
Branche iſt erwünſcht. 1386] 
Gleiwitz. Guſtav Steiner. 


Ein junger Mann, 
aus anſtändiger Familie, mit guten 
Schulkenntniſſen u. ſchöger Handschrift 
wird für ein Agentur⸗, Commifflons u. 
Aſſecurenz⸗Geſchäft als Lehrling ge⸗ 
ſucht. Derſelbe bat auch Gelegenheit 
die doppelte Buchführung practiſch zu 
erlernen und ſich unter der ſpeciellen 
Leitung des Chefs als tüchtiger Kauf⸗ 
mann in jeder Hinſicht beranzubilden. 

Offerten sub N. P. 57 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 0 5358] 


Herren⸗Confection. 


Für unſer Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum sofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen jungen armen Bag 
werden nur Fachleute. 
erden Ir W E. Gallewski, 

Carlsſtraße 42. 


Ein Commis, 


welcher mit der Schnittwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Branuche gründlich 
vertraut iſt, tüchtiger Verkäufer und 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht von 1404 
Adolph Bloch in Kattowitz. 


Ein Commis 


der die Eiſenwaarenbranche er 8 
bat und in Com toirarbeiten bewan⸗ 
dert iſt, kann bald bei uns eintreten. 
Glatz, den 1. April 1876. [1385] 
F. A. Schliemann & Sohn. 
Für mein Wein-, Delicatess- und 
Colonialwaaren-Geschäft suche ich 
per 1. Mai oder sofort einen tüch- 
tigen, soliden Commis mit guten 
Zeugnissen. 13 0 
Hirschberg i. Schl., d. 2. April 1876. 
E. Wendenburg. 


gu mein Geſchäft ſuche bei gutem 
Gebalt einen kürzlich ausgelernten 


Commis (Specerift), 


tüchtiger Expedient, zum ſofort. Antritt. 
Offerten unter H. K. 40 voie 


Bureau Merkur (C. H. Geisler), 
nhaber des Central⸗Volks⸗Bureau! 


8 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli c. einen gewandten 


Commis. 


Herrmann Ismer in Lüben. 


in Commis der Eiſenwaaren⸗ 
branche ſucht per ſofort unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man poll: 
lagernd Görlitz unter Chiffre P. H. 23 
baldigſt einzuſenden. [1407] 


m C ET EITECTEETTERNET 
Ein Photograph, 75 

welcher in Negativ 0 Poſitiv zu Tauenzien⸗Platz 12 

arbeiten verſteht, findet zum 15. April nd mehrere herrſchaftliche 

oder 1. Mai dauernde Beſchäftigung. ohnungen zu vermielben. 

Gebalt 45 Rchzm. nebſt freier Station. ] Das Nähere daſelbſt im erſten 
gg 1345] Stock. 53971 

Raab, Photograph. 


in biefig. Fabrikgeſchäft ſucht zum 
bald. Antritt einen Fran der 
mindeſtens die Dualification zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Dienſt hat. Offerten sub J. II. 
Nr. 19 poftlagernd erbeten. [3860] 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Ein Heiter, der zugleich die Bedie. Friedrich- Carlſtraße 7 ift um 
E a einer Oelgas- Auſtalt bers 5 1. Juli c. eine freundliche Woh; 


ſehen kann, wird geſucht. Adreſſ. sub nung im 2. Stock, beſtehend aus drei 
W. 1090 bef. das Central⸗Annone.⸗ Zimmern, Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. leitung und Nebengelaß für 490 0 


3 Zinngießergehilfen Gerte 


Fdartenſtr. 32b. iſt eine Wohnung 
werden auf feine Seidelarbeit bei 


zu vermiethen. Näh. im Comtoir. 
18 M. Wochenlohn geſucht von 5 
Zul. Kannegiefer in Zeitz Ohlauer Stadtgraben 27 


die halbe 3. Etage per 1. October zu 
Ein Conditorgehilſe, bewandert im vermieten. [3925] 
— 1 „ egal ferien en Ein derrißafttiches Quartier mit Gar, 


9 g tenbenutzung, Waſſerl., Cloſet, iſt 
Beförderung entgegen Th. Kloß in 5 
Oppeln. 1400 Alexanderſtr. Nr. 12 zu verm 


2 z . Qimmerſtraße 23 iſt eine nette Par: 
Ein berbeiratbeter Brennerei-Ber- 3 terrewobnung fofort oder Johanni 
walter, praktiſch und tbeoreuſch zu dermiethen. Näheres im erſt 
A [38 


en 

ausgebildet, ſucht veränderungshalber 7 
von Johanni cr. an andere Stellung. PFF 
Gefällige Offerten erbittet man unter auch 2 jüd. g. Leute finden billig 
„H. S. Dom. Deutſch⸗Wilke“, poſtl. Logis, wenn gewünſcht auch Koſt. 
Poln.⸗Liſſa. 11352] Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 9, 2 
Ein tuchuger, juberläffiger, gut em Treppen, Eingang Neue Kirch ia 
pfoblener verheir. Wirthſchafts⸗ Zu vermiethen ſind Kleinburgerſtr. 22 
mehrere größere und mittlere 


nfpeetor, im Rüben⸗, Raps⸗ u. Lein⸗ { 
Bau erfabren, ſucht entw. ſogleich od. Wobnungen zu ermäßigten Preiſen. 
Näberes bei 5413 


Juli ab ei Stellung; 
ee deen it mit b. Viebwitſc, ber Posner, Blücherplaß 6/7. 
Ohlauer Stadtgraben 29 


Auch kann derſ d. Poſten eines Amts⸗ 
vorſtehers od. Amtsſecretär verſ. Gef. 

zu Johanni im 3. Stock mit 5 Fen⸗ 
ſter Vorderfront und zu Michaeli Hoch⸗ 


Offerten erbeten an Haaſenſtein & 

parterre mit 4 Fenſter Vorderfront. 
lenen Wirthſchafts⸗Beamten, der 
eirca 200 Thlr. Gehalt und freier vermietben. [38 


Vogler, Breslau, sub II. 2774, 

Für einen unverb. gut empfoh⸗ Parterre. 

auch im Neörungtmelen firm Friedrich⸗Wilhelmſtr 14 a. 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt bei iſt der erſte Stock per 1. Juli 800 1 
Station bet Emil Ka- Näheres im Comptoir 14b. 
bath, Inbaber des Stangenſch (jertenttrage 220. iſt die erſte 


en 
Annoncen Bureau's, Karlsſtr. 28. Etage ver Jobanni c. zu ber: 
miethen. Näheres daſelbſt par terre. 


Das Dominium Malinie bei Ple- 
(Sjertenftrage 9 iſt eine herrſchaft · 
liche Wohnung, 6 Piecen nebſt 


ſchen ſucht zum 1. Juli 1876 einen 
zuverläſſigen, gut empfohlenen [1397] 


äfer. 


In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthiger 
Schulbildung und der poln. 1 


mächtig, BR | 
als Lehrling 
bald Unterkommen. 
A. Nicolauer, Ratibor. 


7 Für's 
Deſtillations⸗Geſchäft den mit einem 
wird ein Commis mit ſchöner Hand⸗ 


ſchrift und beſten 5 photograph. Atelier, 


ein Lehrling gefudt. 915] [per 1. October 1876 zu vermiethen. 
Adr. L. L. Nr. 64 Das Nähere zu erfragen Tauen⸗ 


Zubehör, bald und eine Mittelwoh⸗ 
nung, nach dem Garten gelegen, 
Michael zu vermiethen. [3892] 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, 


vis-à-vis dem weißen Adler, Alt⸗ 
büserftraße 4, iſt ſofort zu vermiethen. 
Nah. Ohlauerſtraße 12, 1. Etage. [3893] 


Tauenzien⸗Platz 9 


iſt die Hälfte der 3. Etage, verbun⸗ 
[5398] 


an die Exped. 


Näheres 1. Etage. 


Verlegt 15 wohin? Min Nr. 47. 


itte zu beachten! Von 7—10 Uhr Vormittags männl., don 1—4 Uhr Nachmittags weibl. Perſonaf im Comptoir auweſend. 


Muſeumplatz Nr. 10 
iſt eine Wohnung in der 2. Eloge, 
beſtehend aus 6 Zimmern, incl. Salon 
nebſt Küche, Mädchen⸗ und Badezim⸗ 
mer, per October zu vermiethen. 


Tauenzienplatz 10 B. 3885 


iſt von Johanni ab die Hälfte des 

Hochparterre und die Hälfte 

dritten Etage zu vermiethen. [3872] 
Näheres in demſelben Hauſe bei 


Speisekorn. 


ine freundlich möblirte Stube, vorn⸗ 
SO heraus, 1 Treppe, nabe am Ring, 
it an einen oder zwei Geſchäftsleute 
den 15. April oder 1. Mai zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Adreſſe A. 
M. L. 63 in den Briefk. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3918] 

in gr. gut möbl. Zimmer ift zu 
E verm., auf Wunſch mit Pianino, 
Noſenthalerſtraße 1a, 3. Etage l. 


ie trockne 
ohnungen 


mit Gas-, Waſſer⸗ u. Gartenbenukung 
find von 200—450 Thlr. per 1. Juli 
d. J. zu vermiethen. Näheres hei den 
Herren Theiner & Meinicke, Ring 1. 


= Fiſchergaſſe 26 

‚und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renobirt, 
Saft ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung zu 
vermiethen. Näheres im. Specerei« 
geſchäft und beim Haushälter daſelbſt. 


Zum 1. October iſt 


FTFriedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree u. Waſſerleitung zu vermiethen. 
Näheres im Specereigeſchäft und beim 
Hausbälter daſelbſt. [5324] 


Garveſtraße Nr. 6 


iſt die zweite Etage per 1. October 
d. J. zu vermiethen. Preis 550 Thlr. 
[3924] 


Claaſſenſtraße 6 
1. Etage per 1. Juli cr. 750 Thlr., 
Hoch⸗Parterre per 1. Juli cr. 300 Thlr. 
und in der Dach Etage Stube, Küche 
und Kammer per 1. Mai cr. zu ver⸗ 
miethen. 138191 


Schuhbrücke 36 


iſt ein geränmiges Geſchäftslocal, zu 
Laden, Comptoir oder Bureau ſich 
eignend, per 1. Jali d. J. zu ver⸗ 
mietben. Preis KO Mark jährlid. 
Näheres daſelbſt 1. Etage bei 
[3825] Rumler. 
Eins elegante Wohnung (Billa), 
Monhauptſtraße 4, Hochparterre 
und Souterrain, mit allem Comfort, 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu vermiethen. 
Näheres Mühlgaſſe 9. [5383] 


Dorotheengaſſe 1 


ift per 1. Juli cr. ein Lagerboden 
3 4 386 


* 


Näberes Dorotbeengaſſe 2, I. Etg. in Schweidnitz. 


2 
Königsplag 3b & 


find beide Wohnungen im zweiten 
Stock von Michaelis ab zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße 58059 


nahe am Blücherplatz, iſt eine elegante 


E 


ohnung von 5 Zimmern, ſowie 
große, belle Kellerräume und im 
Hinterhauſe eine kleine Wohnung zu 
vermiethen. 13929 


Matthiasſtraße 45 e 
ſind mehrere Mittel⸗ und kleine Woh⸗ 
nungen mit Waſſerleitung zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. 

Näheres beim Wirth. [3928] 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum. 


Die bisherigen Hotelräume I., II., 
III. Etage ſind per 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Dieſelben würden ſich ins⸗ 
beſondere für eine Schulanſtalt oder 
zu einem größeren Möbel⸗Geſchäft 
vorzüglich eignen. Das Nähere bei 
Herrmann Gumpert, Bahnboſſtr. 7. 


Teichſtraße 6 


iſt eine freundliche Wohnung, 3 Zim⸗ 
mer, Cab., Küche, Entree u. Beigelaß 
von Joh. c. im 3. St. zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage rechts. (3926 


Carlsſtraße 32 
iſt der 1. Stock per Johanni 8 


Michaelis zu vermiethen. (391 
Näberes daſelbſt Mittags 2—4. 


Reuſcheſtraße Nr. 63 


iſt die dritte Etage pr. 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei S. Stern⸗ 
Berg dafelbft. [3917] 
Sternſtraße 80 

ſind Wohnungen im Preiſe von 75 
bis 135 Thlr. zum 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
FFC ˙ RENT TEE 

Ein großes 


Parterre⸗Local 
oder geräumige 
1. Etage 


am Ringe, Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzerſtraße wird per 1. Juli zu 


miethen geſucht. 

Offerten erbeten sub H. 2778 
an die Annoncen ⸗Expedition 
von 8 & Ihe 


Mottzien kr: 81 ift der balbe 1. Stock 


und der halbe 2. Stock zu verm., 
Jobanni zu bez.; desgl. Matthiasſtr. 82 
it eine Stube im 3. Stock zu verm., 
Johanni zu bezieh. Näh. bei Ab Baum. 


Ein eleganter, geräumiger Laden, 
mit entſprechend bequemen Locali⸗ 
täten, am ſchönſten Theile der Prome⸗ 
nade (Friedrichſtraße) gelegen, ſich zu 
jedem geſchäftlichen Zwecke (beſonders 
Conditorei) eignend, iſt bald zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei F. Seeliger 
[1395] 


— 


ine Wohnung von 5 bis 6 Zim⸗ 
mern wird für Michgeli in der 
Nähe der Realſchule am Zwinger ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten bittet man an 
Herrn Dr. Beblo, Teichſtraße 22 III., 
gelangen zu laſſen. 13865 


leine Fürſtenſtraße 6 iſt der halbe 
K 1. Stock — Ar —— 
then, Johanni zu beziehen. Näheres 
Matbdiasſtraße 81 bei Ad. Baum. 


Ein mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnung von 10 Piecen, Küche 
und Entree iſt zu vermiethen Ring 
Nr. 57. 8815] 


rriedrichſtr. 6 it eine Wohn., I. Et, 
2 Stuben, Cabinet, Entree, Küche 
m. Waſſerl. für 140 Thlr. ſof. zu bez. 


Zimmerſtr. Nr. 14 


find in 1. und 2. Etage hr. 
elegante Quartiere von 4 un 
6 Zimmern per bald oder Term. 
ohanni cr. zu vermiethen. 
ieſelben find mit allem Com⸗ 
fort der Jetztzeit 8 
Ebendaſelbſt iſt in 3. Et. 
noch 1 ſchönes Quartier 
denſelben Bequemlichkei 
3 Zimmern für 280 Thlr. per 
Anno zu vergeben. 7 3 
Näheres beim Hausmeiſter 
und Blücherplatz Nr. 5 im 
Gewölbe. 


Tauenzienſtraße 20 5 


iſt in der 2. Etage eine herrſchaftliche 
Wohnung per 1. October a. c. zu 
bermietben. Näheres bei Frau Korn⸗ 
blum, Gartenſtraße 21e. [3895] 


Ohlauerſtraße Nr. 8 


ift die zweite Etage des Hinterbauſes 
(3 Zimmer und Rüde mit Waſſerlei⸗ 
tung) per 1. Mai oder ſpäter an 
ruhige Miether zu vermietben. 


Kloſterſtraße 10, 


1 Wohnung, 6 Zimmer, 1. Et., zu verm. 


Wohnungs⸗Nachweis. 
Geſucht verſch. Wohnungen, Laden ꝛc· 
zu allen ſpäteren Terminen und auch 
für ſogleich. [395] 
Central⸗Volks⸗Bureau, Ring 47. 


Herrnſtraße Nr. 7 


iſt ein Gewölbe zu vermiethen. 


Ring Nr. 4 


find ein Compiötr, Remiſe und grobe 
Lagerkeller zu vermiethen. [3876 


erderſtraße I, em der König 
brücke, ift der 2. Stock für 450 
Mark zu vermietben. 138 


Tue e 10 eine Wohnung 
1. Et., Hinterbaus, 3 Stuben u. 
Kuche, für 180 Thlr. an einen ruhig. $ 
Miether per 1. Juli zu vermiethen. 


Eine Wohnung am Tauenzienplatz, 
beſtehend aus 11 Piecen, worunter 
2 große Salons, iſt vom 1. Juli oder 
October zu verm.; auch kann auf Wunſch 
Stallung und Wagenremiſe * 
werden. Näh. Tauenzienplatz 7, 2. Et. 


* freundliche, neu reno⸗ 
virte Wohnungen geſunder Lage, 
mit Waſſerleitung u. Sande 


zu vermiethen. 
Jacuſch, Kleinburgerſtr. 233, II. 


Beuthen OS. 1 der Breslauer Zeitung. zien⸗Platz 12, erſte Etage. 
Breslauer Börse vom 3. April 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aetlen und Prloritäten. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. tlieber Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Pras. cons. Anl. 44% 105 B Amtlicher Cours. 5 = Kent 
do. Anleihe 4 — Br.-Schw.-Frb. 4 81,50 B ombarden ... 177 @ ult. bz 
do. Anleihe 4 99,40 6 3 ACDE. 3 143 B nen i 7 u. ult. 474 bz 
8t.-Schuldsch. . 3 93 0 7 = umän, St.-Act. 4,5 | — 
Press. Präm.-Anl. 3½ 131 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 106 6 do. St.-Prior.] 8 — m 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 109,10 B Warsch.-W. StA 4 9 in 2 
do. do. 144 101,25 dz B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86 B do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
do. Lit. A. |3 85 B r Os. EEAORS 02 I Im en — 
do. altl. ..... 4 956,90 bz inländische Eisenbahn- Prloritãts - Krak.-Oberschl.|4 4 — | == 
do, Lit. A. 4 95,25830 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — Kim 
FT gr 4½ | 101,50 bz Freiburger . 4 Mährisch - Schl. | 
do. Lit. B. 3 2 755 a 46 — 4½ 96 B Centralb.-Prior. 5 — 1 — 
40 do — 30 bz e. Lit. J. — 5 
do. Lit. C. 4 1. 96,25 B II. 95,250 do. Lit. K. 46 89,2030 d= Brel. Disconteb.| 4 = 1 5 1 
do. do..... 4½ 101,0 B Oberschl. Lit. E. 3% | 85,65 etbx D 1 2 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,50 bz do. M. Ver.-B. 4 gr as 
do. do. II. 95,15 6 do. 1878 22 do. Wechsl.-B.|4: | 66,75 d 
. 5 B. 75 — 
do. do. .. . 44 101,50, B do. 1874. 4 98 br D. Reichsbank 4 — — 
Pos. Crd,-Pfäbr. |4 94,85890 bzB do. Lit. F. ...)44% | 100,50 6 OA Bek ht . JN 2 
Rentenb. Schl. 4 | 97,60850 bz do. Lit. G.. . 4 99 8 Sch. Bankverein 482 0 Kür 
do. Posener 4 . do. Lit, H... 472 | 100,90 bz do. Bodenerd 4 96 B — 
Schl. n : an 7 a 2? an 103,50 etbz do. Vereinsbk. 4 — — 
0 7 ‚60 bz oBriegNeisse £ Yradi 3 
1 17 94.45 b20 do. WI. B. 4 — Oesterr. Credit [4 276 ult. 280876 bz 
e dan ... 100,30 bz do. do. ..|5 104 B Industrie-Aotien, 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder- Ufer. 5 103,50 G Bresl. Act.-Ges. 
— für Möbel 4 — — 
Wechsel-Course vom 3. April. do. de. St.-Pr. 6 = m 
Amsterd. 100 fl. 3 |kS. | 169,8) f do. Börsenact. | — = 
-i do. do. |3 |2M. 168,50 6 = 1 East 5 
u — . end, — 
Ausländische Fonds. . e 555 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl. 3% kS. | 20,50 hzB Donnersmarkh. | 4 — 18,75 G ; 
Italien. Rente. 5 — do. do. 3 2 3M. 20,35 B Laurahütte.... 4 59,50 6 ult. ©9,60875 bz 
Oest. Pap.-Rent. 47 — Paris 100 Frs. 4 kS 8120 B Moritzhütte 4 — 30 B 
do. Silb.-Rent. |44,| 61, 25350 bz . „ Fer 0.8. Eisenb.-B.|4 | — 28,25 bz 
do. Loosel860 5 108,25 bz 0 R 5 Oppeln. Cement 4 — — 
Warsch. 1008.R. 6 I8T. 265 6 pP 
do. do. 1864| — | — Wien 100 fl.. 4 ag: 174,55 be Schl. Feuervers. 4 — 625 6 
nm r are 1 68,25 G do. do. 4½ M. 173,20 ba 8 auge >: 5 — — 
. * m; — 0. 0. . — u 
de. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 84,75 6 — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 86 6 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 99 b 
Oestr. W. 100 fl. | 175,65 bz B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bankbill, Ver. Oelfabrik. | 4 49 B 48,75 6 
3 100 8.-R. 266 bz Vorwärtshütte. |4 — 17,50 6 


— 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 


Waare 


Weizen, weisser 
0. gelber 


urn rennt 


Notirun: 


Pro 190 Kilogramm. 


mittle ordinsir 


— — 


feine 
M. Pf. 


M 

20 
19 
16 
16 
17 
20 


der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 94 


Raps 
Winter-Rübs en. 


‚ HH H HHH ww „„ „„ „ „„ „„ „ „ „„ „„ 


Kleesaat, rothe, ordinär 49—52, mittel 55—58, fein 61—64, 
hochfein 6769, 

Kleesaat, weisse, ordinär 65—71, mittel 75—80, fein 88—91. 
hochfein 95—100. 


Heu 3,80 —4. 20 


r 
Roggenstroh 39,004 1,00 Mark 


o 50 Kilogramm. 
pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündlgungs-Preise für den 4. April. 
Roggen 147,50 Mars Weizen 186, Gerste —, Hafer 187, 
Raps 290, Rüböl 58, Spiritus 43,80. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 4 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 42,90 B, 41,90 6. 


Zink Frage zu billigen Preisen. 


— benennen 


Druck ven Graß, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


